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Großwahltag
endet mit
Überraschung

Im Landkreis alles klar:
Astrid Klinkert-Kittel bleibt
weitere fünf Jahre Landrätin.
Auch die Wiederwahl des
Kalefelder Bürgermeisters
Jens Meyer war kaum eine
Überraschung. Ganz sicher
aber als eine solche zu wer-
ten ist das Ergebnis der ers-
ten Bürgermeisterwahlrun-
de in Bad Gandersheim:
Nicht die eher favorisierte
Kandidatin Grit Arndt (Grü-
ne) kam in die Stichwahl am
26. September, sondern der
als Unabhängiger angetre-
tene Peik Gottschalk. Das
Rennen war eng und wurde
erst ganz am Ende wirklich
entschieden. Viel zu tun hat-
ten vor allem die Wahlvor-
stände. Sie hatten vier, wo
Ortsräte gewählt wurden,
sogar fünf Wahlen auszu-
werten. rah / FOTO: Hillebrecht

Krach lag am Sonntag-
abend vor Karasch, die Grü-
nen-Kandidatin Frauke Patz-
ke landete mit rund 20 Prozent 
der Stimmen auf dem dritten 
Platz. „Damit hätte ich nicht 
gerechnet“, sagte Krach.

In Hildesheim lag der 
bisherige  Oberbürgermeister 
Ingo Meyer mit 56,6 Prozent 
um kurz nach 19 Uhr klar vor 
seinem CDU-Herausforderer 
Dennis Münter. Meyer wurde 
allerdings von der SPD, den 
Grünen sowie Teilen der CDU 
unterstützt.

Eine Überraschung könnte 
sich im bisher von der SPD 
regierten  Wolfsburg abzeich-
nen. Hier lag der CDU-Kandi-
dat Dennis Weilmann am frü-
hen Sonntagabend vor seiner 
SPD-Konkurrentin Iris Bothe. 
In der Stadt Goslar lag die 
SPD-Herausforderin Urte 
Schwerdtner klar vor dem bis-
herigen Oberbürgermeister 
Oliver Junk (CDU). In der 
Stadt Braunschweig dürfte es 

zu einer Stichwahl zwischen 
Thorsten Kornblum (SPD) und 
Karsten Haller (CDU) kom-
men. Im Landkreis Goslar 
zeichnet sich eine klare Mehr-
heit für den Landtagsabge-
ordneten Alexander Saipa 
(SPD) als künftigem Landrat 
ab.

CDU-Landeschef Bernd 
Althusmann zeigte sich am 
frühen Sonntagabend zufrie-
den mit den bisherigen Ergeb-
nissen. Der frühere CDU-Ge-
neralsekretär Niedersach-
sens, der Landtagsabgeord-
nete Kai Seefried wird voraus-
sichtlich Landrat in Stade wer-
den.

In Hameln dürfte Amtsin-
haber Claudio Griese Ober-
bürgermeister bleiben. Am 
frühen Sonntagabend lag er 
klar vorn. Stichwahlen wird es 
auch in Oldenburg geben, wo 
Oberbürgermeister Jürgen 
Krogmann (SPD) mit 40 Pro-
zent klar vor dem Grünen Da-
niel Fuhrhop lag. Auch in Os-

ronavirus getestet worden. 
Aus den Kindertagesstätten 
und Kinderpflegeeinrichtun-
gen wurden laut Meldeportal 
82 infizierte Kinder und 32 in-
fizierte Fachkräfte gemeldet.

„Damit lässt sich insgesamt 
feststellen, dass sich das In-
fektionsniveau in niedersäch-
sischen Kitas und Schulen 
derzeit auf einem erfreulich 
niedrigen Level bewegt“, sag-
te der Sprecher des Kultusmi-
nisteriums, Sebastian Schu-
macher. Bei den Zahlen könne 
es zwar zu Doppelungen oder 

Meldeausfällen kommen. 
Schumacher verwies aber zur 
grundsätzlichen Einordnung 
auf die Größenordnungen bei 
Schulen und Kitas. Es gebe 
allein  an den 3000 niedersäch-
sischen Schulen 1,1 Millionen 
Schüler sowie 100 000 Be-
schäftigte.

„Die strengen Sicherheits-
auflagen wirken, Kitas und 
Schulen sind sichere Orte“, 
sagte Schumacher. „Damit 
dies so bleibt, appellieren wir 
dringend an ungeimpfte El-
tern, sich nun zügig immuni-

sieren zu lassen.“ Erwachse-
ne, die sich impfen ließen, leis-
teten auch einen entscheiden-
den Beitrag zum Schutz der 
Kinder und zum Offenhalten 
von Kitas und Schulen.

Ab diesem Montag müssen 
sich Schülerinnen und Schüler 
wie geplant nur noch dreimal 
die Woche testen – nach Anga-
ben des Kultusministeriums 
montags, mittwochs und frei-
tags. Ausgenommen von der 
Pflicht sind demnach Schüle-
rinnen und Schüler sowie 
Lehrkräfte, die vollständig 

gegen das Coronavirus ge-
impft oder genesen sind. Für 
ganz Niedersachsen stieg 
die Sieben-Tage-Inzidenz am 
Sonntag leicht auf einen Wert 
von 75,7.
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HANNOVER. Zwei Wochen vor 
der Bundestagswahl haben in 
Niedersachsen knapp 6,5 Mil-
lionen Bürgerinnen und Bür-
ger über die Neubesetzung 
der Kommunalparlamente ab-
gestimmt. Vielfach stimmten 
sie auch über die künftigen 
Oberhäupter in den Landkrei-
sen ab. Ein klarer Trend war 
am Sonntagabend während 
der noch laufenden Stimm-
auszählung noch nicht er-
kennbar. Bei etlichen Ober-
bürgermeister- und Landrats-
wahlen wird es eine Entschei-
dung erst in einer Stichwahl in 
zwei Wochen geben.

Für die größte Einheit, die 
Region Hannover mit rund 
1,2 Millionen Einwohnerin-
nen und Einwohnern zeichnet 
sich eine Stichwahl zwischen 
dem SPD-Bewerber Steffen 
Krach und seiner CDU-Kon-
kurrentin Christine Karasch 
ab.

VON MICHAEL B. BERGER

HANNOVER. Schülerinnen und 
Schüler in Niedersachsen 
müssen sich ab dem heutigen 
Montag nicht mehr jeden Tag 
auf das Coronavirus testen wie 
in der ersten Zeit nach den 
Sommerferien. In den Schulen 
im Land waren in den rund 
eineinhalb Wochen seit Schul-
jahresbeginn 369 Schülerin-
nen und Schüler sowie 40 Be-
schäftigte des Personals durch 
PCR-Tests positiv auf das Co-

VON SIMON SACHSEDER

UND HELMUT REUTER

Schüler müssen sich nicht mehr täglich testen
Kultusministerium: Infektionsniveau an Kitas und Schulen niedrig – Impfaufruf an Eltern

Turbulente Wahlen im Land:
Häufig zweiter Durchgang nötig

Millionen haben über Bürgermeister, Landräte und Kommunalparlamente abgestimmt

nabrück wird es voraussicht-
lich eine Stichwahl zwischen 
Frank Henning (SPD) und Ka-
tharina Pötter (CDU) geben.

Die landesweite Wahlbe-
teiligung in den Wahllokalen 
lag am späten Sonntagnach-
mittag bei 44,0 Prozent. Wie 
die Wahlleitung in Hannover 
mitteilte, waren es vor fünf 
Jahren 44,3 Prozent gewesen. 
Eine Mitarbeiterin der Lan-
deswahlleitung betonte, dass 
in die Erhebung nur jeder 
Gang zum Abstimmungslokal 
einfließe, nicht aber Briefwah-
len. In einigen Städten hatten 
sich vor den Abstimmungs -
lokalen Schlangen gebildet – 
etwa in Hannover, Göttingen 
und Osnabrück. 

Die CDU ist auf kommuna-
ler Ebene seit rund 40 Jahren 
stärkste Kraft in Niedersach-
sen. Sie liegt nach Angaben 
des Landesamtes für Statistik 
seit 1974 bei den Gemeinde-
wahlen und seit 1981 bei den 
Kreiswahlen vorn.

Langer Applaus
für Laschet bei
CSU-Parteitag

NÜRNBERG. Mit demonstrati-
ver Geschlossenheit und 
scharfen Attacken auf die 
SPD und Rot-Grün-Rot wollen 
Unionskanzlerkandidat Ar-
min Laschet und CSU-Chef 
Markus Söder eine drohende 
Niederlage bei der Bundes-
tagswahl in zwei Wochen ab-
wenden. „Wir wollen jetzt die 
Bundestagswahl zusammen 
mit klarem Kurs gewinnen“, 
sagte der CDU-Vorsitzende 
am Samstag auf dem CSU-
Parteitag in Nürnberg, wo er 
mit langem Applaus gefeiert 
wurde.

Söder, der im Frühjahr 
selbst gerne Kanzlerkandidat 
geworden wäre, sprach von 
einem „Signal der Entschlos-
senheit und Kampfkraft“.

Laschet griff in seiner Rede 
vor allem seinen SPD-Kontra-
henten Olaf Scholz direkt an – 
insbesondere, weil dieser kei-
ne klare Absage an ein mögli-
ches Linksbündnis zustande 
bringe. Die Union habe sich 
dagegen klar gegen die radi-
kale Linke abgegrenzt, ge-
nauso wie gegen rechts, be-
tonte Laschet.

WIRTSCHAFT

App-Store von Apple
muss sich öffnen
SAN RAMON. Apple muss 
nach Anordnung einer US-
Bundesrichterin seine Kontrol-
le über den streng abge-
schirmten App-Store lockern. 
Die Richterin gab damit einer 
Klage des „Fortnite“-Entwick-
lers Epic Games statt, der 
gegen Zugangsbeschränkun-
gen für seine Spielesoftware 
vor Gericht gezogen war.

SPORT

FC Bayern gewinnt
Topspiel in Leipzig
LEIPZIG. Der FC Bayern hat 
das Topspiel der Fußball-Bun-
desliga bei Vizemeister 
RB Leipzig klar für sich ent-
schieden. Die Münchner ge-
wannen am Samstag mit 4:1 
und bescherten ihrem neuen 
Trainer Julian Nagelsmann eine 
gelungene Rückkehr an seinen 
vorherigen Wirkungsort.

PANORAMA

El-Chapo-Haus
wird verlost
MEXIKO-STADT. Bei einer 
Sonderverlosung der mexika-
nischen Staatslotterie am Mitt-
woch gibt es Häuser zu gewin-
nen, die die Polizei von Krimi-
nellen beschlagnahmt hat. 
Darunter  ist eines in der Stadt 
Culiacán, das dem Ex-Drogen-
boss Joaquín „El Chapo“ Guz-
mán gehörte.

Ein Schüler vom Gymnasium 
Mellendorf mit mehreren Pa-
ckungen Corona-Schnelltests.

FOTO: MORITZ FRANKENBERG/DPA

WETTER

GEWINNZAHLEN

Lotto: 6, 23, 25, 33, 34, 43
Superzahl: 7
Spiel 77: 9 0 6 1 8 9 4
Super 6: 6 4 0 3 5 9 

ohne Gewähr



LEITARTIKEL

Die Einsicht der CSU 
kommt wohl zu spät

Q Auch bei der CSU ist man aufgewacht: „In nur zwei Wochen 
ist Bundestagswahl, und wir sind noch immer damit beschäf-
tigt, Markus Söder als besseren Kanzlerkandidaten im Ver-
gleich zu Armin Laschet herauszustellen?“ Dass das am ehes-
ten Olaf Scholz hilft, dass aber die Doppelstrategie nicht ver-
fängt, in Bayern mit Söder und im Rest des Landes mit Laschet 
punkten zu wollen, hätten die Christsozialen deutlich früher er-
kennen können als auf ihrem Parteitag am Wochenende. Von 
dort immerhin wollten Delegierte und CSU-Spitze nun das kla-
re Signal senden, dass der Gegner links und nicht etwa an der 
Spitze der Schwesterpartei steht – und dass man sich auch als 
Bayer ins Zeug legen und Laschet zum Wahlsieg verhelfen 
muss.

Das war bislang keine Selbstverständlichkeit, sondern immer 
wieder zu hören, an der CSU-Basis weigere man sich, Plakate für 
den Unionskandidaten zu kleben. Sogar CSU-Generalsekretär 
Markus Blume musste direkt vor dem Parteitag zu Protokoll ge-
ben: „Natürlich stünden wir mit Markus Söder besser da.“ Viel-
leicht wegen des verheerenden Echos darauf, vielleicht weil auch 
in Bayern die Umfragen für die Union eingebrochen sind und die 
CSU – Söder hin oder her – unter 30 Prozent gerutscht ist: In Nürn-
berg galt nun die Parole, Laschet nicht zusätzlichen Wind ins Ge-
sicht, sondern in den Rücken zu blasen. Auch die Delegierten be-
griffen das und applaudierten bereits zur Begrüßung demonstra-
tiv ausufernd, nach Laschets Rede erst recht. Zwar blieben die Lo-
beshymnen der CSU auf ihn phrasenhaft, wirkten aber fast herz-
lich.

Inhaltlich setzte die CSU-Spitze darauf, vor rot-rot-grünen 
Verhältnissen zu warnen und den SPD-Kanzlerkandidaten als 
Schuldenmacher und Steuererhöher hinzustellen. Auch La-
schet blies in dieses Horn und sagte den an diesem Wochenen-
de aufgrund der vielleicht bewusst gesetzten Kunstpause viel 
diskutierten Satz:„In all den Entscheidungen der Nachkriegs-
geschichte standen Sozialdemokraten immer auf der falschen 
Seite – in der Wirtschafts- und Finanzpolitik.“ 

So konnte er mit seinem Auftritt, gemessen an der Stimmung 
unter den Delegierten, tatsächlich einige Herzen an der CSU-
Basis gewinnen. Sein Rückgriff auf Franz-Josef-Strauß-Gepol-
ter gegen die SPD war dabei Anbiederung, die honoriert wur-
de; sein Aufruf zu einem strengen Kurs bei innerer Sicherheit, 
Clankriminalität und Kinderpornografie folgten der Einsicht, 
auf den konservativen Markenkern zu setzen, um wenigstens 
Stammwählerinnen und -wähler an die Urnen zu locken.

Hätte die CSU-Führung zeitiger dafür gesorgt, dass Laschet 
eine Chance an ihrer Basis bekommt, genösse er dort längst 
mehr Unterstützung als Kanzlerkandidat. Blickt man auf den 
Umfragerückstand der Union, ist es gut möglich, dass diese 
Einsicht zu spät kommt.

Von SteVen Geyer

KOMMENTAR

Keine Wende für Laschet
Q Das zweite von drei TV-Triellen in diesem Wahlkampf war 
schneller, härter und aggressiver als die erste Fernsehdebatte. 
Das lag auch daran, dass der Wahlkampf an Schärfe und Dy-
namik zugelegt hat. Vor allem Union und SPD fallen inzwi-
schen verbal übereinander her.

Alle drei Kandidaten sind in die Mangel genommen wor-
den. Am Ende ging der Punkt an Scholz, obwohl der SPD-
Kanzlerkandidat in der ersten Hälfte des Triells in die Defensi-
ve geriet. Er musste erklären, warum immer wieder in seinem 
Verantwortungsbereich die Aufsicht nicht funktioniert, wenn 
es um Steuerhinterziehung und Schwarzgeld geht.

Über weite Strecken lief der Schlagabtausch zwischen SPD 
und Union, die nach den Umfragen inzwischen allein um das 
Kanzleramt ringen. Scholz hatte sich schnell gefangen und 
fand in seine bisher gut funktionierende Wahlkampfstrategie 
zurück, sich als Staatsmann und Regierungshandwerker zu 
verkaufen – dazu ein wenig Merkel-Sound. Laschet bot Scholz 
Paroli, angriffslustig und inhaltlich munitioniert, wirkte zwi-
schenzeitlich aber unkonzentriert.

Baerbock war tough, programmatisch gut aufgestellt und 
schlagfertig. Sie blieb aber außen vor. Der von ihr und Scholz 
mehrfach betonte rot-grüne Schulterschluss half vor allem 
dem SPD-Kanzlerkandidaten und verfestigte ihre Rolle als 
potenzielle Juniorpartnerin in einer Regierung.

Mit diesem TV-Triell hat sich der Trend verfestigt. Laschet 
ist der gewünschte Wendepunkt nicht gelungen. Wobei man 
wahrscheinlich mit einer TV-Debatte ohnehin keinen Wende-
punkt in einem Wahlkampf schaffen kann. Dafür braucht es 
dann doch reale Ereignisse. Dennoch bleibt das Rennen offen. 
Die Parteien sind immer noch nah beieinander. 

Von eVa Quadbeck

Ins 
Netz 

gegangen
auf einmal funktionierte nichts mehr: der Landkreis 

anhalt-bitterfeld war opfer einer cyberattacke 
geworden. Solche angriffe auf Verwaltungen und 

unternehmen werden zunehmend alltag in deutschland. 
Sind sie ausreichend geschützt?

Köthen. Den Start in seinen 
neuen Job hatte sich Andy 
Grabner anders vorgestellt. 
„Eigentlich wollte ich mich in 
den ersten Wochen im Amt bei 
allen 900 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern persönlich 
vorstellen“, erzählt der Land-
rat des Kreises Anhalt-Bitter-
feld. Stattdessen lernte er im 
Juli vor allem den frisch gebil-
deten Krisenstab kennen, 
sprach mit IT-Fachleuten, dem 
Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnik (BSI) 
und der Bundeswehr. Den 
neuen Kolleginnen und Kolle-
gen konnte er nicht einmal 
eine E-Mail schreiben. 

Denn wenige Tage vor dem 
Amtsantritt Grabners war am 
9. Juli der Katastrophenfall im 
Landkreis ausgerufen worden. 
Nicht wegen eines Unwetters 
oder Erdbebens, sondern weil 
Hacker in die Computersyste-
me der Kreisverwaltung ein-
gedrungen waren. 

Von einem Tag auf den an-
deren funktionierte nichts 
mehr, außer der Telefonanla-
ge. Keine der rund 160 Fach-
anwendungen in der Verwal-
tung konnte bedient werden, 
alle Computer mussten hau-
ruckartig ausgeschaltet wer-
den. KFZ-Anmeldungen, das 
Ausstellen von Führerschei-
nen, Elterngeldanträge – alles 
lag erst einmal auf Eis.

Die Hacker waren da schon 
seit mehreren Tagen im Com-
putersystem des Landkreises, 
hatten Zeit, sich „auszuto-
ben“, wie CDU-Politiker 
Grabner sagt. Unbemerkt 
konnten sie in den Laufwerken 
der Verwaltung herumschnüf-
feln und sensible Daten absau-
gen. Erst als die Täter zum 
nächsten Schritt übergingen, 
fiel in der Kreisverwaltung in 
Köthen auf, dass etwas nicht 
stimmt: Die Täter begannen, 
die Computersysteme zu ver-
schlüsseln.

„Mitarbeiter wollten Fach-
anwendungen öffnen, und das 
hat nicht mehr funktioniert“, 
berichtet Grabner. Stattdessen 
zeigten die Computer bloß 
Fehlermeldungen an. „Die IT-
Abteilung hat die Mitarbeiter 
dann aufgefordert, die Rech-
ner runterzufahren.“ Kurze 
Zeit später war klar: Der Land-
kreis wurde von einem Ran-
somware-Angriff getroffen.

Ransom, das ist das engli-
sche Wort für Lösegeld. Die 
Angreifer dringen mit Schad-
software in die Computersys-
teme ihrer Opfer ein und ver-
schlüsseln deren Dateien. 
Gegen die Zahlung eines Lö-
segelds bieten die Kriminellen 
schließlich die Wiederherstel-
lung der Daten an. Wer nicht 
zahlt, hat kaum eine Chance, 
die Daten entschlüsseln zu 
können und muss dazu häufig 
noch mit der Veröffentlichung 
gestohlener Daten rechnen. 
Bezahlt werden sollen die Lö-
segeldforderungen in der Re-
gel mit Kryptowährungen wie 

Bitcoin oder Monero. Geldflüs-
se dieser Digitalwährungen 
können anonym abgewickelt 
werden und lassen sich online 
gut verschleiern – wer die Kri-
minellen sind und von wo sie 
agieren, bleibt deshalb in den 
allermeisten Fällen unklar.

eine Million euro Folgekosten

Die kriminelle Gruppe, die An-
dy Grabners Verwaltung er-
presst hat, nennt sich „Pay or 
Grief“ – „Zahlung oder Kum-
mer“. Der Landkreis zahlte die 
geforderte Summe nicht. „Der 
öffentliche Dienst darf sich 
nicht erpressbar machen“, 
sagt der Landrat. Das sei für 
ihn von vorn herein klar gewe-
sen. Wie hoch die Lösegeldfor-
derung war, verrät er nicht. Die 
Folgekosten des Angriffs dürf-
ten jedoch deutlich darüber 
liegen. Grabner rechnet mit 
mindestens einer Million Euro. 
Im öffentlichen Dienst ist es 
eine politische Entscheidung, 
nicht zu zahlen. Die reine Kos-
tenabwägung bringt jedoch so 
manches betroffene Wirt-
schaftsunternehmen dazu, 
sich auf Lösegeldforderungen 
einzulassen. Jeder Tag offline 
kann enorme finanzielle Aus-
fälle bedeuten.

Noch bedrohlicher kann die 
Veröffentlichung sensibler 
Daten durch die Kriminellen 
sein. Zu diesem Druckmittel 
greift auch die Gruppe „Pay or 
Grief“. Kurz vor Ablauf der 19-
tägigen Zahlungsfrist stellte 
sie personenbezogene Daten 
von Kreistagsmitgliedern und 
sachkundigen Bürgern ins 
Darknet. „Teilweise haben 
diese Betroffenen anschlie-
ßend suspekte SMS mit Hin-
weisen auf russische und ost-
europäische Absender bekom-
men“, sagt Andy Grabner. Wo-
her die Angreifer kommen, 
bleibt jedoch ein Rätsel.

Klar ist: Der Landkreis An-
halt-Bitterfeld ist nicht allein, 
weltweit geraten öffentliche 
Verwaltungen in den Fokus 
Krimineller. 2018 wurde die 
US-amerikanische Großstadt 
Atlanta Opfer eines weitrei-
chenden Ransomware-An-
griffs. Im Februar 2020 traf es 
den nordenglischen Bezirk 
Redcar and Cleveland, laut 
einem Bericht der BBC ent-
standen dabei Kosten von 
mehr als zehn Millionen 

Pfund. Und im Mai 2021 traf 
ein groß angelegter Angriff 
das irische Gesundheitssys-
tem.

Gefahr für Leib und Leben

Noch stärker als öffentliche 
Einrichtungen sind jedoch 
Unternehmen betroffen. In 
den USA musste im Mai dieses 
Jahres die größte Benzinpipe-
line des Landes nach einem 
Angriff auf die Betreiberfirma 
Colonial vom Netz genommen 
werden. Vor Tankstellen in 
mehreren Bundesstaaten bil-
deten sich durch Panikkäufe 
lange Schlangen. Das Unter-
nehmen zahlte 4,4 Millionen 
Dollar an die Erpresser. Einen 
Teil des Geldes konnte das FBI 
später zurückholen.

Die Liste von Sektoren, in 
denen ein digitaler Angriff le-
bensgefährliche Auswirkun-
gen entfalten kann, ist lang: 
Krankenhäuser wurden be-
reits mehrfach zum Ziel, auch 
bei Kraftwerken oder Energie-
netz-Betreibern kann ein Sys-
temausfall gravierende Folgen 
haben.

Sascha Zinke hilft Unter-
nehmen, sich vor solchen digi-
talen Bedrohungen zu schüt-
zen. Vor allem Betreiber kriti-
scher Infrastruktur, wie kom-
munale Stadtwerke, gehören 
zu den Kunden seiner Berliner 
Firma Splone. Um Schwach-
stellen zu finden, bietet Zinke 
„Penetrationstests“ an. Im 
Auftrag ihrer Kunden versu-
chen der 35-Jährige und seine 
Mitarbeiter, sich in deren Web-
sites oder Computersysteme 
zu hacken. Die Einfallstore, die 
sie dabei finden, können an-
schließend geschlossen wer-
den – bevor echte Angreifer sie 
ausnutzen.

hacken im namen der Sicher-
heit

„Oft ist dabei nur ein ganz klei-
ner Kreis eingeweiht“, erklärt 
Zinke. Die Chefetage weiß Be-
scheid, die IT-Abteilung oft-
mals nicht – sie steht schließ-
lich auf dem Prüfstand. Wege, 
um in ein fremdes Computer-
system zu gelangen, gibt es 

Von FeLIX HueSMann

„No Gas“: „Kein Sprit“ steht an einer Tankstelle in den 
USA. Nach einem Cyberangriff auf die größte Benzin-
pipeline war Benzin knapp.  Foto: can Merey/dPa

Mitarbeiter 
wollten Fachan-
wendungen 
öffnen, und das 
hat nicht mehr 
funktioniert.
Andy Grabner,
Landrat des Landkreises 
anhalt-bitterfeld
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Die meisten 
werden Opfer 
ihrer eigenen 
technischen 
Überheblichkeit 
oder ihrer 
Sparsamkeit.
Sascha Zinke,
Experte für IT-Sicherheit

Die drohende 
Pandemie 
aus dem 
Internet

Berlin. Die Fakten sind erschre-
ckend und bedrohlich: Cyberan-
griffe stellen weltweit immer 
mehr Unternehmen, Behörden 
und Regierungen vor riesige 
Probleme. Allein in Deutschland 
geht der jährliche Schaden weit in 
die Milliarden.

Es gelte, mit „einem gemeinsa-
men globalen Vorgehen“ eine 
„Ransomware-Pandemie“ zu ver-
hindern, warnte Interpol-Gene-
ralsekretär Jürgen Stock im Juli. 
Polizei- und IT-Sicherheitsbehör-
den auf der ganzen Welt müssten 
dazu dringend ihre Zusammen-
arbeit verbessern. Für den Kampf 
gegen Cyberkriminelle brauche 
es die gleiche Art der Kooperation 
wie im internationalen Kampf 
gegen Terrorismus, Menschen-
händler oder die Mafia. 

Im Kampf gegen Erpressungs-
software und andere Bedrohun-
gen aus dem Cyberraum haben 
die US-Bundesregierung unter 
Präsident Joe Biden und führende 
Technologiekonzerne vor Kurzem 
ein umfangreiches Paket ge-
schnürt. Tech-Giganten wie Goo-
gle, Apple, IBM und Microsoft 
werden nach Angaben des Wei-
ßen Hauses Milliardensummen 
im Kampf gegen Cyberkriminali-
tät investieren. Auch das Bundes-
kriminalamt (BKA) warnt in sei-

nem „Bundeslagebild Cybercri-
me“, Ransomware zähle zu den 
„primären Bedrohungen für 
Unternehmen und öffentliche 
Einrichtungen“.

Bei diesen Ransomware-An-
griffe verschlüsselt der Angreifer 
die Computersysteme seiner Op-
fer und fordert Lösegeld, um sie 
wieder zu entschlüsseln. Die glo-
balen Ausmaße digitaler Krimina-
lität und ihrer Schäden sind gi-
gantisch. Die Kosten, die weltweit 
jährlich durch Cyberkriminalität 
entstehen, übersteigen Experten-
schätzungen zufolge bereits das 
Bruttoinlandsprodukt der meisten 
Industrienationen. In Deutsch-
land beziffert der Digitalverband 
Bitkom den jährlichen Schaden in 
einer im August veröffentlichten 
Studie mit mehr als 220 Milliarden 
Euro – mehr als doppelt so hoch 
wie zwei Jahre zuvor.

88 Prozent aller deutschen 
Unternehmen sind der Studie zu-
folge Opfer von Cyberangriffen 
geworden. Besonders zugenom-
men haben demnach Ransomwa-
re-Angriffe – um mehr als 350 Pro-
zent. Eine kürzlich vorgestellte 
Umfrage des Instituts für Demo-
skopie Allensbach und des inter-
nationalen Beratungsunterneh-
mens Deloitte unter Führungs-
kräften mittlerer und großer 
Unternehmen förderte ähnliche 
Ergebnisse zutage: 54 Prozent ga-
ben an, mindestens einmal in der 
Woche Cyberangriffen ausge-
setzt zu sein, 32 Prozent sogar täg-
lich.

Während die Gefahr steigt, Op-
fer digitaler Erpressung oder In-
dustriespionage zu werden, lässt 
der Selbstschutz vieler Unterneh-
men jedoch weiter zu wünschen 
übrig. Rund 40 Prozent der für die 
Deloitte-Studie befragten Unter-
nehmen halten die eigenen 
Schutzmaßnahmen für unzurei-
chend.

Von FElIx HuESmann

ke warnt bei solchen Abwä-
gungen vor einer zu kurzfristi-
gen Sichtweise. „Wenn eine 
Entscheidung von heute uns 
fünf Jahre keine Kosten macht, 
ist das eine schöne Sache“, 
sagt er. Dabei werde jedoch 
ausgeblendet, dass dadurch in 
zehn Jahren viel größere Prob-
leme entstehen können.

Zinke plädiert für größeren 
gesetzgeberischen Druck auf 
Verwaltungen und Unterneh-
men, die mit sensiblen Daten 
arbeiten. Wie zum Sicherheits-
gurt im Auto brauche es auch 
eine Verpflichtung zum effek-
tiven digitalen Schutz. Gerade 
in Behörden, glaubt er, fehle 
dieser Druck bislang.

In Anhalt-Bitterfeld sollen 
viele Forderungen von Sicher-
heitsexperten nun umgesetzt 
und die Standards des BSI ein-
gehalten werden. Vom bun-
desweit beachteten Ransom-
ware-Opfer zum Musterschü-
ler, das ist der Plan des Land-
kreises. Ein externer Dienst-
leister baut derzeit das neue 
Netzwerk der Verwaltung auf. 
Künftig soll es einen Notfall-
plan geben und tägliche Back-
ups, um bei einem Ransomwa-
re-Angriff nicht erneut die 
Daten mehrerer Monate zu 
verlieren. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sollen auf 
ein Sicherheitskonzept ver-
pflichtet und regelmäßig ge-
schult werden.

Noch in diesem Monat soll 
das neue Netzwerk einsatzbe-
reit sein. Bis alles wieder nor-
mal läuft, dürfte es aber noch 
ein halbes Jahr dauern. Nicht 
unwahrscheinlich, dass bis da-
hin bereits die nächste Verwal-
tung in Deutschland zum Op-
fer von Lösegelderpressern 

geworden ist. Die Digitali-
sierung schreitet stetig 
voran. Viele Kriminelle 
sind Behörden und 
Unternehmen dabei 
einen Schritt voraus. 

Mindestens.

Fordert globales Vorgehen gegen 
Cyberangriffe: Jürgen Stock von 
Interpol.  FoTo: marTIn Baumann/dPa 

Neues Amt, gleich 
im Krisenmodus: 
Landrat Andy 
Grabner. FoTo: FE-

lIx HuESmann

viele. Am Anfang steht die Re-
cherche. Welche technischen 
Schwachstellen offenbart die 
Unternehmenswebsite bei ge-
nauerer Betrachtung? Was ist 
im Internet über die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zu er-
fahren? „Dann fahren wir hin, 
schicken E-Mails, oder rufen 
dort an“, sagt Zinke. „Wir ver-
suchen Leute dazu zu bewe-
gen, Dateien herunterzuladen 
und auszuführen.“ Dateien, 
die sich als nachgebaute Ran-
somware entpuppen, und zwar 
nichts verschlüsseln, den be-
stellten Hackern aber ein Sig-
nal geben, dass sie erfolgreich 
sind. Manchmal reiche es be-
reits, eine gut gefälschte E-
Mail mit einem präparierten 
Anhang zu schicken, sagt Zin-
ke. „Manchmal rufen wir auch 
an und geben uns als Kollegen 
aus und bitten, einen Anhang 
zu öffnen.“

Der Regelfall in freier Wild-
bahn sehe jedoch anders aus, 
betont Sascha Zinke. Nur sel-
ten würden Kriminelle ganz 
gezielt und mit viel Aufwand 
ein konkretes Ziel ins Visier 
nehmen. Die Masse der Ran-
somware-Angriffe trifft zufäl-
lige Opfer: E-Mails mit infi-
zierten Anhängen werden an 
Hunderttausende, teilweise 
sogar nach dem Zufallsprinzip 
generierte E-Mail-Adressen 
verschickt. Webseiten und 
Server werden automatisiert 
auf bekannte Schwachstellen 
abgetastet.

Folgenschwerer Zufallstreffer

Ob es sich um ein lohnendes 
Ziel für eine größere Geldfor-
derung handelt, stellen die 
Kriminellen in solchen Fällen 
erst fest, wenn sie bereits Zu-
gang zu einem Computer ha-
ben. Andy Grabner geht davon 
aus, dass auch der Landkreis 
Anhalt-Bitterfeld ein Zufalls-
fund der Erpresser war und 
nicht das Ziel einer geplanten 
Aktion gegen die Verwaltung. 
Treffen kann ein solcher An-
griff grundsätzlich jeden, der 
sich nicht ausreichend schützt 
– auch Privatpersonen. „Die 
meisten werden Opfer ihrer 
eigenen technischen Über-
heblichkeit oder ihrer Spar-
samkeit“, sagt Sascha Zinke.

„Im Nachgang muss man si-

cherlich sagen, dass wir zu 
schlecht geschützt waren“, ge-
steht Landrat Grabner ein. 
„Man hätte deutlich mehr in-
vestieren müssen, um eine ent-
sprechende IT-Sicherheit her-
zustellen.“

Doch gerade für verschul-
dete Kommunen und Land-
kreise wie Anhalt-Bitterfeld ist 
das keine einfache Aufgabe. 
„Wenn die Entscheidung ge-
troffen werden muss, ob ich 
eine Million in die Sanierung 
einer Schule investiere, oder in 
die Modernisierung eines IT-
Systems, dann fällt diese Ent-
scheidung nicht wirklich 
schwer“, sagt Grabner, der 
mehr als 16 Jahre Kreistags-
mitglied war. Man tendiere 
dann zur Schule.

IT-Sicherheitsexperte Zin-

Ziel des Angriffs: Wegen der Cyberattacke herrschte der Katastro-
phenfall im Landkreis Anhalt-Bitterfeld.

FoTo: BIldaGEnTur-onlInE/SCHoEnInG/dPa

So schützen Sie sich vor Ransomware-Angriffen

Cyberangriffe werden   be-
sonders wahrgenommen, 
wenn sie große unternehmen 
und öffentliche Einrichtungen 
treffen. opfer von Verschlüs-
selungstrojanern kann aber je-
der werden. deswegen sollten 
sich auch Privatanwender in-
tensiv mit dem Thema be-
schäftigen, um sich besser zu 
schützen. diese Schritte kön-
nen Sie auch ohne besondere 
Kenntnisse unternehmen:

Halten Sie ihr Computersys-
tem auf dem neuesten Stand. 
Schadprogramme nutzen oft 

bekannte Schwachstellen in 
Computerprogrammen aus. 
aktualisieren Sie Ihr Betriebs-
system und ihre verwendeten 
Computerprogramme deshalb 
regelmäßig oder aktivieren Sie 
automatische updates.

nutzen Sie ein aktuelles Anti-
virenprogramm oder die anti-
virusfunktion Ihres Betriebs-
systems. Hüten Sie sich vor 
Phishing-mails. Häufig gelangt 
Schadsoftware durch ver-
meintlich vertrauenswürdige 
E-mails auf einen Computer. 
Kriminelle geben sich dabei 

etwa als Bank oder online-
händler aus. Öffnen Sie keine 
verdächtigen anhänge und kli-
cken Sie auf keine verdächti-
gen links.

Führen Sie regelmäßige 
Backups durch. das größte 
druckmittel digitaler Erpresser 
ist, wenn es ihnen gelingt, den 
Zugriff auf Ihre dateien zu 
sperren. Fertigen Sie deshalb 
regelmäßig Sicherheitskopien 
Ihrer dateien an, um sie im Fall 
eines erfolgreichen ransom-
ware-angriffs nicht zu verlie-
ren. 

Im Visier von Verbre-
chern: Der Landkreis An-
halt-Bitterfeld wurde Op-
fer eines Cyberangriffs. 
monTaGE: rnd, FoToS: BIldaGEn-

Tur-onlInE/SCHoEnInG/dPa, un-

dEFInEd/ISToCKPHoTo, FoTomaY/

ISToCKPHoTo, KraISorn WaI-

PonGSrI/ISToCKPHoTo
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Nachfragen“ gegeben, räum-
te Müller ein. Mit allen Aus-
stellern würden Gespräche 
geführt. „Das Grundkonzept 
wurde aber nicht infrage ge-
stellt.“

Daimler-Chef Ola Källeni-
us sagte: „Der Ansatz, die 
Messe in die Stadt hineinzu-
tragen, war absolut richtig.“ 
Auch BMW zeigte sich zufrie-
den: „Wir ziehen ein positives 
Fazit – die IAA Mobility war 
eine ideale Plattform, um sich 
über nachhaltige Mobilität 
auszutauschen.“ Nur Auto-
bahnblockaden und andere 
„destruktive Aktionen sind 
schade, aus unserer Sicht we-
nig sinnstiftend und verzerren 
das gute Gesamtbild“.

Am Wochenende demonst-
rierten Tausende Menschen 

gegen die Messe und die 
Autoindustrie. Die Polizei 
sprach von rund 14 000 Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mern am Samstag, die Veran-
stalter von 25 000. Erneut kam 
es dabei zu Auseinanderset-
zungen, insgesamt blieb das 
Wochenende aber ruhiger als 
der Freitag, an dem es Blocka-
deaktionen gegeben hatte.

Zu Sternfahrt und 
Demonstration am Samstag 
hatten unter anderem der 
ADFC, Attac, der BUND, die 
Deutsche Umwelthilfe, 
Greenpeace und der Ver-
kehrsclub Deutschland ein-
geladen. Sie forderten „eine 
klare Abkehr von der autodo-
minierten Verkehrspolitik 
und Vorrang für den Fuß-, 
Rad- und Nahverkehr“.

Auf der Theresienwiese sam-
melten sich IAA-Gegner.

Foto: Balk/dpa

Zum Programm gehörten 
auch Fahrradhersteller, Dis-
kussionsveranstaltungen und 
Präsentationen im Münchner 
Stadtgebiet. Der Branchen-
verband VDA als Veranstalter 
hatte damit auf heftige Protes-
te während der IAA vor zwei 
Jahren in Frankfurt reagiert. 
Mehrere große Autokonzerne 
wie Toyota und die Opel-Mut-
ter Stellantis waren nicht bei 
der IAA dabei. Trotz der Pan-
demie seien über 400 000 Be-
sucher gekommen, sagte 
VDA-Präsidentin Hildegard 
Müller zum Abschluss am 
Sonntag. Das sei „eine deutli-
che Abstimmung mit den Fü-
ßen“. In ihren besten Zeiten 
zählte die IAA doppelt so viele 
Gäste. Auf der anderen Seite 
habe es aber auch „einige 

nach eigenen Angaben nun. 
Apple zeigte sich mit dem 
Urteil zufrieden, weil Epic 
mit zentralen Punkten seiner 
Klage scheiterte.

Das Gericht bestritt, dass 
Apple mit seinem App Store 
eine monopolartige Position 
erreicht habe. Deshalb darf 
die Provision bei Käufen im 
App Store weiterhin verlangt 
werden. Auch in anderen Be-
langen stellte sich die Richte-
rin auf die Seite von Apple. 
Sie sprach von „maßvollen“ 
Änderungen, Epic sei mit 
seinen Forderungen „übers 
Ziel hinausgeschossen“.

Ein Sprecher von Epic 
Games sagte der Nachrich-
tenagentur Reuters, das 
Unternehmen wolle in die 
Berufung gehen. Firmenchef 
Tim Sweeney schrieb auf 
Twitter: „Das heutige Urteil 

ist weder ein Sieg für Ent-
wickler noch für Verbrau-
cher ... Wir werden weiter-
kämpfen.“

Die US-Börse hatte am 
Freitagabend allerdings 
schnell über Gewinner und 
Verlierer des Prozesses ent-
schieden: Der Apple-Kurs 
fiel um mehr als 3 Prozent. 
Damit schrumpfte der – mit 
2,5 Billionen Dollar astrono-
misch hohe – Börsenwert des 
Konzerns um mehr als 
70 Milliarden  Dollar.  Aktien 
von Videospieleanbietern 
wie Zynga legten hingegen 
kräftig zu.

Die App-Politik von Apple 
und dem Konkurrenten Goo-
gle hat sich inzwischen welt-
weit zum Politikum entwi-
ckelt und unter anderen die 
japanischen und deutschen 
Wettbewerbshüter sowie 

Epic Games

Fortnite ist das mit abstand 
wichtigste produkt des  1991 
gegründeten Softwareunter-
nehmens Epic Games mit Sitz 
in Raleigh in South Carolina. 
Es ist ein kampfspiel, bei dem 
bis zu 100 teilnehmer einzeln 
oder in teams online gegenei-
nander antreten. Wer über-

lebt, hat gewonnen. der 
download der eigentlichen 
app ist kostenlos, sie ist mit 
Werbung verbunden. Für viele 
andere produkte, die die Sieg-
chancen bei Fortnite beträcht-
lich erhöhen, muss aber ge-
zahlt werden, nachdem die 
app geladen wurde.

Fahrschulen 
abgemahnt
Bad HomBurg. die Wettbe-
werbszentrale in Bad Homburg 
hat nach eigenen angaben 
22 Fahrschulen wegen Werbe-
aussagen zum training in Fahr-
simulatoren abgemahnt. Nach 
auffassung der Zentrale dürfen 
keine kostenvorteile durch Si-
mulatortraining versprochen 
werden. Es sei den Fahrschulen 
zwar unbenommen, auf dessen 
mögliche Vorteile hinzuweisen. 
Es gebe aber nach auffassung 
verschiedener Gerichte bislang 
keine wissenschaftlichen 
Nachweise, dass sich durch Si-
mulatoreinsatz auch die Zahl 
der nötigen Fahrstunden ver-
ringern lasse. daher müssten 
Werbeaussagen zu den kosten 
vermieden werden.

Chipmangel bremst 
Skoda-Produktion
augSBurg. die Volkswagen-
tochter Skoda kann nach den 
Worten von Markenchef tho-
mas Schäfer wegen fehlender 
Halbleiter in diesem Jahr 
100 000 autos nicht bauen. 
„der Chipmangel schmerzt 
enorm, auch weil die Nachfra-
ge nach unseren autos weiter-
hin sehr hoch ist“, sagte Schä-
fer der „augsburger allgemei-
nen“. Er hoffe, dass sich die la-
ge in den kommenden Wochen 
etwas entspannt, nachdem in 
Malaysia wieder mehr Chips 
produziert werden könnten. 
„die Chipkrise wird sich noch 
in das kommende Jahr hinein-
ziehen, aber hoffentlich nicht 
mehr in der Stärke wie 2021“, 
sagte Schäfer.

durststrecke für 
meyer-Werft 
PaPENBurg. der Chef der 
papenburger Meyer-Werft 
rechnet frühestens 2023 mit 
neuen aufträgen für den Bau 
von kreuzfahrtschiffen. „Wir 
gehen noch immer durch die 
größte existenzielle krise, die 
ich je im Schiffbau erlebt ha-
be“, sagte Bernard Meyer 
(Bild) der „Welt am Sonntag“. 
2020 hätten kreuzfahrtreede-
reien „20 Milliarden dollar an 
Geld verbrannt, dieses Jahr 
werden noch einmal 10 Milliar-
den dollar hinzukommen“. 
Eine Folge der krise sei, dass 
Meyer immer mehr einfache 
tätigkeiten auslagere. 

KURZNOTIZEN Immobilien 
gehen meist 
an Private

BErLIN. Von den 5600 Liegen-
schaften des Bundes, die die 
staatliche Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben (BImA) in 
der aktuellen Legislaturperio-
de verkauft hat, gingen nur 
rund 1400 an Kommunen oder 
kommunale Gesellschaften 
und 4200 an private Investoren. 
Das teilte die Bundesregierung 
auf eine Anfrage der Bundes-
tagsabgeordneten Caren Lay 
mit, stellvertretende Fraktions-
vorsitzende der Linken. Das 
Antwortschreiben des Bundes-
finanzministeriums liegt dem 
RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land (RND) vor.

Lay übte scharfe Kritik an 
der Privatisierungspolitik und 
nahm Finanzminister und SPD-
Kanzlerkandidat Olaf Scholz 
dafür in Haftung. „Es ist aus der 
Zeit gefallen, öffentliche 
Grundstücke weiter zu privati-
sieren“, sagte Lay. „Für eine 
einmalige Zahlung vergibt sich 
der Staat dauerhaft die Mög-
lichkeit, für eine gemeinwohl-
orientierte Nutzung zu sor-
gen.“

Finanzstaatssekretärin Bet-
tina Hagedorn (SPD) wies das 
zurück. Bevor die BImA Lie-
genschaften verkaufe, biete sie 
diese den Kommunen oder an-
deren Gebietskörperschaften 
an. ani 

Hunderte Millionen Menschen in aller Welt spielen Fortnite. Foto: HERWIN BaHaR/dpa

Dämpfer für Apple
im Spielestreit

Gericht erlaubt app-Entwicklern alternative Bezahlwege

SaN FraNCISCo. Seit Mona-
ten verfolgt die Internetge-
meinde den Streit zwischen 
dem Spieleentwickler Epic 
Games („Fortnite“) und 
Apple wie den Kampf David 
gegen Goliath. Für beide 
Konzerne ging es vor einem 
Gericht in San Francisco um 
wichtige Teile des jeweiligen 
Geschäftsmodells: Über wel-
che Kanäle laufen die Zah-
lungen von App-Nutzern? 
Darf zum Beispiel Apple in 
seinem App Store das eigene 
Bezahlsystem vorschreiben 
und automatisch jedes Mal 
30 Prozent Provision kassie-
ren? Oder dürfen die Spiele-
anbieter ihre Kunden auch 
auf andere Bezahlsysteme 
lenken?   

Sie dürfen, entschied 
Richterin Yvonne Gonzalez 
Rogers: Apple muss seine 
Regeln weiter lockern und 
Entwicklern die Benutzung 
anderer Bezahlsysteme 
neben dem App Store er-
möglichen. Das Urteil könnte 
laut Experten weitreichende 
finanzielle Folgen haben – 
allerdings abhängig davon, 
wie Apple das Urteil umsetzt. 
Das prüft der US-Konzern 

südkoreanische Parlamenta-
rier auf den Plan gerufen. Die 
beiden Konzerne liefern mit 
iOS und Android die Be-
triebssysteme für nahezu alle 
Smartphones weltweit und 
kontrollieren die Online-
shops, in denen man die Pro-
gramme dafür herunterla-
den kann.

Im Streit zwischen Apple 
und Epic geht es um soge-
nannte In-App-Käufe: Nach-
dem das Spiel heruntergela-
den wurde, lassen sich be-
stimmte Funktionen gegen 
zusätzliche Zahlung frei-
schalten. Auch bei diesen 
Zahlungen kassiert Apple je-
weils 30 Prozent. Über diese 
Praxis streiten Epic und 
Apple sowie Google schon 
lange. Die Auseinanderset-
zung eskalierte vor gut 
einem Jahr, als Epic in die 
Version seines beliebten 
„Fortnite“-Spiels eine alter-
native Bezahlvariante integ-
rierte, um die Gebührenab-
gabe an die beiden Konzerne 
zu umgehen – und Zusatz-
leistungen in seinem Spiel 
entsprechend billiger anzu-
bieten. Daraufhin flog „Fort-
nite“ aus dem App Store und 
auch aus Googles Play Store. 
Epic reichte in beiden Fällen 
Klage ein. 

VoN StEpHEN NEllIS

UNd StEFaN WINtER

GDL prüft 
neues Angebot 

der Bahn
BErLIN. Im Tarifkonflikt mit der 
Lokführergewerkschaft GDL 
hat die Deutsche Bahn ihr An-
gebot nach eigenen Angaben 
nachgebessert. Es enthalte eine 
zusätzliche „Entgeltkompo-
nente“, zudem könne man über 
den Geltungsbereich des Tarif-
vertrags reden. Die Betriebs-
renten, von der Gewerkschaft 
immer wieder angezweifelt, 
seien ebenfalls garantiert. Die 
GDL will das neue Angebot be-
werten und ließ damit am Wo-
chenende offen, ob ein vierter 
Streik verhindert werden kann. 

„Wir hoffen, dass die GDL 
auf das Angebot eingeht und 
verhandelt, statt erneut zu strei-
ken“, sagte der Bundesvorsit-
zende des Verbands Pro Bahn, 
Detlef Neuß, dem Redaktions-
Netzwerk Deutschland (RND). 
Er forderte aber Änderungen 
am Tarifeinheitsgesetz. 
„Eigentlich sollte es Situatio-
nen wie die Störung des Be-
triebsfriedens und Streiks ver-
meiden.“

Bafin lobt neue 
Sicherheitsregeln
FraNKFurT/maIN. die Fi-
nanzaufsicht Bafin zieht eine 
positive Zwischenbilanz der 
strengeren Regeln für das Be-
zahlen per kreditkarte im 
Internet. Seit der Einführung 
der Zwei-Faktor-authentifizie-
rung vor einem halben Jahr 
„werden kunden in deutsch-
land noch stärker vor betrüge-
rischen Zahlungen geschützt 
als bisher“, erklärte ein Spre-
cher der Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht 
(Bafin). Seit dem 15. März müs-
sen kunden beim Bezahlen per 
kreditkarte im Internet in der 
Regel auf zwei voneinander 
unabhängigen Wegen nach-
weisen, dass sie der rechtmäßi-
ge Inhaber der Bezahlkarte 
sind.

Veranstalter zufrieden mit neuer IAA
Vda zählt 400 000 Messebesucher – tausende demonstrierende am Wochenende

müNCHEN. Die Veranstalter 
werten die Premiere der neu-
en Automesse IAA Mobility in 
München als großen Erfolg. 
Die Gegner sprechen da-
gegen weiter von einer 
„Greenwashing-Veranstal-
tung“ und werfen der Polizei 
„systematische Beschrän-
kung von Freiheitsgrund-
rechten“ vor. Der bayerische 
Innenminister Joachim Herr-
mann (CSU) lobte das Ein-
satzkonzept: Die Polizei sei 
bei Blockaden und Gewaltta-
ten konsequent eingeschrit-
ten. 

Die auf sechs Tage verkürz-
te Messe lief unter Corona-
Bedingungen erstmals nach 
einem neuen Konzept ab. 

VoN RolaNd loSCH

Der Meyer-Werft fehlen neue 
Aufträge. Foto: SINa SCHUldt/dpa
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Zollaffäre setzt 
Scholz unter Druck
Berlin. Vor dem Hinter-
grund der Ermittlungen 
gegen die Geldwäschezent-
ralstelle des Zolls machen 
Oppositionspolitiker und die 
Union weiter Druck auf den 
SPD-Kanzlerkandidaten Olaf 
Scholz. Grünen-Fraktions-
chef Anton Hofreiter warf 
dem Bundesfinanzminister 
eine „institutionelle Mitver-
antwortung in diesem neuen 
Finanzskandal“ vor. Scholz 
selbst betonte, als Finanzmi-
nister die Behörde ausge-
baut und besser aufgestellt 
zu haben. Auch die Linke und 
die FDP kritisierten Scholz. 

Putschpräsident
will neue Verfassung
TUniS. Nach der Absetzung 
des Regierungschefs und 
der Suspendierung des Par-
laments hat Tunesiens Präsi-
dent Kais Saied nun auch 
eine Verfassungsänderung 
ins Spiel gebracht. Er res-
pektiere die Verfassung, 
sagte Saied am Samstag-
abend in der Hauptstadt Tu-
nis. Änderungen seien aber 
möglich. „Verfassungen sind 
nicht für die Ewigkeit und 
können abgeändert wer-
den.“ Beobachter vermuten, 
dass Saied seine Macht lang-
fristig ausbauen will, und 
sprechen von einem Staats-
streich.

le Pen gibt Vorsitz 
der Partei ab
FréJUS. Rund sieben Mona-
te vor der französischen Prä-
sidentschaftswahl hat die 
Rechtspopulistin Marine Le 
Pen den Vorsitz ihrer Partei 
Rassemblement National ab-
gegeben. „Ich werde die Prä-
sidentin der französischen 
Freiheiten sein, und glaubt 
mir: Das wird alles ändern“, 
sagte die 53-Jährige am 
Sonntag im südfranzösi-
schen Fréjus vor Anhängern. 
Le Pen will sich nun auf den 
Wahlkampf konzentrieren. 
Als Ziel nannte sie am Sonn-
tag, Frankreich einer „Dikta-
tur der EU“ zu entziehen.

Taliban bauen 
Frauenrechte ab
KABUl. In Afghanistan sol-
len Frauen auch unter der 
Herrschaft der Taliban an 
Universitäten studieren dür-
fen. Studentinnen und Stu-
denten sollen aber voneinan-
der streng getrennt unter-
richtet werden, wie der neue 
Hochschulminister Abdul Ba-
ki Hakkani am Sonntag an-
kündigte. Seinen Worten zu-
folge gilt die islamische Klei-
derordnung nach den Geset-
zen der Scharia. Ob Frauen 
Kopftücher oder Gesichtsbe-
deckungen tragen müssen, 
ließ er offen. Frauen sollten 
auch nur von Frauen unter-
richtet werden.

Polen feiern 
Seligsprechung
WArSCHAU. Tausende Ka-
tholiken haben am Sonntag 
in Polen die Seligsprechung 
von Kardinal Stefan Wys-
zynski gefeiert. Der frühere 
Erzbischof von Warschau 
(1901–1981) galt über Jahr-
zehnte hinweg als Symbolfi-
gur des katholischen Wider-
stands gegen die kommunis-
tische Führung. Wyszynski 
hatte sich schon während 
des Warschauer Aufstandes 
1944 gegen die NS-Herr-
schaft politisch engagiert. 
Nach 1945 geriet er in Kon-
flikt mit der kommunisti-
schen Führung. Er saß auch 
in Haft. 

mer das Gleiche, egal, wann: 
Wenn eine Krise da war, dach-
ten Sozialdemokraten: Wir 
müssen Schulden machen, wir 
müssen Steuern erhöhen, und 
wir müssen den Leuten mög-
lichst viel vorschreiben.“

SPD-Generalsekretär Lars 
Klingbeil twitterte am Sams-
tag: „Nein zum Irak-Krieg, die 
Ostpolitik von Brandt, Einfüh-
rung Mindestlohn & Grund-
rente, Ehe für alle usw. Überall 
haben wir uns gegen die Kon-
servativen durchgesetzt. Ich 
bin sehr stolz darauf! Die Union 
hat unter Laschet echt Anstand 

und Würde verloren. Sie ge-
hört in die Opposition!“

Bei einer SPD-Veranstal-
tung in Worms warf Klingbeil 
der Union vor: „Was ich diese 
Woche erlebt habe, war der 
traurige Höhepunkt einer 
Schmutzkampagne, die ich 
von der Union nicht erwartet 
hätte.“ Mit Verweis auf die für 
CDU/CSU dramatisch 
schlechten Umfragewerte sag-
te er, die Union sei „eine Partei 
in purer Panik, aber wir blei-
ben cool“.

CDU-Generalsekretär Paul 
Ziemiak antwortete Klingbeil 

„Wir haben immer auf der richtigen Seite gestanden“: Olaf Scholz, 
Kanzlerkandidat der SPD, am Sonntag in Worms. 
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kommen, um für den Kandida-
ten oder die Kandidatin Stim-
mung zu machen. Bei den So-
zialdemokraten ist die Stim-
mung den Umfragen entspre-
chend gut. Nach jedem Scherz 
auf Kosten des Gegners be-
kunden sie aber demütig, dass 
die Wahl ja noch nicht gelau-
fen sei.

Auch um die voraussicht-
lich unübersichtliche Lage für 
eine Regierungsbildung nach 
der Bundestagswahl geht es in 
der Sendung. Laschet weicht 
der Frage aus, ob er in eine Re-
gierung unter Scholz eintreten 
würde, um dann der Rote-So-
cken-Kampagne Vorschub zu 

geben. Richtung SPD sagt er: 
„Es muss jedem klar sein, 
wenn es eine rechnerische 
Mehrheit gibt, werden sie eine 
Koalition mit den Linken ma-
chen.“ Scholz verweist auf die 
außenpolitischen Bedingun-
gen für eine Koalition, ohne 
Rot-Grün-Rot auszuschließen. 
Ähnlich Baerbock.

Scholz, der zu Beginn in die 
Defensive geriet, findet 
schnell Tritt. Oft hebt er unter, 
dass er das Regierungshand-
werk beherrscht. Bei der Digi-
talisierung räumt er geschickt 
eine Lernkurve ein, um zu 
überdecken, dass die große 
Koalition nicht genug voran-
gekommen ist. Beim Thema 
Klima gibt er den Versöhner 
zwischen Ökologie und Öko-
nomie und erklärt die Energie-
wende so, als sei sie leicht 
machbar.

Laschet platziert immer 
wieder gut vorbereitete Ver-
satzstücke. So hält er an einer 
Stelle eine Corona-Maske in 
die Kamera und erklärt, es dür-

fe nicht mehr passieren, dass 
Europa von der Produktion in 
China abhängig sei. Beim The-
ma Klima grätscht Laschet 
rein: „Raten Sie mal, welche 
beiden Parteien blockieren, 
wenn wir Entfesselungsgeset-
ze machen wollen?“ Auch Ba-
erbock nutzt ihre Chance: „Sie 
haben mit ihrer Vergangen-
heitsbewältigung gezeigt, wa-
rum wir beim Klima nicht vo-
rangekommen sind.“

Laschet zeigt in der zweiten 

Hälfte der Sendung einen Mo-
ment der Unkonzentriertheit. 
Bei der Frage, ob er für einen 
Mietendeckel sei, muss er nach-
fragen: Was war die Frage?

Fairnesspunkt für Baer-
bock: Sie weist darauf hin, 
dass die Redezeituhr von 
Scholz läuft, ohne dass er 
spricht. Das bleibt nicht der 
einzige rot-grüne Schulter-
schluss des Triells  – bei Ge-
sundheit, Pflege und Rente ist 
das auch so. 

Wer zieht ins Kanzleramt: Zwei Wochen vor der Bundestagswahl diskutieren Annalena Baerbock (Grüne), Armin Laschet (CDU) und Olaf 
Scholz beim Triell in ARD und ZDF. FOTO: CHRISTOPHE GATEAU/DPA

Wenn es eine 
rechnerische Mehrheit 
gibt, werden sie eine 
Koalition mit den 
Linken machen.
Armin Laschet
über die Sozialdemokraten

Kritische Fragen an die Kandidaten: Die Moderatoren Oliver Köhr und 
Maybrit Illner führten durch die Wahlrunde. FOTO: MICHAEL KAPPELER/DPA

KURZNOTIZEN

am Sonntag auf Twitter und 
sprach von „gezielter Des-
information“. Laschets Wahl-
kampfberaterin Tanit Koch 
warf Klingbeil auf Twitter vor: 
„Sie reden von Anstand, @lars-
klingbeil, und streuen #fake-
news.“

SPD-Kanzlerkandidat 
Scholz sagte am Samstag am 
Rande einer Veranstaltung sei-
ner Partei in Mannheim, die 
SPD habe „gegen die wilhel-
minische Diktatur die Demo-
kratie in Deutschland er-
kämpft. Sie hat gegen die Fa-
schisten gestanden. Das ist 
eine demokratische Partei, die 
immer auf der richtigen Seite 
gestanden hat.“

Ein neuer innerparteilicher 
Streit belastet unterdessen die 
CDU. Schleswig-Holsteins Bil-
dungsministerin Karin Prien 
(CDU) hat den Ex-Verfas-
sungsschutzpräsidenten und 
CDU-Bundestagsabgeordne-
ten Hans-Georg Maaßen in 
einem Zeitungsinterview ge-
fragt, was der „eigentlich noch 
in der CDU sucht“.  Maaßen, 
der rechte Themen vertritt, 
hielt ihr vor, der Union zu scha-
den.

Merkel 
ruft zum 

Impfen auf
Berlin. Kanzlerin Angela 
Merkel (CDU) hat die Bürge-
rinnen und Bürger in Deutsch-
land zum Start einer bundes-
weiten Impfaktionswoche 
aufgerufen, die Angebote für 
Corona-Impfungen zu nutzen. 
„Nie war es einfacher, eine 
Impfung zu bekommen. Nie 
ging es schneller“, sagte sie 
vor dem Start der Aktion an 
diesem Montag. Impfangebo-
te werde es etwa bei den Frei-
willigen Feuerwehren, in der 
Straßenbahn, am Rand von 
Fußballfeldern und in Mo-
scheen geben. Jeder könne 
sich dann ohne Termin und 
kostenfrei impfen lassen. „Ich 
bitte Sie daher: Schützen Sie 
sich selbst und andere. Lassen 
Sie sich impfen“, appelliert 
die Bundeskanzlerin. Die 
Impfaktionswoche dauert bis 
zum 19. September.

Den Biontech-Gründern 
Ugur Sahin und Özlem Türeci 
zufolge sollen die Daten für 
eine Impfung von Fünf- bis 
Elfjährigen mit dem Corona-
Impfstoff des Unternehmens 
bis Ende September vorlie-
gen.

Laschet wirft SPD historisches Versagen vor
Kanzlerkandidat der Union rügt Wirtschafts- und Finanzpolitik der Sozialdemokraten

nürnBerG. In der heißen Pha-
se des Bundestagswahlkampfs 
wird der Schlagabtausch zwi-
schen Union und SPD härter. 
Nachdem Unionskanzlerkan-
didat Armin Laschet der SPD 
am Samstag auf dem CSU-Par-
teitag in Nürnberg im Zusam-
menhang mit der Wirtschafts- 
und Finanzpolitik vorgehalten 
hatte, „immer auf der falschen 
Seite“ gestanden zu haben, re-
agierten Sozialdemokraten 
empört. CSU-Chef Markus Sö-
der sprach von einem „Signal 
der Entschlossenheit und 
Kampfkraft“: Man werde die 
nächsten zwei Wochen ge-
meinsam „rocken“.

CDU-Chef Laschet sagte 
auf dem Parteitag: „In all den 
Entscheidungen der Nach-
kriegsgeschichte standen So-
zialdemokraten immer auf der 
falschen Seite – in der Wirt-
schafts- und Finanzpolitik.“ 
Laschet setzte seine Rede mit 
den Worten fort, dies habe der 
bayerische Ministerpräsident) 
Edmund Stoiber in vielen Aus-
einandersetzungen erlebt und 
auch Theo Waigel. „Es war im-

VON JöRG BLANK

Das zweite Triell wird zum Duell
Der Schlagabtausch der Kanzlerkandidaten Scholz und Laschet steht im Mittelpunkt der TV-Diskussionsrunde

Berlin. Beim ersten State-
ment von Grünen-Kanzler-
kandidatin Annalena Baer-
bock rumpelt es heftig im Hin-
tergrund. „Huppala, da fällt 
das Studio zusammen“, sagt 
sie und lässt sich nicht aus dem 
Konzept bringen. „Ich kämpfe 
für eine Regierung unter Füh-
rung der Grünen.“ Dennoch 
wendet sich das zweite TV-
Triell schnell zu einer Ausei-
nandersetzung zwischen den 
Kanzlerkandidaten von SPD 
und Union, Olaf Scholz und 
Armin Laschet.

Das zweite TV-Triell findet 
in deutlich angespannterer At-
mosphäre statt als die erste 
Runde der Fernsehdebatte. In-
zwischen werfen sich vor al-
lem Union und SPD gegensei-
tig Niveaulosigkeit und Ent-
gleisungen vor. Verfolgt man 
die Auseinandersetzungen in 
den sozialen Netzwerken, 
dann haben beide Seiten da-
mit durchaus recht.

Die Debatte ist von Anfang 
an deutlich schärfer als beim 
ersten Triell, was auch damit 
zusammenhängt, dass die Mo-
deratoren Maybrit Illner und 
Oliver Köhr die Sendung mit 
klaren Fragen treiben.

Sie wissen es zu verhindern, 
dass Scholz sich erneut durch 
die Debatte merkeln kann. Im 
Gegenteil: Er gerät unter 
Druck, als er die Razzia in sei-
nem Ministerium zur eigenen 
Behörde FIU erklären muss – 
und auch die beiden Finanz-
skandale Cum-ex und Wire-
card zur Sprache kommen. La-
schet nutzt den Elfmeter und 
gibt zu Protokoll: „Das Ergeb-
nis ihres Tuns ist, dass die Auf-
sichtsbehörde versagt hat.“ 
Auch Baerbock versteht es an 
dieser Stelle zu punkten und 
sagt, dass in einer Regierung 
mit den Grünen das Waschen 
von Schwarzgeld nicht mehr 
möglich sein soll. „Ich will, 
dass es nicht mehr möglich ist, 
mit Bargeld in großem Maß-
stab Immobilien zu kaufen.“

Hinter den TV-Kulissen 
herrscht großer Bahnhof. Jede 
Partei durfte 30 Leute mitbrin-
gen. Es ist viel Prominenz ge-

VON EVA QUADBECK
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Wer Falschgeld findet, soll 
es nach Angaben des Bundes-
kriminalamtes sofort in einem 
Umschlag verpackt zur Polizei 
bringen. Dadurch würde man 
die Fingerabdrücke auf den 
Scheinen nicht weiter beschä-
digen. Auf keinen Fall sollten 
Betroffene die falschen Schei-
ne an denjenigen zurückge-
ben, von dem sie sie bekom-
men haben. Denn wer Falsch-
geld wissentlich weitergibt, 
macht sich strafbar.

Für einmal angenommenes 
Falschgeld gibt es übrigens 
keine Entschädigung. Die ge-
fälschten Banknoten werden 
nach einer genaueren Unter-
suchung von den Landeskrimi-
nalämtern an die Deutsche 

Bundesbank weitergegeben. 
Dort werden die Blüten noch 
einmal geprüft und zehn Jahre 
lang aufbewahrt. Anschlie-
ßend werden sie vernichtet.

Es gibt mehrere Arten, ech-
tes Geld von Falschgeld zu 
unterscheiden. Die Euro-
Banknoten bestehen aus 
Baumwolle und fühlen sich 
beispielsweise fester und grif-
figer an als Papier. Außerdem 
sollte man auf die großen Holo-
grammstreifen auf der Vorder-
seite und die kleineren Strei-
fen auf der Rückseite achten. 
Beim Verdacht auf Falschgeld 
kann man die betroffenen 
Scheine beispielsweise auch 
von einer Bank überprüfen las-
sen.

könnte den ersten Erkenntnis-
sen nach auch die Corona-Kri-
se sein. „Während des Lock-
downs gab es weniger Mög-

lichkeiten, Falschgeld in den 
Verkehr zu bringen“, sagte 
eine Sprecherin des Landes-
kriminalamtes.

Gefälschte Banknoten werden vom Landeskriminalamt untersucht 
und an die Bundesbank weitergegeben. FOTO: BERND WÜSTNECK/DPA

Deutlich weniger Falschgeldfälle in Niedersachsen
Seit dem Beginn der Corona-Krise gab es offenbar weniger Möglichkeiten, Blüten in Umlauf zu bringen

HANNOVER. Falschgeld ist in 
diesem Jahr in Niedersachsen 
in der ersten Jahreshälfte bis-
her deutlich seltener gefunden 
worden als noch in den vergan-
genen Jahren. Nach Angaben 
des niedersächsischen Lan-
deskriminalamtes gab es in 
den ersten sechs Monaten des 
laufenden Jahres 1803 Fälle 
von gefälschtem Geld. Im ers-
ten Halbjahr 2020 waren es 
noch knapp 2600 Fälle, ein 
Jahr davor im gleichen Zeit-
raum sogar etwas mehr als 
3000. Pro Fall kann es sich um 
einen oder mehrere Geldschei-
ne oder Münzen handeln.

Grund für den Rückgang 

VON DIERK BULLERDIECK

LAND & LEUTE

Starkregen flutet 
Straßen und Keller 
AURICH. Starkregen hat im 
ostfriesischen Südbrookmer-
land zu zahlreichen Über-
schwemmungen geführt. 
Durch heftige Regenfälle wa-
ren am Freitagabend viele 
Straßen, Keller und Grundstü-
cke geflutet worden, wie die 
Feuerwehr mitteilte. Deren 
Helfer waren teils viele Stun-
den im Dauereinsatz. Das Was-
ser stand demnach in einigen 
Häusern bis zu 40 Zentimeter 
hoch. Verletzt wurde niemand. 
Auch in Lüneburg gab es we-
gen Starkregens in der Nacht 
zu Samstag mehr als 70 Ein-
sätze der Feuerwehr.

Auto landet auf 
Ende von Leitplanke
WALLENHORST. Ein 62-Jäh-
riger ist bei Wallenhorst (Land-
kreis Osnabrück) auf das Ende 
einer Leitplanke gefahren und 
dabei schwer verletzt worden. 
Der Mann verlor am Sonntag-
vormittag die Kontrolle über 
sein Auto und fuhr gegen den 
Aufpralldämpfer, auf dem der 
Wagen dann zum Stehen kam, 
wie die Polizei mitteilte. Ein 
Rettungswagen brachte den 
Mann ins Krankenhaus. Die 
Bundesstraße wurde für den 
Einsatz gesperrt. Auslöser des 
Unfalls war nach Angaben der 
Polizei ein medizinischer Not-
fall. Das Auto hat einen Total-
schaden. 

Mühlen stehen
im Fokus
BARSSEL. Zum Tag des offe-
nen Denkmals haben neben 
Schlössern und Museen in Nie-
dersachsen auch Mühlen die 
Türen für Besucher geöffnet. 
Das deutschlandweite Kultur-
event fiel in diesem Jahr mit 
dem ebenfalls bundesweiten 
Deutschen Mühlentag zusam-
men. In Barßel gab es für die 
Besucher Führungen bis unter 
die Kappe der Ebkensschen 
Windmühle – ein dreistöckiger 
Galerieholländer von 1892. In 
Nordernham sollte die Moor-
seer Mühle aus dem Jahr 
1855/1904 (Unterbau/Holzauf-
bau) in Betrieb genommen 
werden. Das niedersächsische 
Landesamt für Denkmalpflege 
stellte die Mühlen im Emsland 
in den Fokus.

Fregatte „Lübeck“ 
von Einsatz zurück
WILHELMSHAVEN. Die Fre-
gatte „Lübeck“ hat am Sams-
tag nach über 22 900 gefahre-
nen Seemeilen im Mittelmeer 
wieder in ihrem Heimathafen 
Wilhelmshaven festgemacht. 
Das Schiff war von dort Anfang 
Mai zu seinem Einsatz aufge-
brochen, um sich in der Ägäis 
der „Standing Nato Maritime 
Group 2“ anzuschließen, die in 
dem Seegebiet Maßnahmen 
gegen die Schleuserkriminali-
tät unterstützt. Neben dem 
Hauptauftrag seien zahlreiche 
internationale Übungen wahr-
genommen worden, um das 
Arbeiten im multinationalen 
Verband zu stärken, teilte die 
Marine mit.

57-jähriger
Vater stirbt bei
Messerattacke

HAMBURG. Bei einem Angriff 
mit einem Messer im Hambur-
ger Stadtteil Altona ist in der 
Nacht zum Sonntag ein 57-
Jähriger ums Leben gekom-
men. Der 28 Jahre alte Sohn 
des Mannes wurde dabei le-
bensgefährlich verletzt, wie 
die Polizei am Sonntag mitteil-
te. Der Sohn war aus bislang 
unbekanntem Grund mit 
einem Heranwachsenden in 
Streit geraten. Der mutmaßli-
che Täter stach mit einem 
Messer auf die Oberkörper 
der Männer ein.

Im Zuge ihrer Ermittlungen 
geriet ein 19 Jahre alter Deut-
scher in den Fokus der Polizei. 
Beamte nahmen ihn am frü-
hen Morgen in Iserbrook vor-
läufig fest. Der Tatverdächtige 
sollte einem Haftrichter vor-
geführt werden.

Der 28 Jahre alte Sohn wur-
de mit einem Rettungswagen 
in ein Krankenhaus gebracht. 
Ärzte konnten seinen Zustand 
nach Polizeiangaben durch 
eine Notoperation stabilisie-
ren. Lebensgefahr besteht 
demnach nicht mehr. Die Fa-
milienangehörigen wurden 
durch das Kriseninterven-
tionsteam des Deutschen Ro-
ten Kreuzes betreut.

Die Ebkenssche Windmühle 
wurde 1892 erbaut.

FOTO: HAUKE-CHRISTIAN DITTRICH

Wenig 
Resonanz auf 

Digitalpakt
HANNOVER. Niedersachsens 
Ministerpräsident Stephan 
Weil (SPD) hat an die kommu-
nalen Schulträger appelliert, 
die 2019 bereitgestellten Mit-
tel aus dem Digitalpakt auch 
zu beantragen. Der Topf sehe 
für Niedersachsen über eine 
halbe Milliarde Euro für In-
vestitionen an den Schulen 
vor. „Ich bin nicht sehr glück-
lich, um es mal freundlich aus-
zudrücken, dass davon bis 
jetzt gerade mal ein Viertel be-
antragt ist“, sagte er der „Ost-
friesen-Zeitung“.

Es gehe um kommunale 
Schulen, und er verstehe, dass 
in den Kommunen geklärt 
werden müsse, was jeweils 
Priorität habe und was kon-
kret zu tun sei. „Aber dass 
nach zweieinhalb Jahren so 
wenig passiert ist, das ist un-
befriedigend“, so Weil, der 
von einem „echten Ärgernis“ 
sprach. 

Umfragen zufolge sind al-
lerdings komplizierte Förder-
verfahren und Personalman-
gel wesentliche Hindernisse 
bei der Digitalisierung der 
Schulen in Deutschland.

Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen 
CDU und SPD in Niedersachsen
Stimmauszählung zieht sich in die Nacht – Viele kommunale Entscheidungen vertagt

HANNOVER. Die Auszählung 
der Stimmen bei den Kommu-
nalwahlen in Niedersachsen 
hat sich erwartungsgemäß bis 
in den späten Sonntagabend 
gezogen: Eine erste vorläufige 
Erhebung von Infratest Dimap 
für den NDR sah im landeswei-
ten Trend die CDU knapp vor 
der SPD. Dabei handelt es sich 
allerdings nicht um eine klassi-
sche Hochrechnung, sondern 
um eine Auswertung von Zwi-
schenständen der Auszäh-
lung. 

Demnach kommen die 
CDU auf 32 Prozent, die SPD 
auf 30 Prozent, die Grünen auf 
15 Prozent und die FDP auf 
6,5 Prozent. Für die AfD kam 
die Erhebung auf 5 Prozent, 
die Linke erreichte 3 Prozent. 
Auf die sonstigen Parteien 
entfielen 8,5 Prozent. Wie der 
NDR betonte, handelt es sich 
bei der Erhebung um eine 
Schätzung mit wahrscheinlich 
größeren Abweichungen zum 
tatsächlichen Endergebnis, 
das erst Montagvormittag er-
wartet wird.

CDU-Landeschef Bernd 
Althusmann zeigte sich am 
Sonntagabend zuversichtlich. 
Er erwartete trotz des Gegen-
windes auf Bundesebene ein 
respektables Ergebnis für sei-
ne Partei in Niedersachsen. 
Zahlreiche Direktwahlen um 
Rathäuser und Landratsämter 
habe die CDU für sich ent-
schieden, in der Region Han-
nover, in Osnabrück und in 
Braunschweig etwa gehe sie 
in die Stichwahl, sagte Althus-
mann der Deutschen Presse-
Agentur. Noch seien die Stim-
men aber nicht alle ausge-
zählt. „Ich bin nach wie vor 
verhalten optimistisch, dass 
wir die Nase vorn haben wer-
den“, meinte Althusmann. So 
seien Stimmzuwächse bei den 
Grünen teilweise zulasten der 
SPD gegangen.

Allerdings gaben sich auch 
die Sozialdemokraten sieges-
gewiss: „Gestern gewinnen 
die Roten und heute gewin-
nen die Roten“, sagte Minis-
terpräsident und SPD-Lan-
deschef Stephan Weil bei 
einer Wahlparty in Hannover. 
„Wobei ich mich über das heu-
tige Ergebnis noch mehr freue 
als über den zweiten Heim-
sieg von Hannover 96.“ Weil 
erklärte, zum ersten Mal seit 
Jahrzehnten sei es denkbar, 
dass die SPD wieder die Kom-
munalwahlen in Niedersach-

sen gewinnen könne. Es gebe 
in weiten Teilen des Landes 
eine gute Stimmung für die 
Partei.

„Das Land wird grüner“ 

Niedersachsens Grünen-Vor-
sitzende Anne Kura hat sich 
optimistisch gezeigt, dass ihre 
Partei bei den Kommunal- und 
den Direktwahlen zulegen 
werde. „Es ist jetzt schon klar 
–  auch wenn noch nicht fertig 
ausgezählt ist –, dass Nieder-
sachsen grüner wird“, sagte 
Kura am Sonntagabend. „Es 
zeichnet sich ab, dass wir 
überall zulegen und der Zu-
spruch so groß ist wie noch 
nie.“ Es sei recht sicher, dass 
die Grünen zum Beispiel bei 
den Direktwahlen in Olden-
burg, Lüneburg und Osna-
brück in die Stichwahl am 
26. September kommen. Den 
Zuspruch erklärt sich Kura 
durch die „seit Jahren gute 
Arbeit vor Ort“ sowie durch 
den positiven Trend der Partei 
auf Bundesebene.

Stichwahl häufig nötig

Bei den Kommunalwahlen 
wurden am Sonntag viele Ent-
scheidungen vertagt. In den 
meisten Landkreisen und 

Großstädten entscheiden erst 
die Stichwahlen in zwei Wo-
chen über die künftigen Land-
räte und Oberbürgermeister. 

In Niedersachsens zweit-
größter Stadt Braunschweig 
lag der SPD-Bewerber Thors-
ten Kornblum bei den Ober-
bürgermeisterwahlen nach 
Auszählung von etwa zwei 
Dritteln aller Stimmen deut-
lich vor Kaspar Haller von der 
CDU. Für einen Sieg reichte 
das aber nicht, Kornblum 
muss in die Stichwahl. 

In Oldenburg lag der Amts-
inhaber Jürgen Krogmann 
(SPD) am Ende deutlich vor 
dem parteilosen Kandidaten 
Daniel Fuhrhop, der für die 
Grünen antritt. Der ebenfalls 
parteilose CDU-Kandidat Ul-
rich Gathmann schaffte es 
nicht in die Stichwahl. Krog-
mann und Fuhrhop müssen in 
die Stichwahl. In Osnabrück 
lag die CDU-Kandidatin Ka-
tharina Pötter vor Frank Hen-
ning von der SPD. Für einen 
Sieg in der ersten Runde reicht 
es jedoch nicht.

Bei den Landratswahlen im 
Ammerland scheiterte ein 
prominenter CDU-Bewerber 
bereits im ersten Durchgang. 
Jens Nacke, Parlamentsge-
schäftsführer der CDU-Land-
tagsfraktion, schaffte es nicht 

einmal in die Stichwahl. Neue 
Landrätin wird die parteilose 
Karin Harms, die knapp über 
50 Prozent der Stimmen auf 
sich vereinen konnte. Harms 
trat für ein Wählerbündnis aus 
SPD, Grünen und unabhängi-
gen Wählergemeinschaften 
(UWG) an. Mehr Erfolg hatte 
der frühere CDU-Generalse-
kretär Kai Seefried, der neuer 
Landrat im Kreis Stade wird. 
Er erhielt 55,85 Prozent der 
Stimmen.

In Lüneburg, jahrzehnte-
lang geführt von einem SPD-
Rathauschef, könnten die 
Grünen die neue Oberbürger-
meisterin stellen. Ihre Kandi-
datin Claudia Johanna Ka-
lisch sammelte am Sonntag 
mit Abstand die meisten Stim-
men ein. Kalisch muss aller-
dings in die Stichwahl gegen 
den parteilosen Bewerber 
Heiko Meyer. Dem bisherigen 
Goslarer Bürgermeister Oli-
ver Junk (CDU) droht die Ab-
wahl in zwei Wochen.

Im Kreis Northeim hatte 
sich die FDP Chancen ausge-
rechnet, künftig den Landrat 
zu stellen. Christian Grascha, 
Parlamentsgeschäftsführer 
der Landtagsfraktion, unter-
lag allerdings der amtieren-
den Landrätin Astrid Klinkert-
Kittel (SPD). 

VON MAGDALENA TRÖNDLE 
UND MARCO SENG

Wahlhelfer entleeren in einer Delmenhorster Grundschule eine Wahlurne mit Stimmzetteln. 
FOTO: HAUKE-CHRISTIAN DITTRICH
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macht mich sauer, wie viele 
Gegentore wir kriegen und in 
welcher Form. Wir haben viel 
zu besprechen, keine Frage.“ 

Die neun Gegentore nach 
vier Spieltagen – so viele hat-
te der BVB zuletzt vor 30 Jah-
ren – seien kein Abwehrprob-
lem, „sondern ein geschlos-
senes Mannschaftsthema. 
Dabei geht es um das Thema 
Haltung“, sagte Rose. „Um 
die Frage: Wie sehr bin ich be-
reit? Wie sehr denke ich als 
Offensivspieler an den Ball-
verlust? Da müssen wir noch 
mal die Sinne schärfen.“ Die 
Balance zwischen Offensiv-
zauber und Defensivarbeit 
sucht der BVB seit Jahren. Sie 
zu finden wird Roses größte 
und wohl schwerste Aufgabe. 
Florian Wirtz (9. Spielminu-
te), Patrik Schick (45.+1) und 

Moussa Diaby (55.) hatten am 
Samstag für Bayer getroffen, 
Haaland (37. und 77., Foulelf-
meter), Julian Brandt (49.) und 
Raphael Guerreiro (71.) für 
den BVB.

Während es vorne beim 
BVB rappelt (13 Liga-Treffer), 
muss in der Defensive wohl 
die Frage nach der individuel-
len Klasse gestellt werden. 
Wenn eine Wolfsburg-Leihga-
be wie Marin Pongracic, der 
beim VfL im Vorjahr nur zehn-
mal zum Einsatz kam, ohne 
eine einzige taktische Einheit 
mit der Mannschaft in der 
Startelf steht, ist das signifi-
kant. In Leverkusen halfen 
dem BVB die Moral, ein Vi-
deobeweis zum Sieg bringen-
den Elfmeter und wieder ein-
mal Haaland. Der Doppeltor-
schütze bereitete einen weite-

ren vor und ging immer voran, 
war die personifizierte Lei-
denschaft. Sich nur auf ihn zu 
verlassen wäre im Kampf um 

Titel aber zu wenig. Oder wie 
Reus es sagte: „Wir können 
nicht immer drei oder vier Tore 
schießen, um zu gewinnen.“

Schützenfest in Leverkusen (oben links geht es los, weiter im Uhrzeigersinn): Florian Wirtz zieht zur Bayer-Führung ab, Erling Haaland 
köpft das 1:1, Patrik Schick mit der erneuten Bayer-Führung, Julian Brandt holt zum 2:2 aus, Moussa Diaby findet die Lücke zum 3:2 für Le-
verkusen und Raphael Guerreiros Freistoß schlägt zum 3:3 für den BVB ein. Und das war noch nicht alles ...

Fotos: Joosep Martinson/Getty (z), thilo schMülGen/reuters, Martin Meissner/ap (2) 

Kommt ein Bier geflogen: Dortmunds Erling Haaland bejubelt Tref-
fer Nummer sieben – seinen zum 4:3 für den BVB. Kollege Jude Bel-
lingham (r.) glänzt unterdessen mit einem Becherfangreflex.

Foto: rolF Vennenbernd/dpa

dauerte, ehe Torjäger Wout 
Weghorst mit einem verwan-
delten Foulelfmeter nach dem 
frühen 1:0 von Lukas Nmecha 
(10. Minute) den nächsten 
Sieg endgültig fix machte, 
verlor van Bommel kaum sei-
nen Ruhepuls. Der auf dem 
Fundament von Vorgänger 
Oliver Glasner aufgesetzte 

Vier Spiele, zwölf Punkte: 
Wolfsburgs Trainer Mark van 
Bommel und sein Team sind 
Erster. Foto: t. Weller/dpa 

Wolfsburger Van-Bommel-
Fußball basiert nicht auf Spek-
takel und Kunst, sondern auf 
stabiler, hocheffizienter 
Teamarbeit. Das Leitmotiv des 
Niederländers lautet: Gewin-
nen! Und so kam in Fürth 
zwangsläufig die Frage auf, 
ob er von der Abgezocktheit, 
die den FC Bayern seit Jahr-
zehnten auszeichnet, schon 
etwas implantiert habe im 
VfL-Team.

„Ich sehe die Schlagzeile 
schon vor mir morgen“, sagte 
van Bommel mit einem feinen 
Lächeln. Nein, er will als Trai-
ner nicht seinen Ex-Klub ko-
pieren, sondern „versuchen, 
auf meine Art und Weise zu 
spielen“. Das heißt: „Gerne 
dominieren mit und gegen 
den Ball.“ In Fürth sah das 
nicht immer schön aus, aber 
sehr kontrolliert. „Wenn es 
nicht so läuft, dann muss man 
das Spiel gewinnen. Das ha-
ben wir gemacht. Dann ist es 
auch mal ein Kampf, das ge-
fällt mir“, sagte van Bommel. 

Eines gefiel ihm besonders. 
„Wir haben mit Geduld ge-
spielt. Geduld ist nicht lang-
sam, sondern Geduld ist, im 
richtigen Moment die richtige 
Entscheidung zu treffen. Wir 
haben konzentriert verteidigt, 
wir sind überhaupt nicht in Pa-
nik geraten.“

Der breit aufgestellte Kader 
birgt viel Qualität. Und die 
Wölfe bestechen zu Saisonbe-
ginn als Spitzenreiter des Mi-
nimalismus. Sechs Tore reich-
ten aus für vier Siege, 1,5 im 
Schnitt. Bayern und Dortmund 
haben schon jeweils 13 erzielt, 
im Schnitt 3,25. Wolfsburg hat 
aber die beste Abwehr, eine 
aus Beton. Im 200. Bundesli-
gaspiel stand bei Torhüter Ko-
en Casteels zum dritten Mal in 
dieser Saison die Null.

„Alles in allem haben wir 
ein super Spiel gemacht“, sag-
te Casteels, mit „völliger Kon-
trolle“. Weghorst nannte gera-
de die erste Hälfte „echt hohes 
Niveau“. Nmecha erzielte das 
Stochertor zum 1:0, Luca 

Waldschmidt holte den Elfme-
ter raus. „Es läuft gerade gut“, 
sagte  Nmecha, dessen Ent-
wicklung auch von Bundes-
trainer Hansi Flick sehr genau 
beobachtet wird. Zumal er 
und seine Kollegen nun am 
Dienstag in Frankreich beim 
OSC Lille eine besondere 
Bühne betreten dürfen. 
„Champions League ist das 
Schönste für einen Verein 
überhaupt in Europa“, sagte 
van Bommel. Er selbst kennt 
sie als Königsklassen-Cham-
pion mit dem FC Barcelona 
(2006) und Finalist mit den 
Bayern (2010) bestens.

Seinen Spielern könne er 
zwar einiges erzählen, „aber 
die Jungs müssen die Cham-
pions League selbst erfah-
ren“. Ein Gewinnertyp wie 
van Bommel will aber nicht 
nur dabei sein: „Wir haben 
Chancen, um weiterzukom-
men in einer ausgeglichenen 
Gruppe. Aber Red Bull Salz-
burg, Sevilla und Lille denken 
genauso.“

Spektakel7
borussia dortmund gewinnt ein dramatisches spiel gegen leverkusen mit 4:3 

– danach stehen ein becherfänger und die Gegentore beim bVb im Fokus

Fürth. Nur einer thront in der 
Fußball-Bundesliga über 
Dauerprimus FC Bayern: 
Mark van Bommel. Der einsti-
ge Bayern-Kapitän hat bei sei-
nem bemerkenswerten Start 
als Trainer in Deutschland mit 
dem VfL Wolfsburg den bes-
ten Saisonstart in 25 Erstliga-
jahren hingelegt. Vier Spiele, 
zwölf Punkte, 6:1 Tore – auch 
beim 2:0 gegen Fürth konnte 
„Big Bommel“ wieder jubeln. 
Es läuft alles rund seit dem 
peinlichen Wechselfehler im 
DFB-Pokal, der nachträglich 
das Aus bedeutete.

„Ich bin natürlich sehr froh, 
wenn man vier Spiele gespielt 
und zwölf Punkte hat“, sagte 
van Bommel am Samstag im 
Fürther Ronhof. Der einstige 
Heißsporn als Münchner „Ag-
gressive Leader“ auf dem 
Platz verfolgte die 90 Minuten 
überwiegend ganz ruhig am 
Spielfeldrand stehend. Ob-
wohl es bis zur Nachspielzeit 

Von Klaus berGMann

Leverkusen. Der viel beach-
tete Bierbecherfang von Jude 
Bellingham stand nach dem 
Fußball-Spektakel von Lever-
kusen symbolisch für Borussia 
Dortmund. Von den BVB-Fans 
auf der Tribüne wurde der 
Jungstar für seinen Torjubel 
auf den Schultern von Erling 
Haaland nach dessen 4:3-
Siegtreffer gefeiert. Die BVB-
Bosse fanden die Szene, in der 
der Jungstar den Bierbecher 
eines wütenden Bayer-Fans 
fing, sich den Rest des Ge-
tränks ins Gesicht schüttete 
und auf den Rasen spuckte, 
aber gar nicht lustig. Auch 
sonst trugen viele Dortmunder 
ein gemischtes Gefühl aus der 
Partie. Irgendwie war das al-
les zu viel Show. So blieb bei 
aller Freude der Eindruck: 
Meister werden wir so nicht.

„Ich habe ihm gesagt, dass 
er das nicht tun soll“, sagte Li-
zenzspielleiter Sebastian Kehl 
direkt nach dem Schlusspfiff 
über Bellingham, den die 
„Sun“ in seiner englischen 
Heimat „Beer-Lingham“ tauf-
te. Zuvor war er Teil eines 
Spektakels hoch sieben – mit 
drei Bayer-, vier BVB-Treffern 
und einer Dramaturgie, die 
sich Zuschauer wünschen. 
„Darum träumen Kinder da-
von, Profi zu werden“, sagte 
Leverkusens Coach Gerardo 
Seoane trotz der „ärgerli-
chen“ Niederlage.

Im Gegenzug war für den 
BVB längst nicht alles rosig. 
„Wir haben es uns selbst 
schwer gemacht“, sagte Kehl. 
Und Kapitän Marco Reus ana-
lysierte: „Am Ende gewinnen 
wir, aber es hat sehr, sehr viel 
Kraft gekostet. Und das wol-
len wir nicht. Wir kriegen viel 
zu viele und viel zu leichte 
Gegentore.“ Auf die Frage, ob 
ihm das „Sorge mache“, ant-
wortete Reus kurz und knapp: 
„Ja!“ Auch Trainer Marco Ro-
se erklärte nach dem Sieg an 
seinem 45. Geburtstag: „Es 

Von holGer schMidt

Darum träumen 
Kinder davon, Profi 
zu werden.
Gerardo Seoane, leverkusen-trainer

SPRUCH 
DES TAGES

Statistiken können 
wir drehen und wenden 
und die raussuchen, die 
wir haben wollen.
Markus Weinzierl, augsburg-trainer, 
zum schlechtesten saisonstart 
seit sechs Jahren

EIGENTOR
DES TAGES

In das falsche netz: nach über 
90 emotionalen Minuten saß 
steffen baumgart bei der pres-
sekonferenz ruhig da. Mit dem 
1:1 gegen Freiburg konnte 
Kölns trainer trotz des späten 
eigentors (89.) von Fc-Vertei-
diger rafael czichos (bildmit-
te) am samstag gut leben. 
„natürlich ärgert uns das späte 
ausgleichstor ein wenig“, sag-
te baumgart zwar. „aber es 
geht verdient 1:1 aus. das ist ein 
sehr gerechtes ergebnis.“ 
anthony Modeste hatte zuvor 
für Köln getroffen (34.).

IRRITATION
DES TAGES

ZAHL DES TAGES

14
Münchens robert 
lewandowski traf 
saisonübergreifend 

im 14. bundesliga-spiel nach-
einander. die bestmarke hält 
der verstorbene Gerd Müller 
mit 16 spielen in der saison 
1969/1970.

Van Bommel thront über den Bayern
Vier spiele, zwölf punkte, 6:1 tore: Wolfsburg legt unter dem neuen trainer den besten start in 25 bundesliga-spielzeiten hin 

In der tv-show: bayern-
sportvorstand hasan saliha-
midzic (bild) hat sich irritiert 
über den einsatz des dortmun-
ders Marco reus gegen lever-
kusen gezeigt. reus war zuvor 
verletzt von der national-
mannschaft abgereist. es sei 
nicht das erste Mal, dass ande-
re spieler vom dFb-team ab-
reisten, aber die Münchner na-
tionalspieler nicht, sagte sali-
hamidzic bei sky. bVb-sport-
direktor Michael zorc reagierte 
im „Kicker“: „salihamidzic soll-
te seine Klappe halten.“

SIEG
DES TAGES

In der Fremde: hertha bsc hat 
den ersten saisonsieg gefeiert. 
auch dank zweier treffer von 
suat serdar (bild) gewannen 
die berliner beim aufsteiger 
bochum mit 3:1 (2:0). der vom 
Fc schalke 04 gekommene 
serdar traf in der 37. und 43. 
Minute zu seinem ersten bun-
desliga-doppelpack. bei sei-
nem bundesliga-debüt erzielte 
Myziane Maolida (78.) das drit-
te tor. den zwischenzeitlichen 
anschlusstreffer für die Gast-
geber hatte simon zoller (59.) 
markiert. 

SPORT 13. SEPTEMBER 2021MONTAG, MONTAG, 13. SEPTEMBER 2021



Umsetzung passt Nagels-
mann noch nicht, er forscht 
nach der perfekten Mischung 
aus Automatismen und (sei-
nen) neuen Impulsen. „Wir 
haben noch Entwicklungsauf-
gaben, daher bin ich nicht 
ganz so frohlockend“, meinte 
der gebürtige Bayer in seiner 
alten Wahlheimat Leipzig. 
Was er so erklärte: „Ich will, 
dass wir unseren Matchplan 
weiterentwickeln und nicht 
nur auf Altbewährtes setzen“, 
sagte der Nachfolger von Er-
folgscoach Hansi Flick und 
verwies auf dessen Titel. Es sei 
für einen neuen Trainer „eine 
Gratwanderung zu überle-
gen: Wie viel Neues bringst du 
rein? Auf wie viel Bewährtes 
setzt du? Denn das „stiftet im-

mer ein bisschen Unruhe bei 
den Spielern“, so Nagelsmann 
für den das 4:1 jedoch „ein 
Schritt in die richtige Richtung 
was Struktur und Positions-
spiel betrifft“ war. Er schloss 
mit: „Wir können es besser 
spielen.“ Eine deutliche Ansa-
ge nach dem Auftritt, der „das 
erste Ausrufezeichen der Sai-
son“ (Vorstandsboss Oliver 
Kahn) war.

Der Rest der Liga sollte dies 
als Drohung auffassen. Die sie-
ben Punkte Vorsprung auf RB 
seien zwar „wichtig“, so Na-
gelsmann, „weil wir die Quali-
tät von RB kennen und sie noch 
viel punkten werden“. Außer-
dem stehe „noch eine Mann-
schaft über uns“. Der VfL 
Wolfsburg mit der makellosen 

DIE FAKTEN ZUM 4. SPIELTAG  POWERED BY 

HrHradeckadeckyyadeckadeckadeck 44

BaBakkkker 44FrFrimpongimpong 33333 KoKossounou 55 TaTahh 44

Andrich 33 DeDemirbamirbay 3

Schick 3

WiWirtrtzz 22 Paulinho 3Diaby 3

KoKobelbel 44

WiWiWitseltseltsel 444

GuerrGuerreireiroo 222 PoPongrngraciacicc 22AkAkanjianji 33 MeMeunierunier 33

DaDahoudhoud 33 BeBellinghamllingham 22
Brandtandt 2

Reusus 22 Haalandaland 2

Leverkusen 3:4 Dortmund

Zuschauer: 17605

Einwechslungen: Adli (4) 63. f. Paulinho, Alario (–)
78. f. Schick, Bellarabi (–) 78. f. Demirbay / Malen (3)
65. f. Witsel, Hummels (–) 84. f. Pongracic, Wolf (–)
89. f. Bellingham
Tore:1:0Wirtz (9.), 1:1 Haaland (37.), 2:1 Schick (45. + 1),
2:2 Brandt (49.), 3:2 Diaby (55.), 3:3 Guerreiro (71.),
3:4 Haaland (77./Foulelfmeter)

Sc te Si

GulacsiGulacsi 44

AngelinoAngelinoAngelinoAngelinoAngelino 44MukMukieleiele 44 OrOrbanban 33 SiSimakmakan 33

KaKaKamplmpl 3LaimerLaimerLaimerLaimerLaimer 22

Silva 4

Nkunku 4Szoboszlai 3 OlmoOlmo 44

NeNeueruer 33

PaPavavardrd 44DaDaviesvies 22 UpUpamecamecanoano 444HeHeHernandernandezz 22

KiKiKimmimmimmichch 22GorGoretetzkzkaaa 333

LeLewawandowskiki 22
MüllerMüller 4Sane 2 Gnabry 3

Leipzig 1:4 FC Bayern

Zuschauer: 34000 (ausverkauft)

Einwechslungen:Gvardiol (4) 58. f. Angelino, Forsberg (4)
59. f. Olmo, Haidara (4) 59. f. Laimer,mermer Poulsen (4) 71. f. Silva,
Klostermann (–) 80. f. Orban / Musiala (2) 45. + 1 f. Gnabry,
Sabitzer (3) 59. f. Goretzka, Choupo-Moting (3) 59. f.
Lewandowski, Süle (3) 75. f. Pavard, Stanisic (3) 75. f. Müller
Tore: 0:1 Lewandowski (12./HE), 0:2 Musiala (47.),
0:3 Sané (54.), 1:3 Laimer (58.), 1:4 Choupo-Moting (90. + 2)

Sc te Ayteki (O

TrTrappapp 33

LeLenz 33DuDurm 33 NdNdicickaka 44 HiHintnteregger 22

Hauge 4 Lindström 4Kamadamada 2

SoSow 33333 HrustiHrustiHrustiHrustiHrustic 44

LammersLammers 3

MüllerMüller 33

KeKempfmpfmpfmpfmpf 44 MaMavrvropanosopanosopanosopanosopanos 22AnAntotonn 44

Klimowicz 3Klement 3

SoSosasa 44 KaKaKaKararararazozozozozorr 44EnEndodo 33 MaMassssimoimo 33

MaM rmoush 22

Frankfurt 1:1 Stuttgart

Zuschauer: 25000 (ausverkauft)

Einwechslungen: Kostic (2) 59. f. Lindström, Jakic (3)
59. f. Hrustic, Borre (3) 70. f. Lammers, da Costa (–)
80. f. Durm, Paciencia (–) 80. f. Hauge / Coulibaly (3)
62. f. Massimo, Beyaz (3) 62. f. Klimowicz, Ito (4) 70.
f. Sosa, Mangala (4) 70. f. Klement, Al Ghaddioui (–)
80. f. Kempf
Tore: 1:0 Kostic (79.), 1:1 Marmoush (88.)

Sc te re

LuLuthethe 11

BaBaumgarumgartltl 33KnKnocheoche 44FrFriedriiedrichchch 33

TrTrimmelimmel 3 GießelmannGießelmann 2KhKhKhediredirediraa 22

ÖzÖztunali 3 Möhwald 4

Awoniyioniyi 3Kruseuse 4

GikGikieiewiwiczcz 22

DoDoDoDorsrsrsrschchchch 3333

Iagogo 3 Frambergerger 4Hahn 4Caligiuriligiuri 2

GouwGouweleeuweleeuw 44 GumnGumnGumnGumnGumnyy 33OxOxfofordrd 33333

Vargas 33 NiederlechnerNiederlechner 3

Union Berlin 0:0 Augsburg

Zuschauer: 10207

Einwechslungen: Haraguchi (4) 22. f. Möhwald,
Prömel (4) 72. f. Öztunali, Voglsammer (3) 72. f. Kruse,
Ryerson (–) 86. f. Trimmel, Becker (–) 86. f. Awoniyi /
Cordova (3) 63. f. Niederlechner,lechnerlechner Zeqiri (4) 63. f. Vargas,
Jensen (–) 78. f. Caligiuri, Pedersen (–) 78. f. Hahn,
Maier (–) 90. + 1 f. Dorsch

Sc te Pete tg

FlFlekkekkenen 33

N.N. ScSchlothlotteterbeckrbeck 22222LienharLienharLienharLienharLienhartt 44 GünGünteter 44KüKüblerbler 44

Sallai 4 GrifoGrifGrif 3

EgEggestgestein 4Keitel 2

Jeongong 3Hölerler 3

HoHornrn 33

LjubiLjubiLjubiLjubiLjubicicicicicccc 4444

CzCzichichosos 33 MeMerere 44 ScScSchmithmitzz 33HeHectctoror 44

AndersAndersson 3Modestdestee 2

Kainz 33 Özcan 33Uth 33

Freiburg 1:1 Köln

Zuschauer: 10000

Einwechslungen: Haberer (3) 46. f. Eggestein,
Schade (4) 72. f. Jeong, Petersen (4) 72. f. Sallai,
Demirovic (–) 82. f. Höler, Weißhaupt (–) 87. f. Kübler /
Skhiri (3) 62. f. Uth, Lemperle (4) 69. f. Özcan, Duda (4)
69. f. Modeste, Ostrak (–) 82. f. Ljubicic, Schaub (–) 82.
f. Andersson Tore:0:1Modeste (34.), 1:1 Czichos (89./ET)
Gelb/Rot: Kainz (74./unsportliches Verhalten)

Sc te ve

RiRiemannemann 44

StStS afafylidisylidisafafaf 33 SoSoares 333BeBellalla KoKotctchaphaphap 44LamprLamprLampropoulosopoulos 33

Löwewenn 3

Losilla 33 ReRexhbecxhbecaj 3

ZoZollerller 33 HoHoltmannltmann 33
Polter 4

ScSchwohwololoww 33

StStarkarkark 22ToTorunarigharunarigharunarigharunarigharunarigha 33 BoBoyayatata 44

Klünter 4Jastrzembski 4 ToTousart 3Daridarida 22

SeSerdar 2Richter 44

Belfodillflf 3

Bochum 1:3 Hertha BSC

Zuschauer: 14000

Einwechslungen: Tesche (4) 63. f. Losilla, Decarli (–)
82. f. Bella Kotchap, Bockhorn (–) 82. f. Stafylidisafaf ,
Antwi-Adjei (–) 82. f. Holtmann / Zeefuik (3) 32. f.
Klünter, Mittelstädt (4) 46. f. Torunarigha, Gechter (4)
46. f. Jastrzembski, Maolida (3) 57. f. Richter,
Boateng (3) 73. f. Belfodillflf Tore: 0:1 Serdar (37.),
0:2 Serdar (43.), 1:2 Zoller (59.), 1:3 Maolida (78.)

Sc te Sc ve

BaBaumannumann 33

RiRicharchardsds 33PoPoschh 44 RaRaum 33VoVogtgt 44

RudyRudy 4GeigerGeiger 44

Rutter 3

Gacinovic 4 Kramariamaric 3 Bruun Larsen 4

ZeZentntnerner 33

St.St. JuJustststststee 33NiakhaNiakhaNiakhaNiakhaNiakhatete 33 BeBellll 44

Barreiro 3Boetius 2

Widmer 33Lucoquiqui 33 KoKohrhr 3333

Onisiwisiwoo 3 BurkBurkarardt 2

Hoffenheim 0:2 Mainz

Zuschauer: 8427

Einwechslungen: Kaderabek (4) 46. f. Posch,
Baumgartner (3) 46. f. Gacinovic, Grillitsch (4) 58. f. Rudy,
Dabbur (4) 73. f. Geiger,erer Skov (4) 73. f. Bruun Larsen /
Hack (4) 33. f. Niakhate, Szalai (3) 60. f. Onisiwo,
Ingvartsen (2) 75. f. Burkardt, Lee (3) 75. f. Barreiro,
Stach (2) 75. f. Boetius
Tore: 0:1 Burkardt (21.), 0:2 Ingvartsen (77.)

Sc te Fr

SoSommermmer 22

ElElvedidi 333GinGinteter 22BeBeyeyer 33
ScScallyally 4 NeNetz 2ZaZaZakakakariaria 1NeNeuhausuhausuhaus 55

Stindl 1 Hofmann 3
Plea 4

OrOrtetegagaga 33

LaursenLaursenLaursenLaursenLaursen 44 NilsNilssonson 33 BrunnerBrunner 44dedeMeMedinadina 33

ScSchöpfhöpf 44OkOkugaugawawa 33
PrPrPrPrPrietlietlietlietl 3333

HaHackck 33 WiWimmermmer 33
Klos 4

M‘gladbachM‘M‘ 3:1 BielefeldBielefBielef

Zuschauer: 24500

Einwecnwecnw hslungen:Wolf (3) 46. f. HofmaHofmaHof nn, Herrmann (2)
58. f. Netz, Benes (3) 67. f. Neuhaus, Embolo (–) 77. f.
Stindl / Lasme (4) 70. f. Wimmer,mmermmer Serra (–) 77. f. Klos,
Krüger (–) 77. f. Okugawa
Tore: 1:0 Stindl (35.), 1:1 Okugawa (45. + 1),
2:1 Stindl (69.), 3:1 Zakaria (72.)

Sc te Ste

BurBurcherchertt 33

ViViergever 44 WiWillemsllems 33BaBauer 44MeMeyerhöfrhöfererrhöfrhöf 44

GriesbeckGriesbeck 4Seguin 44

Ittetenn 3Hrgotgota 4

Green 4Nielsen 4

CaCaststeelseels 22

Arnold 3 GuilaGuilavoguigui 2

LacrLacroixoix 22BoBornauwrnauw 22 BaBakuku 33GerharGerhardtdt 33333

PhilippPhilipp 3 Nmecha 2Waldschmidt 2

WeW ghorst 22

Fürth 0:2Wolfsburlf g

Zuschauer: 9000

Einwechslungen:Christiansen (4) 60. f. Green, Barry (4)
67. f. Willems, Abiama (4) 68. f. Hrgota, Leweling (–)
79. f. Nielsen / Mbabu (3) 67. f. Baku, Lukebakio (4)
67. f. Philipp, Brooks (3) 73. f. Lacroix, Steffenffff (–) 81.
f. Nmecha
Tore: 0:1 Nmecha (10.), 0:2 Weghorst (90. + 1/FE)

Sc te Hart (W(W(W

Pl. Ver. V. V ein Sp Tore P

1. VfLWolfsburlflf g 4 6:1 12
2. FC Bayern München (M) 4 13:4 10
3. Borussia Dortmund (P) 4 13:9 9
4. 1. FSV Mainz 05 4 6:2 9
5. SC Freiburg 4 6:4 8
6. Bayeyer 04 Leverkusen 4 12:6 7
7. 1. FC Köln 4 8:6 7
8. 1. FC Union Berlin 4 5:4 6
9. TSG Hoffenheimffff 4 8:7 4
10. VfB Stuttgart 4 8:9 4
11. Borussia M‘gladbachM‘M‘ 4 5:8 4
12. RB Leipzig 4 5:6 3
13. VfL Bochum 1848 (A) 4 4:6 3
14. Arminia BielefeldBielefBielef 4 3:5 3
15. Eintracht Frankfurt 4 4:7 3
16. Hertha BSC 4 5:11 3
17. FC Augsburg 4 1:8 2
18. SpVgg Greuther Fürth (A) 4 2:11 1

Die Sportec Solutions AG ist Vermarkter der offiziellen Spieldaten der Fußball-Bundesliga. Die Noten spiegeln keine subjektive Meinungwider,widerwider sie errechnen sich aus mehr als 30 Leistungsdaten –wie Zweikampfweampfweampf rten, Passquoten, Torschüssen oder auch schweren Fehlern.

Fr.Fr 20:30 Uhr Hertha BSC – Fürth Sa. 18:30 Uhr Köln–Leipzig

Sa. 15:30Uhr FC Bayern – Bochum So. 15:30 Uhr Stuttgart–Leverkusen

Mainz – Freiburg So. 17:30 Uhr Dortmund–UnionBerlin

Augsburg –M‘gladbach So. 19:30 Uhr Wolfsburg–Frankfurt

Bielefeldelef – Hoffenheimff

5. Spieltag - Fr.FrFr 17.09.2021 - So. 19.09.2021

Bilanz von vier Siegen aus vier 
Spielen. 

Die nächste große Aufgabe 
wartet bereits am Dienstag 
(21 Uhr, Amazon Prime live) 
mit dem Auftaktspiel in der 
Champions-League-Grup-
penphase beim FC Barcelona. 
Außenstürmer Serge Gnabry 
(kurz vor der Pause mit Hexen-
schuss ausgewechselt) ist 
fraglich, der mit Adduktoren-
problemen vorsorglich nach 
einer Stunde geschonte Torjä-
ger Robert Lewandowski dürf-
te fit werden. Und wenn schon 
– man hat ja Supertalent Jamal 
Musiala. Die Bilanz der ersten 
fünf Ballkontakte des 18-jähri-
gen Jokers, der für Gnabry 
kam: ein Tor und eine Vorlage. 
Für Thomas Müller war „Ja-

mal der absolute Zauberer des 
Spiels“. Der 31-jährige Welt-
meister von 2014 meinte auf 
die Frage nach dem Genera-
tionenwechsel, ob Musiala 
eines Tages Müllers Stamm-
platz bei Bayern und in der Na-
tionalmannschaft übernehme: 
„Joa, irgendwann kann er ihn 
haben.“ Denn: „Das Gesamt-
paket in seinem Alter macht 
ihn besonders. Das Besondere 
ist, dass er zu seinem ganzen 
Talent auch einen tollen Cha-
rakter hat. Er ist fleißig und hat 
Selbstvertrauen.“

Der Gefeierte selbst blieb 
wie immer bescheiden, mein-
te: „Es hat ganz viel Spaß 
macht. Wir trainieren solche 
Situationen wie bei meinem 
Tor. Da denkt man nicht viel.“

Jugendliche Bayern-Energie: Der Münchner Jamal Musiala (großes Bild, rechts) freut sich über 
seinen Treffer beim Spiel in Leipzig. Oben rechts: Bayern-Trainer Julian Nagelsmann hebt den 
Daumen für sein Team, während die RB-Profis nach der Pleite diskutieren (darunter).  

Fotos: M. sohn/ap, Getty/M. hanGst (2)

Pflichtsieg fürs Prestige
Bayern wehrt den angriff von Leipzig souverän ab – Müller feiert Musiala als „Zauberer des spiels“

LEIPZIG. Vier zu eins beim Vi-
zemeister. Das 4:1 des FC Bay-
ern München in der Fußball-
Bundesliga bei RB Leipzig war 
ein Prestigeerfolg und zu-
gleich ein Pflichtsieg. Denn: 
Erst holte der Klub in diesem 
Sommer RB-Trainer Julian Na-
gelsmann, der vier Assistenten 
mitbrachte. Zuvor hatte Bay-
ern Leipzigs Abwehrchef Day-
ot Upamecano verpflichtet, im 
August als Nachzügler RB-Ka-
pitän Marcel Sabitzer. Eine 
Pleite des bullenmäßig ver-
stärkten Abomeisters wäre al-
so peinlich gewesen. Daher 
konnte man sich im Münchner 
Lager das Lachen nicht ver-
kneifen. 

Weil es so deutlich war. 
Dennoch sagte Nagelsmann 
112 Tage nach seinem letzten 
Spiel als RB-Coach korrekter-
weise: „Wir waren in diesem 
hektischen und offenen Spiel 
nicht den Drei-Tore-Unter-
schied besser.“ Er und auch 
Sabitzer waren bei ihrer Rück-
kehr mit einem Pfeifkonzert 
eines Großteils der 34 000 er-
laubten Zuschauer (Bundesli-
ga-Rekord in dieser Saison) 
empfangen worden. Nagels-
mann meinte cool: „Emotio-
nen gehören dazu, deshalb ist 
das okay.“ Ein süßer Sieg war 
es trotzdem für den 34-Jähri-
gen, der emotionalste und be-
deutendste nach der holprigen 
Vorbereitung sowie dem miss-
glückten Start mit dem 1:1 in 
Gladbach. Nun steht Nagels-
mann nach dem dritten Liga-
sieg in Folge (12:3 Tore) bes-
tens da.

Die Bayern im September 
2021: alte Dominanz, neue 
Spielphilosophie. Doch die 

SGE verpasst 
Sieg nach 
Kostic-Tor

FRANKFURT. Omar Mar-
moush hat dem begna-
digten Rebell Filip Kostic 
eine märchenhafte Rück-
kehr bei Eintracht Frank-
furt verdorben. Die Leih-
gabe vom VfL Wolfsburg 
bescherte dem VfB Stutt-
gart am Sonntag mit sei-
nem späten Ausgleich in 
der 88. Minute zum 1:1 
(0:0) einen wichtigen 
Punkt und entriss den 
Hessen noch den ersten 
Saisonsieg in der Fuß-
ball-Bundesliga. Zuvor 
hatte Kostic (80.) vor 
25 000 Fans in der Frank-
furter Arena die Führung 
für die Gastgeber erzielt.

Zwei Wochen nach 
seiner Streikaktion kehr-
te der serbische Natio-
nalspieler in den Kader 
der Eintracht zurück. 
Kostic saß zunächst nur 
auf der Bank – kam dann 
aber nach einer Stunde 
unter dem Applaus der 
Zuschauer zu seinem 
100. Bundesliga-Einsatz 
für die Hessen und krönte 
diesen mit seinem Tref-
fer. Doch das Happy End 
blieb aus, weil Marmoush 
in Unterzahl für den VfB 
traf. Waldemar Anton 
hatte in der 82. Minute 
wegen einer Notbremse 
die Rote Karte gesehen.

Im Sturm der Eintracht 
feierte Neuzugang Sam 
Lammers sein Bundesli-
ga-Debüt, konnte aber 
nur wenig Akzente set-
zen und vergab in der ers-
ten Halbzeit die größte 
Chance für die Hausher-
ren kläglich. Er musste 
später Platz machen für 
Rafael Borré, der in der 
Nachspielzeit nur die 
Latte traf. 

Von patRICK stRasseR
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Wiederanpfiff (49.) per Ab-
stauber für den aus Ingolstäd-
ter Sicht sogar noch schmei-
chelhaften 3:0-Endstand. Al-
leine Ducksch (53.) und Niklas 
Schmidt (59.), der an der Latte 
scheiterte, hätten für einen 
deutlicheren Sieg sorgen kön-
nen.

„Das muss ich dann am En-
de leider meiner Mannschaft 
auch vorwerfen, dass wir da 
aus den Chancen zu wenig ge-
macht haben“, bemängelte 
Werder-Coach Markus An-
fang, schob jedoch unmittel-
bar hinterher: „Insgesamt sind 
wir sehr zufrieden, dass wir zu 
null gespielt haben und nach 
dem Erfolg gegen Rostock 
nachlegen konnten.“

hinter sich gelassen hatte und 
sie mit Verspätung auch nass 
machte: „Meine Flasche hat 
erst geklemmt!“

Von Bredow-Werndl hatte 
allen Grund zum Feiern, denn 
mit den drei Siegen bei der 
Heim-EM in Hagen bei Osna-
brück stellte sie einen Rekord 
auf: Innerhalb von nur sechs 
Wochen räumte sie fünf golde-
ne Medaillen ab. „Es ist un-
glaublich, es fühlt sich an wie 
ein Märchen“, schwärmte die 
Doppel-Olympiasiegerin von 
Tokio, der die Verschiebung 
der Spiele geholfen hat.

„Sie ist im Moment das Maß 
der Dinge, das steht außer Fra-
ge“, kommentierte Isabell 
Werth, die sich am Samstag in 
der abschließenden Kür im 
Sattel von Weihegold mit 
Rang vier begnügen musste 

Als einer der Aktivposten 
im Spiel der Hanseaten mach-
te der Ex-Leverkusener von 
Beginn an auf sich aufmerk-
sam, bespielte fast die gesam-
te rechte Seite und belohnte 
sich mit dem zwischenzeitli-
chen Treffer zum 2:0 in der 
42. Minute. „Es hat mir Spaß 

gemacht, wieder auf dem 
Platz zu stehen. Wir haben ge-
wonnen. Das ist das, was 
zählt“, sagte ein strahlender 
aber sichtlich platter Weiser. 
Lob gab es auch von Trainer 
Markus Anfang: „Mitchell hat 
sich gut in diese Mannschaft 
eingefügt. Ich glaube, das 
passt.“

Durch ein Eigentor von In-
golstadts Nico Antonitsch 
(24.) waren die deutlich akti-
veren Bremer verdient in Füh-
rung gegangen. Marvin 
Ducksch sorgte kurz nach 

Es hat mir Spaß 
gemacht, wieder auf 
dem Platz zu stehen. 
Wir haben gewonnen. 
Das ist das, was zählt.
Mitchell Weiser, Werder-Profi

Streicheleinheiten für Dalera: 
Jessica von Bredow-Werndl 
sagt Danke. Foto: Friso Gentsch/dPa

INGOLSTADT. Geduldig warte-
ten die mitgereisten Werder-
Anhänger am Tor des Ingol-
städter Stadions auf ihren Bre-
mer Neuzugang. Nachdem sie 
die gewünschten Autogram-
me und Selfies bekommen 
hatten, verabschiedeten sie 
Mitchell Weiser und Co. unter 
Applaus und lautstarken 
„Weiter So!“-Rufen Richtung 
Heimat. Der 27-jährige 
Außenverteidiger war am 
Samstag beim 3:0-Sieg bei 
Aufsteiger FC Ingolstadt einer 
der Protagonisten auf dem 
Feld. Werder kommt in der 
2. Fußball-Bundesliga immer 
besser in Fahrt.

„Es ist sehr schön, dass wir 
gewonnen haben und ich ein 
Tor schießen konnte“, sagte 
ein glücklicher Weiser nach 
seinem erfolgreichen Debüt 
im Werder-Trikot bei Sky. Mit 
sieben Punkten aus den ver-
gangenen drei Spielen setzten 
die Bremer ihren Aufwärts-
trend fort und unterstrichen 
ihre Aufstiegsambitionen. Zu-
sammen mit Weiser soll die so-
fortige Rückkehr in die Bun-
desliga gelingen.

Von Jordan raza

HAGEN A.T.W. Mit nassem 
Frack und leuchtenden Au-
gen berichtete die neue Dres-
surkönigin von der Champag-
nerparty auf dem EM-Podium. 
„Sie war richtig aggressiv“, 
erzählte Jessica von Bredow-
Werndl von der Schaumwein-
schlacht nach der Siegereh-
rung, bei der sie ihre dritte 
Goldmedaille erhalten hatte. 
Mit Flaschen in der Hand ver-
suchten Dressurreiterinnen, 
sich gegenseitig zu besprit-
zen.

Der Champagner ging bei 
von Bredow-Werndl „direkt 
ins Auge“, berichtete die 35 
Jahre alte Triple-Champi-
onesse, die Cathrine Dufour 
aus Dänemark und die Britin 
Charlotte Dujardin im Viereck 

Von Michael rossMann

Starker Stindl 
trifft doppelt

MÖNCHENGLADBACH. Ka-
pitän Lars Stindl hat Bo-
russia Mönchengladbach 
zum ersten Saisonsieg ge-
führt und dem neuen Trai-
ner Adi Hütter den ersten 
Punkte-Dreier beschert. 
Der Ex-Nationalspieler er-
zielte zwei Treffer zum 
Gladbacher 3:1 (1:1) 
gegen Vorjahresaufstei-
ger Arminia Bielefeld am 
Sonntag. Damit schaffte 
die Borussia mit nunmehr 
vier Punkten den An-
schluss an die obere Ta-
bellenhälfte. Die Ostwest-
falen bleiben hingegen 
nach vier Spieltagen wei-
terhin sieglos.Vor 25 000 
Zuschauern im Borussia-
Park erzielten Stindl (35., 
69.) und Denis Zakaria 
(72.) die Treffer für die 
Gastgeber, denen im 33. 
Spiel gegen Bielefeld der 
22. Sieg gelang. Für die 
Gäste traf Masaya Okuga-
wa (45.+3).

DEL
München – Köln 6:4
Nürnberg – Bietigheim Steelers 3:0
Iserlohn – Berlin 4:7
Wolfsburg – Krefeld 6:3
Düsseldorf – Augsburg 5:3
Bremerhaven – Straubing 5:4
Ingolstadt – Schwenningen 2:1

 1. München  2 10: 5  6
 2. Düsseldorf  2 11: 7  6
 3. Bremerhaven  2  9: 7  5
 4. Wolfsburg  2  7: 5  4
 5. Straubing  2  8: 7  3
 6. Eisbären Berlin  2  8: 8  3
 6. Iserlohn  2  8: 8  3
 8. Ingolstadt  2  6: 6  3
 9. Nürnberg  2  4: 4  3
10. Bietigheim  2  5: 7  3
11. Kölner Haie  2  6: 7  2
12. Schwenningen  2  4: 6  1
13. Augsburg  1  3: 5  0
14. Mannheim  1  2: 4  0
15. Krefeld  2  7:12  0

EISHOCKEY

Traumstart für 
Ronaldo bei 

United
MANCHESTER. Das Come-
back von Cristiano Ronaldo 
bei Manchester United war 
schon fast zu kitschig. Zwei 
Treffer steuerte der Super-
star zum 4:1-Heimsieg in 
der englischen Premier 
League gegen Newcastle 
United bei, das ehrwürdige 
Fußballstadion Old Traf-
ford bebte wie schon lange 
nicht mehr. Und der 36-
Jährige warf sich nach dem 
triumphalen Comeback vor 
Zehntausenden Fans in Po-
se. Dank des fünfmaligen 
Weltfußballers, der nach 
zwölf Jahren bei Real Mad-
rid und Juventus Turin wie-
der zu United zurückge-
kehrt ist, blühen nun sogar 
die Titelträume der Fans, 
die den bis dato letzten  
Meistertitel 2013 feiern 
konnten. „Wir gehen den 
Weg vor uns mit Selbstver-
trauen und Optimismus, 
dass wir am Ende alle zu-
sammen feiern“, schrieb 
der Portugiese nach dem 
Traumeinstand und der er-
oberten Tabellenführung 
bei Instagram.

Treffsicher: Cristiano Ronal-
do. Foto: iMaGo/Martin rickett

Spielte gegen Ingolstadt stark: Werder Bremens Mitchell Weiser (links). Foto: iMaGo/Peter kotzUr

„Glaube, das passt“
Mitchell Weiser begeistert die Werder-Fans gleich bei seinem Pflichtspieldebüt

Selbstkritik übte auch Neu-
zugang Weiser, der bei Bayer 
04 mehr als ein Jahr fast nur 
auf der Bank gesessen hatte. 
Er könne noch „ein paar Sa-
chen“ verbessern, merkte der 
27-Jährige an. „Bis ich in der 
Spielfitness bei 100 Prozent 
bin, dauert es noch ein biss-
chen. Da waren noch ein paar 
einfache Ballverluste dabei.“

Die nächste Spielpraxis 
kann Weiser schon am kom-
menden Samstag beim Nord-
derby gegen den Hambur-
ger SV sammeln. „Ich hab ge-
hört das wird sehr wild. Ich 
denke, da kann man sich drauf 
freuen“, sagte der gebürtige 
Rheinländer über das wohl 
wichtigste Spiel der Saison.

und sagte: „Der Akku war 
leer, die Luft war raus.“ Die er-
folgreichste Reiterin der Welt 
kündigte für die kommenden 
Championate wie die WM 
2022 in Dänemark aber an: 
„Wir werden alle versuchen, 
ihr das Leben schwer zu ma-
chen.“

In diesem Sommer zumin-
dest reitet von Bredow-
Werndl mit Dalera in einer 
eigenen Liga. Sie dominierte 
mit ihrer Stute die EM am Ran-
de des Teutoburger Waldes in 
einer Art und Weise, wie die 
Dressurfans es nur von Werth 
kannten, die bei den Europa-
meisterschaften 2017 und 
2019 ebenfalls Dreifachgold 
gewonnen hatte. „Bisher war 
ich die Jägerin, jetzt bin ich 
die Gejagte“, sagte die Siege-
rin.

„Wie im Märchen“
dressurreiterin Jessica von Bredow-Werndl stellt bei der heim-eM einen rekord auf 

Erleichterung 
bei den 

Hamburgern
HAMBURG. Das Siegtor des 
Hamburger SV in der 
sechsten Minute der Nach-
spielzeit hat das Volkspark-
stadion nahezu bersten las-
sen. 19 950 Zuschauer wa-
ren am Samstagabend aus 
dem Häuschen, als Moritz 
Heyer den 2:1 (0:0)-Sieg-
treffer gegen den SV Sand-
hausen erzielte. Damit be-
endete der HSV eine Durst-
strecke von vier sieglosen 
Spielen in der 2. Fußball-
Bundesliga. Der erste 
Heimsieg der Saison ließ 
die Hamburger auf Rang 
neun vorrücken.

Zuvor hatten im Volks-
parkstadion David Kinsom-
bi vom Elfmeterpunkt 
(74. Minute) und der Sand-
häuser Janik Bachmann 
(87.) in Unterzahl getroffen. 
Sein Teamkamerad Marcel 
Ritzmaier hatte wegen Re-
klamierens die Gelb-Rote 
Karte (73.) gesehen. „Das 
ist weniger Erleichterung 
als Freude“, sagte HSV-
Trainer Tim Walter bei 
Sport 1. „Wir sind immer 
beharrlich drangeblieben 
und haben uns belohnt.“

Die Norddeutschen ge-
wannen die Partie verdient, 
weil sie deutlich überlegen 
waren: 74 Prozent Ballbe-
sitz, 24:9 Torschüsse. Doch 
die Gastgeber taten sich 
wie in den Wochen zuvor 
schwer. Sie brauchen zu 
viele Chancen für ein Tor. 
Dass sie in Überzahl auch 
noch den zwischenzeitli-
chen Ausgleich kassierten, 
war peinlich. „Das sind 
Entwicklungsprozesse“, 
meinte Walter.

Der HSV brannte mit 
Spielbeginn ein Offensiv-
feuerwerk ab und erarbei-
tete sich Chance um Chan-
ce. Das Führungstor schien 
nur eine Frage von Minuten 
zu sein. Aber Robert Glat-
zel (6.), Heyer (9.), Manuel 
Wintzheimer (10., 18., 25.), 
Tim Leibold (12.) und Jonas 
Meffert (50.) scheiterten. 
SVS-Torhüter Patrick Dre-
wes zeigte zudem eine star-
ke Leistung.

Die Erfolglosigkeit vorm 
Tor des Rivalen raubte den 
Hamburgern den Elan. 
Zum Ende der ersten Halb-
zeit wurden die Dauerläu-
fer bei den Gastgebern ru-
higer, was den Sandhäu-
sern Verschnaufpausen 
verschaffte. Erst das Foul 
von Erik Zenga an Sonny 
Kittel, das zum Elfmeter 
führte, brachte das Füh-
rungstor. In der Schluss-
phase legten die Gastgeber 
vor allem durch den einge-
wechselten Bakery Jatta 
zu, aber es schien keinen 
Erfolg zu haben.

Als sich alle auf das Re-
mis eingestellt hatten, ge-
lang Heyer mit einem Ver-
zweiflungsschuss nach 
Ecke doch noch das Siegtor.

Geladen an der Linie: Ham-
burgers Trainer Tim Walter. 

Foto: aXel heiMken/dPa

Terodde trifft für S04

Der FC Schalke 04 hat seinen 
aufwärtstrend in der 2. Fuß-
ball-Bundesliga fortgesetzt. 
der Bundesliga-absteiger 
siegte am sonntag mit 1:0 
(0:0) beim sc Paderborn. Für 
die schalker war es nach dem 
3:1-sieg vor der länderspiel-
pause gegen Fortuna düssel-
dorf der zweite erfolg in serie. 

die Paderborner dagegen 
mussten durch den Gegentref-
fer von simon terodde (63. Mi-
nute) am sechsten spieltag die 
erste saisonniederlage hin-
nehmen. regensburg bleibt 
unterdessen spitzenreiter, 
kam daheim gegen nürnberg 
vor 10 105 zuschauerinnen und 
zuschauern zu einem 2:2 (1:1).
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VON RUDOlF A. HIllEBRECHT

BAD GANDERSHEIM.Mit großer
Spannung wurde am Sonntag
nicht nur in der Roswithastadt
auf die Wahl zum Bürgermeis-
teramt geschaut. Mehrere
Fragen warteten da auf Ant-
wort: Zuvorderst die, ob es an
diesem Sonntag bereits eine
Entscheidung geben würden,
denn durch Antritt dreier Kan-
didaten um das Amt war eine
Stichwahl im Bereich des
Möglichen. Und im Weiteren
natürlich, falls es zu einer
Stichwahl am 26. September
kommt, wer in diese einzieht.
Seit 20.35 Uhr lagen kon-

krete Antworten vor. Sie hat-
ten sich in der Auszählung,
die an diesem Sonntagabend
an zweiter Stelle nach der
Landratswahl in den Wahlvor-
ständen erfolgte, schon recht
schnell nach Eingang der ers-
ten Schnellmeldungen aus
den Ortsteilen angedeutet: Ei-
ne Stichwahl würde wohl un-
ausweichlich werden.
Unerwartet allerdings, wie

sich das Rennen der drei Kan-
didaten dann entwickelte:
Franziska Schwarz erarbeitete
sich – trotz insgesamt eher
enttäuschender Ergebnisse –
einen kleinen Vorsprung. Da-
hinter gab es lange und bis
praktisch ins letzte zu mel-
dende Wahllokal ein Kopf-an-
Kopf-Rennen zwischen Grit
Arndt und Peik Gottschalk,
das praktisch erst mit der letz-
ten Meldung entschieden
wurde. Und diese fiel symboli-
scherweise ausgerechnet Alt-
gandersheim zu. Dort hatte es
offenbar Probleme gegeben,
denn sowohl die Landratser-
gebnisse als auch das der Bür-
germeisterwahl in Bad Gan-
dersheim kamen ungewöhn-
lich spät als überhaupt Letzte
aus dem Stadtgebiet.
Dieses Altgandersheimer

Ergebnis gab dann den end-
gültigen Ausschlag zugunsten
des Kandidaten Peik Gott-
schalk, der vermutlich dort
mit dem Rückenwind des
„Hochwasserschutzes“ die
entscheidenden Stimmen ein-
fuhr, um seinen knappen Vor-
sprung vor Grit Arndt sogar
noch etwas auszubauen und
als zweitbester Kandidat in
die Stichwahl einzuziehen.
Das Endergebnis sah so aus: 
Stadt gesamt:  Wahlbeteili-

gung: 63,64 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 37,50 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 30,26 Prozent; Peik

Gottschalk 32,24 Prozent. Da-
mit treffen Franziska Schwarz
und Peik Gottschalk nach
weiteren zwei Wochen Wahl-
kampf am 26. September pa-
rallel zur Bundestagswahl in
der Entscheidung aufeinan-
der.
Im Einzelnen wählten die

Bad Gandersheimer so:
Feuerwehrhaus:Wahlbetei-

ligung: 59,45 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 38,21 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 31,53 Prozent; Peik
Gottschalk 30,26 Prozent. 

Bürgerbüro: Wahlbeteili-
gung: 58,44 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 36,67 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 30,16 Prozent; Peik
Gottschalk 33,17 Prozent. 

Gymnasium: Wahlbeteili-
gung: 29,07 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 36,57 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-

nis 90) 27,78 Prozent; Peik
Gottschalk 35,65 Prozent. 

Ackenhausen: Wahlbeteili-
gung: 77,84 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 15,33 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 33,33 Prozent; Peik
Gottschalk 51,33 Prozent. 

Altgandersheim: Wahlbe-
teiligung: 70,06 Prozent. Fran-
ziska Schwarz (SPD) 35,00
Prozent; Grit Arndt
(Grüne/Bündnis 90) 22,92 Pro-
zent; Peik Gottschalk 42,08
Prozent. 

Clus: Wahlbeteiligung:
89,74 Prozent. Franziska
Schwarz (SPD) 36,73 Prozent;
Grit Arndt (Grüne/Bündnis
90) 36,76 Prozent; Peik Gott-
schalk 26,47 Prozent. 

Dankelsheim: Wahlbeteili-
gung: 79,51 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 34,09 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 17,28 Prozent; Peik

Gottschalk 30,37 Prozent. 
Dannhausen: Wahlbeteili-

gung: 65,38 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 40,46 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 37,40 Prozent; Peik
Gottschalk 22,14 Prozent. 

Ellierode:Wahlbeteiligung:
77,84 Prozent. Franziska
Schwarz (SPD) 15,33 Prozent;
Grit Arndt (Grüne/Bündnis
90) 33,33 Prozent; Peik Gott-
schalk 51,33 Prozent. 

Gehrenrode: Wahlbeteili-
gung: 74,58 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 41,67 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 21,21 Prozent; Peik
Gottschalk 37,12 Prozent. 

Gremsheim: Wahlbeteili-
gung: 78,83 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 51,85 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 21,30 Prozent; Peik
Gottschalk 26,85 Prozent. 

Hachenhausen: Wahlbetei-
ligung: 67,72 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 28,92 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 44,58 Prozent; Peik
Gottschalk 26,51 Prozent. 

Harriehausen:Wahlbeteili-
gung: 70,28 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 36,70 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 24,47 Prozent; Peik
Gottschalk 38,83 Prozent. 

Heckenbeck: Wahlbeteili-
gung: 71,59 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 36,44 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 50,20 Prozent; Peik

Gottschalk 13,36 Prozent. 
Helmscherode:Wahlbeteili-

gung: 79,65 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 28,41 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 18,18 Prozent; Peik
Gottschalk 53,41 Prozent. 

Seboldshausen:Wahlbetei-
ligung: 71,74 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 29,46 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 35,66 Prozent; Peik
Gottschalk 34,88 Prozent. 

Wolperode: Wahlbeteili-
gung: 82,35 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 34,04 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 38,30 Prozent; Peik
Gottschalk 27,66 Prozent. 

Wrescherode: Wahlbeteili-
gung: 65,52 Prozent. Franzis-
ka Schwarz (SPD) 34,04 Pro-
zent; Grit Arndt (Grüne/Bünd-
nis 90) 38,30 Prozent; Peik
Gottschalk 27,66 Prozent. 

Briefwahl 1: Franziska
Schwarz (SPD) 39,78 Prozent;
Grit Arndt (Grüne/Bündnis
90) 32,97 Prozent; Peik Gott-
schalk 27,24 Prozent. 

Briefwahl 2: Franziska
Schwarz (SPD) 28,92 Prozent;
Grit Arndt (Grüne/Bündnis
90) 44,58 Prozent; Peik Gott-
schalk 26,51 Prozent. 

Briefwahl 3: Franziska
Schwarz (SPD) 43,33 Prozent;
Grit Arndt (Grüne/Bündnis
90) 29,44 Prozent; Peik Gott-
schalk 27,22 Prozent. 
Alle Angaben wie üblich

ohne Gewähr.

Wahlabend mit unerwartetem Ausgang
Grit Arndt scheidet in erste Bürgermeisterwahlrunde aus / Stichwahl Schwarz – Gottschalk in zwei Wochen

Info-Abend der
Freien Schule 

HECKENBECK. Das Team der
Freie Schule Heckenbeck lädt
am Montag, 20. September,
um 20 Uhr interessierte El-
tern zu einem Info-Abend in
die Schule ein. Während des
Abends werden das pädago-
gische Konzept vorgestellt,
die Räumlichkeiten der Schu-
le gezeigt und Fragen beant-
wortet. Im interaktiven Aus-
tausch kommen auch
ehemalige SchülerInnen zu
Wort, so dass ein vollständi-
ges Bild über die drei Alters-
gruppen Primaria, Sekunda-
ria und Tertia gezeigt werden
kann. Der Abend in der Schu-
le dient dazu, eine Orientie-
rung zur Schule zu geben
und zu informieren , ein ers-
tes Kennenlernen in ange-
nehmer Atmosphäre.
Um vorherige telefonische
Anmeldung im Schulbüro un-
ter (05563) 705-659 wird ge-
beten. Vor Ort gelten die gül-
tigen Corona-Regeln. red

JHV Osteoporose-
Selbsthilfegruppe 

BAD GANDERSHEIM.
Die Osteoporose-Selbsthilfe-
gruppe Bad Gandersheim e.V.
hält am Mittwoch, 22. Sep-
tember,  um 17 Uhr ihre Jah-
reshauptversammlung im
Keglerheim Bad Gandersheim
ab. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem der
Geschäfts- und Kassenbe-
richt, der Bericht der Kassen-
prüfer sowie die Entlastung
des Vorstandes. Ebenfalls
steht in diesem Jahr die Wahl
des gesamten Vorstandes an.
Im Anschluss an den offiziel-
len Teil sind alle Vereinsmit-
glieder zu einem gemeinsa-
men Essen eingeladen. red

Donnerstag wieder
Stadtwerke-Ausschuss

BAD GANDERSHEIM.
Der Stadtwerkeausschuss
kommt am kommenden Don-
nerstag, 16. September, um 18
Uhr zu seiner nächsten Sit-
zung zusammen. Sie findet in
der Fahrzeughalle des Bauho-
fes statt. Themen werden
dann die ersten Planungsvor-
stellungen für den neuen
Bauhof im Westen der Stadt,
ein Nachtrag zum Betriebs-
etat sowie Änderungen der
Satzungen für die Abwasser-
beseitigungs- sowie Wasser-
versorgungsgebühren sein.
Getagt wird öffentlich. rah

Stadt Bad Gandersheim

STADTBEREICH

Aushändigung der Wahlscheine im Wahllokal Roswitha-Gymnasium: Vier farblich unterschiedene Scheine
gab es für jeden Wähler in der Stadt Bad Gandersheim. FOTOS: Hillebrecht

Schon am Nachmittag um 15 Uhr trafen sich die Wahlvorstände der drei Briefwahllokale im Gymnasium.
Bis zum Auszählungsbeginn um 18 Uhr waren umfangreiche Vorbereitungen abzuwickeln.

Zuweilen war Geduld gefragt: Für das Ausfüllen der vier Wahlscheine benötigten die Wähler durchschnittlich wohl so um die fünf Minuten.  In
vielen Wahllokalen hieß es deswegen trotz mehrerer Wahlkabinen, Wartezeiten durchzustehen (oder abzusitzen).

Treffen in der Stichwahl aufeinander: Franziska Schwarz und Peik Gottschalk.



VON AXEL ARTMANN

KALEFELD/DÜDERODE-OLDEN-
RODE. Kontinuität im Alten
Amt: Jens Meyer ist für weite-
re fünf Jahre zum hauptamtli-
chen Bürgermeister der Ge-
meinde Kalefeld gewählt wor-
den. Der SPD-Kandidat erhielt
54,93 Prozent der Stimmen.
Auf die von Freier Wählerge-
meinschaft (FWG) Altes Amt
und CDU unterstützte Kandi-
datin der Grünen, Nina
Rehmsmeier, entfielen 45,07
Prozent.
Bewölktes, zeitweise auch

sonniges und durchgehend
angenehm temperiertes Spät-
sommerwetter bot den Rah-
men für den großen Wahl-
sonntag im Alten Amt. Viele
Wahlberechtigte verknüpften
den Gang ins Wahllokal mit
einem kleinen Spaziergang.
Jens Meyer kam am späten

Vormittag mit Ehefrau Cordu-
la und den Töchtern Patricia
und Marie-Kristin zur Stimm-

abgabe in den Wahlraum im
Gemeindehaus Kalefeld. Er
habe gut geschlafen, „die Ar-
beit ist gemacht“, sagte der
Kandidat.
Nina Rehmsmeier setzte am

Mittag ihre Kreuze im Wahl-
raum in der Gaststätte „Zur
guten Quelle“ in Oldenrode.
Begleitet wurde sie von ihrem
Mann Frank, ihrer adoptierten
Schwester Tina Seiler und ih-
ren Freunden Jessica und
Martin Angerstein. „Egal wie
es ausgeht, ich habe nicht ver-
loren“, betonte die Kandida-
tin. Es sei ein Gewinn gewe-
sen, die vielen Gespräche füh-
ren zu dürfen.
Die Sozialdemokraten ver-

sammelten sich nach 18 Uhr in
Gieki’s Weinstube in der Kale-
felder Auetalstrasse, wo sie
auf einer Leinwand zunächst
den Verlauf der Landratswahl
und dann die Bürgermeister-
wahl verfolgten.
Lauter Beifall kam auf, als

der Sieger dieser Wahl die
Weinstube betrat. SPD-Frakti-
ons- und Gemeindeverbands-
vorsitzender Herbert Bredt-
hauer überreichte Meyer ei-
nen Blumenstrauß unter ande-
rem „für zwölf Wochen wahn-
sinnige Zusammenarbeit“. Er
sei unheimlich stolz auf seine
Partei, dass alle mitgezogen
hätten. Es sei ein „Superer-
gebnis“, wenn es auch „nicht
ganz so hübsch wie ge-
wünscht war“, so Bredthauer,
der Meyers Frau Cordula
ebenfalls einen Blumenstrauß
überreichte.
„Wir haben das zusammen

gemacht“, sagte der alte und
neue Gemeindebürgermeister
und betonte, dass er noch viel
vorhabe. Er hoffe, die notwen-
digen Mehrheiten zu haben,
„dass wir unsere Vorstellun-
gen umsetzen können.“ Dank
sagte Meyer allen, die ihn un-
terstützt haben.
Nina Rehmsmeier verfolgte

mit Freunden die eintreffen-
den Ergebnisse im Gasthaus
Zwickert in Oldenrode. Es ma-
che sie stolz, dass sie so viele
Menschen gewählt haben, es
gebe ihr aber auch ein Gefühl
der Verantwortung, so Rehms-
meier, die zwischendurch
Meyer in der Weinstube zu
seinem Sieg gratulierte. Die
Wahlkampfzeit habe sie ge-
nossen, dabei viel Spaß ge-
habt und gelernt.

Dem Wahltag vorausgegan-
gen waren mehrere Wochen
an Wahlkampf, die sehr ruhig
verlaufen sind. Öffentliche
Veranstaltungen gab es im Al-
ten Amt nur wenige. Plakate,
Flyer, Infostände, Präsentatio-
nen in sozialen Medien und
Presseveröffentlichungen
machten auf Kandierende,
Parteien und Gruppen auf-
merksam und dienten dazu,
für  Programme und inhaltli-
che Ziele zu werben.

Die Ergebnisse im Überblick:

DÖGERODE: Jens Meyer (SPD)
44 Stimmen (44,9 Prozent), Ni-
na Rehmsmeier (Grüne) 54
Stimmen (55,1 Prozent)

DÜDERODE: Jens Meyer (SPD)
85 Stimmen (51,2 Prozent), Ni-
na Rehmsmeier (Grüne) 81
Stimmen (48,8 Prozent)

EBOLDSHAUSEN: Jens Meyer
(SPD) 69 Stimmen (54,33 Pro-
zent), Nina Rehmsmeier (Grü-
ne) 58 Stimmen (45,67 Pro-
zent)

ECHTE 1 Jens Meyer (SPD) 159
Stimmen (73,27 Prozent), Nina
Rehmsmeier (Grüne) 58 Stim-
men (26,73 Prozent)

ECHTE 2 Jens Meyer (SPD) 144
Stimmen (72,00 Prozent), Nina

Rehmsmeier (Grüne) 56 Stim-
men (28,00 Prozent)

KALEFELD 1: Jens Meyer (SPD)
111 Stimmen (44,22 Prozent),
Nina Rehmsmeier (Grüne) 140
Stimmen (55,78 Prozent)

KALEFELD 2: Jens Meyer (SPD)
123 Stimmen (48,05 Prozent),
Nina Rehmsmeier (Grüne) 133
Stimmen (51,95 Prozent)

OLDENRODE: Jens Meyer (SPD)
76 Stimmen (33,93 Prozent),
Nina Rehmsmeier (Grüne) 148
Stimmen (66,07 Prozent)

OLDERSHAUSEN: Jens Meyer
(SPD) 87 Stimmen (67,44 Pro-
zent), Nina Rehmsmeier (Grü-
ne) 42 Stimmen (32,56 Pro-
zent)

SEBEXEN 1: Jens Meyer (SPD)
96 Stimmen (55,17 Prozent),
Nina Rehmsmeier (Grüne) 78
Stimmen (44,83 Prozent)

SEBEXEN 2: Jens Meyer (SPD)
109 Stimmen (60,22 Prozent),
Nina Rehmsmeier (Grüne) 72
Stimmen (39,78 Prozent) 

WESTERHOF: Jens Meyer 149
Stimmen (67,12 Prozent), Nina
Rehmsmeier 73 Stimmen
(32,88  Prozent)

WIERSHAUSEN: Jens Meyer 47
Stimmen (54,02 Prozent), Nina
Rehmsmeier 40 Stimmen
(45,98 Prozent)

WILLERSHAUSEN: Jens Meyer
148 Stimmen (67,89 Prozent),
Nina Rehmsmeier 70 Stimmen
(32,11 Prozent)

BRIEFWAHL VERW. Jens Meyer
235 Stimmen (45,19 Prozent),
Nina Rehmsmeier 285 Stim-
men (54,81Prozent)

BRIEFWAHL FHW: Jens Meyer
286 Stimmen (55,75 Prozent),
Nina Rehmsmeier 227 Stim-
men  (44,25 Prozent)

Jens Meyer für weitere fünf Jahre zum 
Bürgermeister der Gemeinde Kalefeld gewählt

SPD-Kandidat erhält 54,93 Prozent der Stimmen / Nina Rehmsmeier (Grüne) kommt auf 45,07 Prozent

GEMEINDE KALEFELDMONTAG, 13. SEPTEMBER 2021 MONTAG, 13. SEPTEMBER 2021

Viel Beifall gab es in Gieki’s Weinstube für den alten und neuen Gemeindebürgermeister Jens Meyer. Nina Rehmsmeier verbrachte den Wahlabend mit Freunden im Gasthaus Zwickert. FOTOS: Artmann

Nina Rehmsmeier wählte im Oldenroder Gasthaus Zur guten Quelle.Jens Meyer bei der Stimmabgabe im Gemeindehaus in Kalefeld.

Der Weg für viele Altämter führte am Sonntag in einen Wahlraum.
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NORTHEIM / BAD GANDERSHEIM
Da sie in der Auszählungsrei-
henfolge erst an dritter und
vierter Stelle kamen und zu-
dem die Auswertung der
Stimmzettel mit drei zum Teil
wild verteilten Stimmen deut-
lich langwieriger war, gab es
weder für die Wahl zum neuen
Kreistag des Landkreises Nort-
heim noch für die des neuen
Stadtrates in Bad Ganders-
heim Endergebnisse, allenfalls
mehr oder weniger deutliche
deutliche Tendenzen.
Deutlich in beiden Gremien:

Die SPD holte offenbar die

Mehrheit der Stimmen. Dabei
gelang es ihr offenbar beson-
ders im Kreistag, die CDU auf
Distanz zu halten. Gegen 22
Uhr, als 206 der 240 Wahlbe-
zirke ausgezählt waren, sahen
die Verhältnisse so aus: SPD
40,1 Prozent, CDU 26,2 Pro-
zent, drittstärkste Kraft würde
die FDP mit 11,6 Prozent noch
vor den Grünen, die bei 9,1
Prozent lagen. Die AfD fiel zu-
rück auf 5,61 Prozent, alle wei-
teren Parteien oder Gruppie-
rungen erreichten weniger als
2,6 Prozent. Vermutlich könnte
es damit knapp für eine Rot-

Grüne-Mehrheit im Kreistag
reichen. Sitzverteilungen wa-
ren auf der Basis dieser Ergeb-
nisse natürlich nicht errechen-
bar.
Noch schwieriger abzusehen

die Verhältnisse im Stadtge-
biet Bad Gandersheims für die
Zusammensetzung des neuen
Stadtrates. Kurz nach 22 Uhr
waren erst neun von 21 Wahl-
bezirken ausgezählt und im
System gemeldet. Auch hier
den zahlreichen Möglichkei-
ten geschuldet, auf dem gro-
ßen Wahlzettel zahlreiche
Kombinationsmöglichkeiten

mit den drei zur Verfügung
stehenden Stimmen ankreu-
zen zu können. 
Zum genannten Zeitpunkt

lag die SPD deutlich in Füh-
rung bei gut 43 Prozent. Die
CDU erreichte 33,7 Prozent.
Damit würden beide Parteien
in etwa auf Höhe ihrer Ergeb-
nisse von 2016 rangieren,
wenn es sich um diese Werte
verstetigen sollte. 
Die Grünen standen bis da-

hin mit 11,33 Prozent noch ei-
nen Tick besser da als 2016.
Im Ergebnis fehlte aber zu der
Zeit unter anderem noch He-

ckenbeck!
Die Linke kann noch bei ei-

nem ähnlichen Ergebnis wie
2016 vielleicht wieder auf ei-
nen Ratssitz hoffen. Überra-
schend stark schlugen nach
neun von 21 Wahllokalen (und
diese bis auf eine Ausnahme
fast alle in den Dörfern) die
beiden Einzelbewerber Gerry
Klein und Florian Porde auf.
Klein lag zu diesem Zeitpunkt
bei 4,55 Prozent, Porde bei
3,12 Prozent. Für beide aus-
sichtsreichste Werte, um Rats-
sitze damit beanspruchen zu
können. Einer ist ja durch die

Nichtkandidatur der AfD für
den Stadtrat ohnehin frei ge-
worden. Ein anderer könnte
zu Lasten der Linken gehen,
so zumindest lässt es eine vor-
läufige Sitzverteilung erah-
nen, die nach elf von 21 Er-
gebnissen kurz vor Redakti-
onsschluss so aussah: SPD
neun Sitze (+0), CDU sieben
Sitze (+0), Grüne zwei Sitze
(+0) sowie als Neuzugänge die
beiden Einzelbewerber Klein
und Porde. Die endgültigen
Ergebnisse und Analysen der
Wahl folgen in der Dienstag-
ausgabe. rah

Kreistag und Bad Gandersheimer Stadtrat: SPD holt Mehrheiten
Linke könnten Sitz im Gandersheimer Stadtrat verlieren / Zwei Einzelbewerber dürfen auf solche hoffen

NORTHEIM / BAD GANDERSHEIM.
Es war der erwartete Allein-
gang der Astrid Klinkert-Kittel.
Mit einem klaren Ergebnis, das
sogar noch deutlicher ausfiel,
als bei ihrem ersten Sieg gegen
den CDU-Herausforderer
Bernd von Garmissen, sicherte
sich die Amtsinhaberin die
zweite Amtszeit. Im Endergeb-
nis bestätigte sich der lange er-
kennbare Trend  mit 60,25 Pro-
zent zugunsten Klinkert-Kittel
und 39,75 Prozent für Christian
Grascha. Die Wahlbeteiligung
lag im Kreisgebiet bei 59,66
Prozent, das sind 66.135 Stim-
men von 110.853 möglichen. Im
Folgenden betrachten wir die
vorliegenden Ergebnisse aus
Wahlbezirken des Verbrei-
tungsgebietes des GK. 

Stadt insgesamt: Wahlbetei-
ligung 63,36 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 55,11 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
44,89 Prozent.

Feuerwehrhaus: Wahlbeteili-
gung 58,97 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 53,12 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
46,88 Prozent.

Bürgerbüro (Martin-Luther-
Haus): Wahlbeteiligung 57,82
Prozent. Astrid Klinkert-Kittel
(SPD) 54,84 Prozent; Christian
Grascha (FDP) 45,16 Prozent.

Gymnasium: Wahlbeteili-
gung 52,72 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 50,84 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
49,16 Prozent.

Ackenhausen: Wahlbeteili-
gung 77,84 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 50,68 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
49,32 Prozent.

Altgandersheim: Wahlbetei-
ligung 70,06 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 53,75 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
46,25 Prozent.

Clus: Wahlbeteiligung 89,74

Prozent. Astrid Klinkert-Kittel
(SPD) 54,29 Prozent; Christian
Grascha (FDP) 45,71 Prozent.

Dankelsheim: Wahlbeteili-
gung 80,0 Prozent. Astrid Klin-
kert-Kittel (SPD) 53,85 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 46,15
Prozent.

Dannhausen: Wahlbeteili-
gung 65,38 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 60,61 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
39,39 Prozent.

Ellierode: Wahlbeteiligung
78,76 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 50,57 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 49,43
Prozent.

Gehrenrode: Wahlbeteili-
gung 74,58 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 59,38 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
40,63 Prozent.

Gremsheim: Wahlbeteili-
gung 78,83 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 57,94 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
42,06 Prozent.

Hachenhausen: Wahlbeteili-

gung 67,19 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 43,53 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
56,47 Prozent.

Harriehausen: Wahlbeteili-
gung 70,28 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 60,9 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
39,1 Prozent.

Heckenbeck: Wahlbeteili-
gung 72,24 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 75,10 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
24,90 Prozent.

Helmscherode: Wahlbeteili-
gung 79,65 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 60,92 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
39,08 Prozent.

Seboldshausen: Wahlbeteili-
gung 71,74 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 54,69 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
45,31 Prozent.

Wolperode: Wahlbeteiligung
83,19 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 50,00 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 50,00
Prozent.

Wrescherode: Wahlbeteili-
gung 65,22 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 53,62 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
46,38 Prozent.

Briefwahl 1: Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 54,04 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 45,96
Prozent.

Briefwahl 2: Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 55,17 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 44,83
Prozent.

Briefwahl 3: Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 53,52 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 46,48
Prozent.
Im Gebiet der Gemeinde Ka-

lefeld sahen die Ergebnisse so
aus:

Gemeinde Kalefeld insge-
samt: Wahlbeteiligung 68,94
Prozent. Astrid Klinkert-Kittel
(SPD) 58,73 Prozent; Christian
Grascha (FDP) 41,27 Prozent.

Dögerode: Wahlbeteiligung
85,00 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 62,63 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 37,37
Prozent.

Düderode: Wahlbeteiligung
39,25 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 66,67 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 33,33
Prozent.

Eboldshausen: Wahlbeteili-
gung 79,76 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 59,38 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
40,63 Prozent.

Echte I: Wahlbeteiligung
41,86 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 70,05 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 29,95
Prozent.

Echte II: Wahlbeteiligung
36,88 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 70,83 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 29,17
Prozent.

Kalefeld I:Wahlbeteiligung
41,94 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 49,80 Prozent;

Christian Grascha (FDP) 50,20
Prozent.

Kalefeld II: Wahlbeteili-
gung 42,26 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 53,31
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 46,69 Prozent.

Oldenrode: Wahlbeteili-
gung 52,05 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 53,81
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 46,19 Prozent.

Oldershausen:Wahlbeteili-
gung 78,44 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 61,24
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 48,35 Prozent.

Sebexen I:Wahlbeteiligung
57,94 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 51,65 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 48,45
Prozent.

Sebexen II: Wahlbeteili-
gung 44,39 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 52,69
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 47,31 Prozent.

Westerhof: Wahlbeteili-
gung 56,36 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 62,10
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 37,90 Prozent.

Wiershausen: Wahlbeteili-
gung 77,19 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 65,88
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 34,12 Prozent.

Willershausen:Wahlbeteili-
gung 49,23 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 64,49
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 35,51 Prozent.

Briefwahl I:Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 52,05 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 47,95
Prozent.

Briefwahl II: Astrid Klin-
kert-Kittel (SPD) 61,18 Pro-
zent; Christian Grascha (FDP)
38,82 Prozent.
Und aus dem Alt-Gemein-

degebiet Kreiensen: 
Bentierode: Wahlbeteili-

gung 73,97 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 59,81
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 40,19 Prozent.

Erzhausen: Wahlbeteili-
gung 66,15 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 54,22
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 45,78 Prozent.

Garlebsen: Wahlbeteili-
gung 48,28 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 48,78
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 51,22 Prozent.

Greene: Wahlbeteiligung
58,88 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 59,75 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 40,25
Prozent.

Kreiensen: Wahlbeteili-
gung 49,58 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 60,43
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 39,57 Prozent.

Opperhausen:Wahlbeteili-
gung 69,48 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 57,61
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 42,39 Prozent.

Orxhausen: Wahlbeteili-
gung 63,64 Prozent. Astrid
Klinkert-Kittel (SPD) 54,81
Prozent; Christian Grascha
(FDP) 45,19 Prozent.

Rittierode:Wahlbeteiligung
56,97 Prozent. Astrid Klinkert-
Kittel (SPD) 46,15 Prozent;
Christian Grascha (FDP) 53,85
Prozent.

Briefwahl Einbeck I: Astrid
Klinkert-Kittel (SPD)
46,51Prozent; Christian Gra-
scha (FDP) 53,49 Prozent.

Briefwahl Einbeck II:
Astrid Klinkert-Kittel (SPD)
44,58 Prozent; Christian Gra-
scha (FDP) 55,42 Prozent.

Briefwahl Einbeck III:
Astrid Klinkert-Kittel (SPD)
48,93 Prozent; Christian Gra-
scha (FDP) 51,07 Prozent.
Alle Angaben wie üblich

ohne Gewähr!

Am Ende klare Sache für die Amtsinhaberin
Herausforderer Christian Grascha kann Landrätin Astrid Klinkert-Kittel nicht in Gefahr bringen 

Am Sonntagvormittag war der Wahlvorstand in Opperhausen mit Wahlvorsteherin Bärbel Weiß (rechts),
Anna-Lena Schlimme und Gunther Stöckemann vertreten. FOTOS: Jörg Zickfeld

In Kreiensen geben die Wähler wieder in der Grundschule ihre Stimme ab. Neben anderem war auch der
Ortsrat zu wählen. In der Mittagszeit kam Ortsbürgermeister Axel Ambrosy (Foto) an die Wahlurne.

Ihr Bauchgefühl lag richtig: Astrid Klinkert-Kittel darf weitere fünf
Jahre das Landratsamt ausfüllen. FOTO: Hillebrecht
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BAD GANDERSHEIM. Am 2. Sep-
tember konnte das Roswitha-
Gymnasium stolz Nachwuchs
vermelden: 79 frisch gebacke-
ne Fünftklässlerinnen und
Fünftklässler kamen zur
Schulgemeinschaft hinzu und
füllten damit die Lücke mehr
als auf, die die 55 Abiturien-
tinnen und Abiturienten im
Juli hinterlassen hatten. 
Die Aufregung war groß, als

sich die Mädchen und Jungen
um 8.30 Uhr mit ihren Eltern
im Forum versammelten. Be-
grüßt wurden sie von Schul-
leiter Kilian Müller, der die
Gefühle der Anwesenden
sehr passend mit dem Hesse-
Zitat „Jedem Anfang wohnt
ein Zauber inne“ zusammen-
fasste. Hannah Götz und Lotta
Sander, die im Namen der
Schülervertretung ebenfalls

eine kurze Rede hielten, be-
tonten, dass sie sich auch nach
acht Jahren noch genau an
diesen ersten Tag auf der neu-
en Schule erinnern können,
und zeigten so die Bedeutung
auf, die dem Schulwechsel zu-
kommt. Beruhigend wirkte
der Auftritt der Sechstklässler,
die in einer kleinen Begrü-
ßungsrede sowie in mehreren
Anspielen mit den Paten aus
dem Jahrgang 9 deutlich
machten, dass niemand vor
den ersten Wochen auf dieser
neuen, zunächst einmal so
groß erscheinenden Schule
Angst haben muss, weil so-
wohl Lehrer als auch Mitschü-
ler jederzeit bereit sind, bei
Problemen zu helfen. 
Dies konnten auch die neu-

en Klassenlehrer, Heinke Al-
bert, Kathrin Leunig und Ste-

phan Weber, nur bestätigen.
Musikalisch untermalt wurde
die Veranstaltung durch Eng-
lischlehrer Sven Greiff und
Laura Just aus dem 12. Jahr-
gang, die den Kindern mit
Pinks „Cover me in sunshine“
einen besonderen Wunsch mit
auf ihren neuen Weg gaben.
Höhepunkt war aber wie im-
mer die Zuteilung zu den drei
fünften Klassen. Traditionell
wird diese am Roswitha-Gym-
nasium erst am ersten Schul-
tag bekannt gegeben
Im Anschluss an die Veran-

staltung begannen die zwei
Einführungstage, an denen es
für die Fünftklässler noch
(fast) keinen regulären Unter-
richt gab. Stattdessen ging es
zunächst einmal darum, sich
kennenzulernen und die neue
Schule zu erkunden. Den

Klassenlehrern standen dabei
die Paten zur Seite, ausge-
wählte Schüler aus dem neun-
ten Jahrgang, die in einem
Seminar darauf vorbereitet
wurden, den neuen Mitschü-
lern den Einstieg zu erleich-
tern. 
Mittlerweile ist die erste

spannende Schulwoche über-
standen und im fünften Jahr-
gang entwickelt sich eine ge-
wisse Routine. Die neuen
Klassenräume wurden mit
Steckbriefen und Bildern in
Besitz genommen, die Lehre-
rinnen und Lehrer konnten
ein erstes Mal begutachtet
werden und die Namen der
noch unbekannten Fächer wie
Biologie und Erdkunde klin-
gen nicht mehr ganz so fremd.
Zudem startete der Förderun-
terricht in den Fächern Eng-

lisch, Deutsch und Mathema-
tik, mit dem die Schule auf die
Lernlücken, die sich aus der
Coronasituation im letzten
Schuljahr ergeben haben, rea-
giert.   
Bei den Kindern ist der Stolz

darauf, nun aufs Gymnasium
zu gehen, groß, wie die wäh-
rend der Klassenlehrertage er-
stellten Steckbriefe verraten,
und die erste Aufregung ist
dem Gefühl, gut angekommen
zu sein, gewichen. „Die erste
Woche hat viel Spaß gemacht.
Ich finde es cool, dass wir neue
Fächer haben und dass hier al-
les größer ist“, berichtet der
zehnjährige Jonas. Seine Klas-
senkameradin Lenja ergänzt:
„Die Lehrer sind alle richtig
nett und ich hab auch schon
zwei Lieblingsfächer: Mathe
und Erdkunde.“  jag

Spannender Übergang: Gut angekommen
Roswitha-Gymnasium begrüßte 79 neue Fünftklässler

Verkehrsunfall
mit einem Porsche
BAD GANDERSHEIM. Zu einem
Verkehrsunfall mit hohem
Sachschaden kam es am ver-
gangenen Freitagnachmittag
gegen 14.45 Uhr als ein Werk-
stattmitarbeiter während einer
Testfahrt mit einem Porsche
von der Fahrbahn abkam. Der
38-jährige Northeimer befuhr
nach Starkregen die Bundes-
straße 64 in Richtung Orxhau-
sen. Höhe der ICE-Trasse kam
er vermutlich auf Grund nicht
angepasster Geschwindigkeit
nach links von der Fahrbahn ab
und prallte in die Schutzplanke.
Von dort wurde der Sportwa-
gen zurückgeschleudert und
kollidierte anschließend mit
einem entgegenkommenden
Transporter deren 48-jährige
aus Kreiensen stammende Fah-
rerin noch versucht hatte aus-
zuweichen. Glücklicherweise
wurde niemand verletzt. Der
Sportwagen wurde so stark be-
schädigt, dass er abgeschleppt
werden musste. red

Kleidersammlung
für Spangenberg 

HECKENBECK. Vom 13. bis  17.
September findet die Kleider-
sammlung für Spangenberg
statt. Gesammelt werden gut er-
haltene Kleidung und Wäsche,
Schuhe, Handtaschen, Plüschtie-
re, Pelze und Federbetten, je-
doch keine Textilabfälle. Die Klei-
derspenden können ohne
Voranmeldung in dem Nebenge-
bäude des Pfarrhauses in He-
ckenbeck abgeliefert werden.
Dort sind auch Beutel für die
Kleiderspenden zu finden. red

IN KÜRZE

Neue Blühstellen am renovierten NKD
BAD GANDERSHEIM. In der vergangenen Woche
war das Blühmobil wieder unterwegs. Trude
Poser, Birgit Henke und ihr Sohn Ben fahren mit
diesem durch die Stadt und pflanzen an verschie-
denen Standorten Stockrosen im Zuge der Ein-
richtung zahlreicher „Blühstellen“ in der Innen-
stadt. Dieses Mal verschönerten die drei das
NKD-Geschäft auf der Stiftsfreiheit. Knapp sieben
Stockrosen fanden um das Geschäft herum einen

neuen Platz. An diesem und an allen weiteren
Standorten werden sie im nächsten Jahr erblü-
hen – in welcher Farbe ist nicht bekannt. Gekenn-
zeichnet werden die Positionen durch das neue
Blühstellen-Schild. Wer Interesse an einer Stockro-
se vor dem eigenen Haus oder Geschäft hat, kann
sich bei Trude Poser unter Telefon: (0171) 261 19 17
oder Email info@poserplan.de melden bezie-
hungsweise informieren. hei /FOTO: Heinemann

Marten Bau: Frank Weißenborn in Ruhestand 
BAD GANDERSHEIM. Die Firma Marten Bau aus Bad
Gandersheim hat in der vergangenen Woche ihren
langjährigen Mitarbeiter Frank Weißenborn aus Lei-
netal in den wohlverdienten Ruhestand verabschie-
det. Nach fast zwei Jahrzehnten Betriebszugehörig-
keit legt er nun endlich die Maurerkelle aus der Hand
– und baut in Zukunft mit seinen Enkelkindern ver-
mehrt Sandburgen.
„Mit Frank Weißenborn müssen wir auf einen ge-

schätzten Kollegen verzichten, der mit seiner Ruhe
und Erfahrung unser Team bereichert hat“, berichtete
Bauleiter Lutz Merbach bei der Verabschiedung. „Wir
wünschen ihm für seinen Ruhestand alles Gute und
viel Spaß für die anstehenden Reisen und seine neue
Beschäftigung als Vollzeitopa“, so Geschäftsführerin
Martina Sue. Unser Foto zeigt von links: Bauleiter
Lutz Merbach, Frank und Carmen Weißenborn sowie
Geschäftsführerin Martina Sue. uk / FOTO: Kiehne

Begrüßung durch Direktor Kilian Müller im Forum. FOTOS: Journalismus-AG Musikbeitrag mit Sven Greiff und Laura Just.

Angekommen in ihren Klassenräumen und gut drauf: Eine der drei neuen fünften Klassen im Gymnasium.



NORTHEIM / EINBECK. Im Fuß-
ball-Spielbetrieb der Zweiten
Kreisklasse 1 sollten eigent-
lich auf allen vier Plätzen der
laufenden Punkterunde Lokal-
teams mit am Ball sein. Zwei
Begegnungen wurden aber
kurzfristig abgesagt und
haben bereits eine Neuanset-
zung erfahren.
Si findet das ursprünglich

vorgesehene Match zwischen

der SVG Einbeck 05 III (U23)
gegen den Post-SV Kreiensen
nun am Sonnabend, 30. Okto-
ber, 16.30 Uhr in Einbeck statt.
Das Stadt-Derby zwischen

der SG Heberbörde / Wette-
born und dem SV Harriehau-
sen II ist ebenfalls entfallen
und wird nachgeholt. Neuer
Termin ist Sonntag, 31. Okto-
ber, 14 Uhr. Spielort ist dann
wieder der Sportplatz in Dan-

kelsheim.
Gespielt wurde tatsächlich

auch am vergangenen Wo-
chenende. So traf in Willers-
hausen das Team der SG Altes
Amt II auf den FC Sülbeck /
Immensen III. Es entwickelte
sich dort eine überaus span-
nende Begegnung mit Tor-
chancen auf beiden Seiten.
Lange sahen die Gäste wie der
sichere Sieger aus, erst in den

Schlussminuten wurde es
noch einmal „eng“ für sie.
Zwei Treffer in der ersten

Spielhälfte (19. / 26.) sorgten
für den 0:2-Zwischenstand,
der bis in die Schlussphase Be-
stand hatte – obwohl die Gast-
geber nie aufgaben. Dann fiel
der 1:2-Anschlusstreffer durch
den SGer Marcel Heidemann .
Die Hausherren mobilisierten
noch einmal die letzten Reser-

ven. Doch der erhoffe Aus-
gleich wollte nicht mehr gelin-
gen.

SVG GW II: Drei Auswärtstore

Die Kreisliga-Reserve der
SVG GW Bad Gandersheim II
hatte ebenfalls am Nachmittag
des gestrigen Wahlsonntags
beim TSV Imbshausen anzu-
treten. In Imbshausen ging es
besonders torreich zu. Neun

Tore fielen in den 90 Minuten,
die mit einem Favoritensieg
des Platzvereins von Trainer
Mark Degenhardt (früher FC
Ahlshausen / Opperhausen)
endeten. 
Mit 6:3 Toren gewannen die

TSVer, die SVG-Reserve von
Trainer Marcel Engelhardt
setzte mit ihren drei Auswärts-
treffern immerhin ein Ach-
tungszeichen. srd

NORTHEIM / EINBECK. Die Alt-
herren-Kreisliga 2 der Alters-
klasse Ü 32 hat am vergange-
nen Wochenende den
Punktspielbetrieb aufgenom-
men oder hat gar schon  den
zweiten Spieltag der Staffel
absolviert.
In Harriehausen trafen Gast-

geber SV Schwarz-Weiß und
der FC Ahlshausen / Opper-
hausen aufeinander. Es entwi-

ckelte sich eine abwechs-
lungsreiche Begegnung, die in
de Phase kurz vor und kurz
nach dem Seitenwechsel zu-
gunsten des Platzvereins ent-
schieden wurde. Die Gastge-
ber hatten letztendlich mehr
Reserve und zogen in dieser
Phase von dem bis dato gülti-
gen 1:1-Zwischenstand auf 4:1
davon. Endstand der Duells
war dann 4:2 für die Altkicker

aus Harriehausen. Die Treffer
der Partie: 1:0 (18.) Christoph
Karbstein, 1:1 (19.) Jan-Simon
Kahle, 2:1 (27.)) Benjamin
Stein, 3:1 (29.) Christoph
Karbstein, 4:1 (37.) André Bü-
low und 4:2 (60.) Naim Bikic.
Auf dem Platz in Düderode

hatte die SG Altes Amt die SG
Denkershausen zu Gast. Hier
gelang den Altämtern ein
knapper 2:1-Sieg gegen den

oft genannten Mit-Favoriten
um die Meisterschaft aus dem
Raum Northeim. Spielent-
scheidender Akteur war für
die SG Altes Amt der frühere
Regionalliga-Spieler Oman El-
Zein, der beide Treffer für die
SGer erzielte – zum 1:1 (11.)
und zum 2:1-Siegtor per Elf-
meter (36.). Der Gast war zu-
nächst durch Bosse (9.) zum
0:1 gekommen, konnte aber

diesen Vorsprung nicht halten.
Ausgefallen weil kurzfristig

terminlich verlegt ist das in
Kalefeld vorgesehene Treffen
zwischen Gastgeber FC Aue-
tal und dem  SV Höckelheim.
Neuer Spieltermin ist Mitt-
woch, 6. Oktober, 19 Uhr,
dann  in Sebexen. 

Altherren-Kreisliga 1

In dieser Staffel trennten

sich am Freitagabend auf dem
Platz in Hohnstedt die Vertre-
tungen der FSG Leinetal und
der FSG Hils / Selter mit ei-
nem insgesamt leistungsge-
rechten 1:1-Unentschieden.
Beide Treffer der Partie fielen
erst nach der Pause – zunächst
zum 1:0 für die Gastgeber (29.)
und dann zum 1:1-Ausgleich
durch den FSGer Nico Span-
genberg (44.). srd
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FC Auetal bleibt vorn, SVG weiter „von der Rolle“
FC Auetal gewinnt mit 5:1 eindeutig gegen die SVG aus Bad Gandersheim / SV Harriehausen knapp mit 2:3 in Lindau unterlegen

Grün-Weiß II und Altämter Reserve überlassen Gegnern die Punkte
Zweite KK 1: Zwei Begegnung kurzfristig nicht ausgetragen / Neuansetzungen für PSV Kreiensen und SG Heberbörde/Wetteborn

Zweimal Omar El-Zein: SG Altes Amt schlägt SG Denkershausen
Altherren-Spielbetrieb Ü 32: Knapper 2:1-Heimsieg in Düderode eingefahren / Auch SV Harriehausen Heimsieger des Tages

NORTHEIM / EINBECK. Der FC
Auetal stellt in der Fußball-
Kreisliga 1 die „Elf der Stun-
de“. Nach den Siegen in Har-
riehausen und bei der SG
Elfas in Amelsen setzten sich
die Oppermann-Schützlinge
am Freitag in Sebexen mit 5:1
Toren gegen die weiterhin
sieglosen SVGer aus Bad Gan-
dersheim sicher durch. 
In der gleichen Staffel muss-

te der SV Harriehausen ges-
tern beim FC Lindau antreten.
Die Schwarz-Weißen zogen
sich zwar achtbar aus der Af-
färe, waren aber dennoch mit
2:3 Toren knapp unterlegen.

Auetal – Grün-Weiß 5:1
Die Talfahrt der SVGer nach

dem Pokal-Aus und nun be-
reits mit der zweiten Niederla-
ge im dritten Saisonspiel (bei
einem Remis) setzt sich fort.
Die Bobinac-Männer bleiben
ohne Saisonsieg. Da bleibt es
nur ein kleiner Trost, wenigs-
tens das erste Punktspieltor er-
zielt zu haben.
Dabei hatte das Team sich in

Sebexen am Freitag zunächst
mächtig ins Zeug gelegt. Mit-
ten in die Feldüberlegenheit

der Gäste fiel dann aber das
überraschende 1:0 (10.) durch
Sven Rupp mit einer schönen
Volley-Direktabnahme. Sa-
scha Hausmann (17.) ließ
schon bald das 2:0 folgen, ehe
Robin Klapproth auf 2:1 ver-
kürzen konnte (23.).
Nach der Pause setzten

dann nur noch die Auetaler
die Akzente – zumindest wenn
es um das Erzielen von weite-
ren Treffern ging. Das 3:1 (53.)
besorgte Patrick Aron per Elf-
meter. Zum 4:1 (64.) traf Ma-
rek Oppermann und den Tref-
fer zum 5:1-Endstand steuerte
Marvin Diedrich bei. Der FC
Auetal behauptet mit dem
dritten Sieg im dritten Saison-
Punktspiel mit optimalen neun
Zähler die Spitze der Staffel.
SVG Grün-Weiß: Richter,

Schulze, Klapproth (N. Groß),
Kahl (Brockmann), Sobiak
(Winkler), Berisa, Alsadaka, L.
Groß, Junger (Kaden), Abdal-
lah und Bruno.
FC Auetal: Mittwoch, D.

Kruse (Asch), Diedrich, Mül-
ler, Wolter, K. Halbe, M. Op-
permann, Aron (Schaper), S.
Hausmann, Opitz (Ude) und

Rupp (Winter). 
Lindau – Harriehausen 3:2
Weiterhin sieglos bleibt, der

SV Harriehausen, der mit sei-
ner erneut ersatzgeschwäch-
ten Mannschaften nur knapp

einen Teilerfolg verpasste –
obwohl sich mit dem FC Lind-
au die insgesamt spielbestim-
mende Mannschaft verdien-
termaßen durchsetzen konnte.
Das zunächst ausgeglichen

beginnende Match wurde
mehr und mehr zur Sache der
Hausherren, doch bis zur Pau-
se hielten die Gäste einen tor-
losen Spielstand. Das lag an
drei Alu-Treffern der Lindauer

und an mehreren Glanzpara-
den des starken SV-Schluss-
manns Niklas Nagel.
Gleich nach der Pause sorg-

te der Treffer von Dominik Ah-
rens (47.) für das überraschen-
de 0:1, das aber der Platzver-
ein durch zwei sich rasch an-
schließende Treffer rasch (49. /
54.)  in eine eigene 2:1-Füh-
rung umwandeln konnte.
Aber die Aßmann-Schützlinge
gaben nicht auf. Erneut Domi-
nik Ahrens erzwang den 2:2-
Gleichstand (72.) und hätte
den SV acht Minuten später
sogar in Führung bringen kön-
nen. 
Aber er nutzte seine Mög-

lichkeit diesmal nicht. Fast
schienen sich die Gäste eine
glückliche Punkteteilung er-
kämpft zu haben, da setzte
sich in der 90. Minute Altmeis-
ter Marx durch und sorgte mit
seinem Treffer für den 3:2-
Endstand.
SV Harriehausen: Nagel,

Lohaus, Bülow, N. Hoppmann,
Feuerriegel, Metzner (M. Den-
ecke), Jessen (Hackländer), S.
Serveritt, Stein, Taqi (Wübbel-
mann) und Ahrens. srd

Einen Schritt eher am Ball als der SVGer Abdallah Abdallah ist der Auetal-Keeper Marvin Mittwoch. Kreisliga-Derby mit viel Einsatz im den Aktionen wurde vom FC Auetal mit 5:1 gewonnen. FOTOS: Kielhorn

Freitagabend in Sebexen: Auetaler Abwehr fängt hier den Angriff der Grünhemden souverän ab.
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Opperhausen: Gastgeber bezwingen Gäste-Team der SSG Bishausen aus dem Südkreis mit 3:1 Toren. FOTO: Kielhorn

Ü-40-Staffel 1: Viele Treffer zu verzeichnen
Ahlshausen/Opperhausen schlägt Heckenbeck mit 6:3, SG Heberbörde/Wetteborn 4:2-Sieger

NORTHEIM / EINBECK. Das Fuß-
ball-Programm der Ersten
Kreisklasse brachte am Wo-
chenende fünf Kicks mit loka-
len Teams – zwei in der Staffel
1 und sogar drei in Staffel 2. In
der Ersten KK 1 gab es sowohl
für den SV Heckenbeck als
auch für die FSG Hils / Selter
jeweils Niederlagen auf eige-
nem Platz.
In der Ersten KK 3 konnten

der FC Ahlshausen / Opper-
hausen am Freitagabend zu
Hause und der FC Auetal II
am Sonntagnachmittag aus-
wärts gewinnen. Wenigstens
einen Teilerfolg gab es für die
SG Altes Amt in ihrem Heim-
spiel in Echte gegen den FC
Sülbeck / Immensen II. 
Heckenbeck – Vardeilsen 1:5

Die Blau-Gelben erwischten
einen rabenschwarzen Tag im
Match gegen den starken Wi-
dersacher aus Vardeilsen. Als
„grottenschlechte Leistung“
bezeichnete Coach Dominic
Wagner das Auftreten seiner

Männer nach Spielschluss.
Schon zur Pause stand es 0:4.
Damit war das Duell bereits
für die Gäste „gelaufen“. Ei-
ner der wenigen Lichtblicke
war das Ehrentor des SVH
zum 1:4-Zwischenstand durch
Moritz Mollowitz.Insgesamt
war die SVH-Leistung aber
enttäuschend
Hils/Selter – Edemissen 1:3

Auch die Formkurve der
FSG Hils / Selter zeigt nach
unten. Gestern leistete sich die
Kehr-Elf nach der letztwöchi-
gen 0:1-Pleite gegen den MTV
Markoldendorf eine erneute
Schlappe auf dem Platz in
Wenzen – diesmal mit 1:3 ge-
gen den Ex-Kreisligisten TSV
Blau-Weiß Edemissen.

Erste Kreisklasse 3

Ahlsh./O. – Bishausen 3:1

Kurzfristig wurde der Aus-
tragungsort des Matches von
Ahlshausen nach Opperhau-
sen verlegt. Dort sahen sich
die Hausherren zunächst mit

0:1 im Rückstand, konnten das
Blatt aber mit zunehmender
Spielzeit zu eigenen Gunsten
wenden. Schon zur Pause
führten sie mit 2:1. Insgesamt
ist der Heimsieg der Schützlin-
ge von FC-Coach Pedro Lopez
verdient, denn die Elf steckte
den Schock des frühen Rück-
stands gut weg und hatten
fortan spielerische Vorteile
und mehr Torchancen.
Die Torfolge: 0:1 (10.), 1:1

(17.) Joel Ludwig, 2:1 (28.) Do-
minic Elges und 3:1 (64.) Ale-
xander Schillig.

Altes Amt – Sülb./I. II 1:1

Das Duell auf dem Platz in
Echte war ein prächtig anzu-
sehendes Match mit viel Tem-
po und Zweikämpfen. Am En-
de hätte jeder gewinnen kön-
nen, denn sowohl die SGer als
auch die Gäste spielten auf
Sieg. 45 Minuten lang blieb
das spannende Match torlos.
Dann kamen die Bezirksliga-
Reservisten zum 0:1 (48.), aber
die Cordes-Kicker aus dem Al-

ten Amt ließen nicht locker.
Lohn für ihre Bemühungen

war der 1:1-Ausgleich durch
Lukas Peinemann (68.). Da-
nach tat sich am Ergebnis
nichts mehr – obwohl die an-
sehnliche Partie bis zum
Schlusspfiff spannend blieb
und Chancen hüben wie drü-
ben vorhanden waren.

Elversh. – Auetal II 0:4

Zu einem hoch verdienten
Erfolg auch in dieser Höhe
kam der FC Auetal II beim
schwachen TSV Elvershau-
sen. Die Gäste taten sich recht
schwer vor dem Tor der Haus-
herren, sonst hätten sie sogar
noch höher gewinnen können.
Überlegen waren sie in beiden
Halbzeiten. 
Nino Müller war der FC-

Torschütze zum 0:1 (10.). Das
Tor zum 0:2 erzielte Dustin
Groetzner (56.) und zum 0:3
traf Tristan Schlicht (76.). Den
Schlussakzent zum 0:4-End-
stand setzte erneut Dustin
Groetzer (84.). srd

Ü-40-Staffel 2:
Endstand 6:4

NORTHEIM / EINBECK. Beson-
ders torreich ging es im Fuß-
ball-Kleinfeld-Match der Alt-
senioren Ü 40 in Staffel 2 zu.
Hier konnten sich am Freitag-
abend die Oldie der SVG Ein-
beck 05 mit 6:4 gegen die FSG
Hils / Selter behaupten. Die
Gäste kamen zum 0:1 und
konnten später den 3:3-Aus-
gleich erzwingen. Aber die
bessern Antworten hatten die
Hausherren, die dann auf 6:3
davon zogen. Für die FSGer
trafen Jürgen Hauschke zum
0:1 (9.), Kai Wenzel (28.) zum
3:2, Rolf Vasel (32.) zum 3:3
und Rainer Ternedde (45.)
zum 6:4-Endstand. Bereits am
Mittwoch, 15. September, tritt
die FSG um 19 Uhr beim SV
Mackensen an. srd

SVH und FSG: Heimniederlagen
Erste Kreisklasse 1 + 3: FC Ahlshausen/Opperhausen und Auetal II Gewinner des Tages

NORTHEIM / EINBECK. Zwei Be-
gegnungen fanden jüngst für
die Altsenioren Ü 40 in Staffel
1 auf dem Kleinfeld statt. Be-
reits am Mittwochabend kam
der FC Ahlshausen / Opper-
hausen zu einem 6:4-Favori-

tensieg über den SV Hecken-
beck. Die Treffer: 0:1 (6.) Cars-
ten Schneck, 1:1 / 2:1 / 3:1 (13.
/ 15. / 21.) Timo Kreienkamp,
4:1 (23.) Samir Bikic, 5:1 (33.)
Naim Bikic, 5:2 (37.) Carsten
Schneck, 5:3 (39.), Edwin Wiß-

mann und 6:3 (57.) Naim
Bikic.
In Dankelsheim setzten sich

die Oldies der SG Heberbörde
/ Wetteborn nach starkem
Auftritt bis in die zweiten
Halbzeit hinein mit 4:2 Toren

gegen FC Auetal durch. Hier
gab es nachstehende Torfolge:
1:0 / 2:0 (8. / 10.) Stefan Feg,
3:0 (32.) Diether Bohnsack, 4:0
(35.) Martin Henze, 4:1 (40.)
Timo Schneidenbach und 4:2
(42.) Falk Krußholz. srd

Bezirksliga 4 St. C BS

Sülb./Immens. - Sp. Göttingen� � � � 3:1
SG Werratal - SCW Göttingen� � � � 2:4
Bovender SV - Denkh./Lagersh.� � � 2:4

  1 Sülb./Immens.                   4� � 9:4      9
  2 Bovender SV                      4� 11:7      9
  3 Sp. Göttingen                    4� � 9:6      9
  4 Denkh./Lagersh.                4� � 9:7      6
  5 SCW Göttingen                4� � 6:12    3
  6 SG Werratal                       4� � 6:14    0

Kreisliga 2 NOM/EIN

SV Moringen - SV Höckelheim � � � 4:0
FC Weser - Hollenst./St. � � � � � � � � 0:0
Hettens./Ellier. - Denk./Lagh. II � � 4:1

  1 Hettens./Ellier.                  2� 12:1      6
  2 TSV Sudheim                    2� 10:2      6
  3 SV Moringen                     1� � 4:0      3
  4 SV Höckelheim                 3� � 2:12    3
  5 FC Weser                           2� � 2:4      1
  6 Hollenst./St.                      2� � 0:2      1
  7 Denk./Lagh. II                   2� � 1:10    0

Kreisliga 1 NOM/EIN

Hilwartshausen - FSG Leinetal � � � 0:2
FC Lindau - Harriehausen � � � � � � � 3:2
FC Auetal - Bad Gandersh.� � � � � � � 5:1

  1 FC Auetal                           3� 11:2      9
  2 FC Lindau                         3� � 7:4      7
  3 FSG Leinetal                     3� � 6:4      5
  4 SVG Einbeck                     2� � 8:3      4
  5 Harriehausen                     3� � 2:6      1
  6 Bad Gandersh.                   3� � 1:10    1
  7 SG Elfas                             1� � 1:3      0
  8 Hilwartshausen                  2� � 1:5      0

Landesliga BS

Germ. Lamme - SC Hainberg � � � � 1:3
Isenbüttel - SV Lengede � � � � � � � � � 0:3
Nörten-Hardbg. - SSV Kästorf� � � � 3:0
SC Göttingen 05 - FSV Schöningen2:6
Landh./Seuling. - BSC Acosta � � � � 2:1
SC Gitter - E. Brschg. II� � � � � � � � � 0:3
Vahdet Brschwg. - SSV Vorsfelde� � 2:1

  1 FSV Schöningen                4� 17:2    12
  2 SSV Vorsfelde                    4� 12:2      9
  3 E. Brschg. II                       3� � 8:1      9
  4 BSC Acosta                        4� � 9:4      7
  5 SV Lengede                       3� � 8:2      6
  6 SSV Kästorf                       4� � 8:9      6
  7 Vahdet Brschwg.                4� � 7:8      6
  8 SC Göttingen 05               4� � 7:11    6
  9 SC Gitter                           4� � 4:9      6
10 Nörten-Hardbg.                4� � 6:4      5
11 SC Hainberg                      3� � 5:6      4
12 Landh./Seuling.                 4� � 3:6      4
13 Bad Harzburg                    3� � 3:8      4
14 V. Salzgitter                       3� � 4:8      1
15 SV GW Calberlah             3� � 2:8      1
16 Germ. Lamme                   4� � 3:10    1
17 Isenbüttel                           4� � 2:10    1

Oberliga NDS HA/BS

E. Northeim - Arm. Hannover � � � � 1:1
U.L.M.Wolfsbg. - BW Tündern � � � 4:0
E. Northeim - MTV Gifhorn � � � � � 0:1
FT Braunschwg. - SVG Göttingen� 2:0
Egest.-Langr. - MTV Wolfenb. � � � 4:1
Raml.-Ehlersh. - Arm. Hannover � � 4:0

  1 FT Braunschwg.                6� 13:7    13
  2 U.L.M.Wolfsbg.                6� 13:4    12
  3 Egest.-Langr.                     5� 13:5    11
  4 Raml.-Ehlersh.                   5� 11:2    10
  5 MTV Wolfenb.                  6� � 9:10    8
  6 MTV Gifhorn                    6� � 7:9      8
  7 Arm. Hannover                  6� � 6:14    7
  8 BW Tündern                     5� � 7:10    4
  9 SVG Göttingen                 5� � 4:10    2
10 E. Northeim                      6� � 3:15    1

SPORT
in Ihrer Lokal-

Zeitung

1. Kreisklasse St.3
NOM/EIN

SSG Bishausen - Nört.-Hardbg. II � 4:7
Elvershausen - FC Auetal II � � � � � � 0:4
SG Altes Amt - Sülb./Imm. II � � � � � 1:1
Ahlsh/Opperh. - SSG Bishausen� � � 3:1

  1 Ahlsh/Opperh.                   2� � 7:2      6
  2 Sülb./Imm. II                     2� � 5:1      4
  3 SG Altes Amt                     3� � 7:7      4
  4 FC Auetal II                       1� � 4:0      3
  5 Nört.-Hardbg. II               1� � 7:4      3
  6 SSG Bishausen                   3� � 8:12    3
  7 Bühler SV                          2� � 4:8      0
  8 Elvershausen                      2� � 0:8      0

1. Kreisklasse St.1
NOM/EIN

Ilmetal/Dass. - Dassel/Siev. II � � � � 3:2
Markoldendorf - TSV Lauenberg� � 3:1
Hils/Selter - TSV Edemissen � � � � � 1:3
SV Heckenbeck - Vardeilser SV � � � 1:5

  1 Ilmetal/Dass.                      3� 10:4      9
  2 Vardeilser SV                     3� � 9:4      6
  3 Markoldendorf                   3� � 6:6      6
  4 Dassel/Siev. II                    3� � 9:7      4
  5 SV Heckenbeck                 3� � 7:9      4
  6 Hils/Selter                         3� � 4:4      3
  7 TSV Edemissen                 3� � 6:8      3
  8 TSV Lauenberg                 3� � 2:11    0

2. Kreisklasse 1 NOM/EIN

Imbshausen - Bad Gandersh. II � � � 6:3
SG Altes Amt II - Sülb-/Imm. III � � 1:2

  1 PSV Kreiensen                  2� 11:1      6
  2 SVG Einbeck 05 III           2� � 5:2      6
  3 Imbshausen                        3� � 8:6      6
  4 Sülb-/Imm. III                   3� � 5:3      6
  5 Bad Gandersh. II               3� � 6:9      2
  6 Harrieh. II                         2� � 0:1      1
  7 SG Altes Amt II                 3� � 4:12    1
  8 Heberb./Wetteb.               2� � 3:8      0

Altherren Kreisliga 1
NOM/EIN

Vardeilser SV - Ilmetal/Dass. � � � � � 2:1
FSG Leinetal - Hils/Selter � � � � � � � 1:1

  1 Vardeilser SV                     1� � 2:1      3
  2 FSG Leinetal                     2� � 2:2      2
  3 Hils/Selter                         1� � 1:1      1
  3 Markoldend./A.                 1� � 1:1      1
  5 TSV Edemissen                 0� � 0:0      0
  6 Ilmetal/Dass.                      1� � 1:2      0

Altherren Kreisliga 2
NOM/EIN

Harriehausen - Ahlsh./Opperh. � � � 4:2
SG Altes Amt - Denkh./Lagersh. � � 2:1

  1 SG Altes Amt                     2� � 4:1      6
  2 Harriehausen                     1� � 4:2      3
  3 FC Auetal                           0� � 0:0      0
  3 SV Höckelheim                 0� � 0:0      0
  5 Denkh./Lagersh.                1� � 1:2      0
  6 Ahlsh./Opperh.                  2� � 2:6      0

Altherren KK NOM/EIN

FC Weser - VFB Uslar � � � � � � � � � � 3:3
PSV Kreiensen - SV Moringen � � � n.g.

  1 Trög.-Üssingh.                  1� � 1:0      3
  2 FC Weser                           1� � 3:3      1
  2 VFB Uslar                          1� � 3:3      1
  4 PSV Kreiensen                  0� � 0:0      0
  4 TSV Hilwartshausen         0� � 0:0      0
  4 TSV Lüthorst                    0� � 0:0      0
  7 SV Moringen                     1� � 0:1      0

Altsenioren Ü 40 St.1
NOM/EIN

Heberb./Wetteb. - FC Auetal � � � � � 4:2
Ahlsh./Opperh. - SV Heckenbeck � 6:3

  1 Harriehausen                     1� � 4:0      3
  2 Ahlsh./Opperh.                  1� � 6:3      3
  3 Heberb./Wetteb.               1� � 4:2      3
  4 FC Auetal                           1� � 2:4      0
  5 SV Heckenbeck                 2� � 3:10    0

Altsenioren Ü 40 St.2
NOM/EIN

Hollenst./Stöckh. - BW Mackensen 8:0
SVG Einbeck - FSG Hils/Selter � � � 6:4

  1 Hollenstedt/Stöckh.           2� 10:0      6
  2 SVG Einbeck                     1� � 6:4      3
  3 Sülb.-Imm./Edemissen      0� � 0:0      0
  4 FSG Hils/Selter                 2� � 4:8      0
  5 SV BW Mackensen            1� � 0:8      0
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BAD GANDERSHEIM / NORTHEIM.
Zum Thema „Bluthochdruck
und Herz-Kreislauferkrankun-
gen: Sind Männer und Frauen
wirklich gleich?“ können sich
interessierte Bürger am Diens-
tag, 14. September, um 18 Uhr
bei der „Patientenakademie“
der Helios Albert-Schweitzer-
Klinik Northeim informieren.
Referent ist Prof. Dr. Wolfgang
Schillinger, Chefarzt der Kar-
diologie, Intensivmedizin und
Pneumologie. Der Eintritt ist
frei, die Teilnehmerzahl aber
begrenzt. Eine Anmeldung ist

erforderlich.
Schlagen Frauenherzen an-
ders? Bluthochdruck entwi-
ckelt sich bei Frauen und
Männern im Laufe des Lebens
unterschiedlich. Das Risiko für
Herz- und Kreislauferkrankun-
gen beginnt bei Frauen bereits
bei niedrigeren Blutdruckwer-
ten. Unter dem Einfluss von
Bluthochdruck nimmt bei
Männern eher die Pumpleis-
tung ab, während bei Frauen
durch Einlagerung von Binde-
gewebe die Steifigkeit des
Herzens zunimmt. Dies hat

Auswirkungen auf die medi-
kamentöse Therapie. 
In seinem Vortrag geht Prof.

Schillinger diesen Fragen und
Aspekten rund um den Blut-
hochdruck nach. Im Anschluss
besteht die Möglichkeit, offen
gebliebene Fragen zu stellen.
Weitere Vorträge der Reihe
„Patientenakademie“ folgen
im monatlichen Rhythmus. 
Teilnahme und Anmeldung:
Die Veranstaltung findet im

Vortragsraum neben der Cafe-
teria der Helios Albert-
Schweitzer-Klinik Northeim,

Albert-Schweitzer-Weg 1 in
Northeim, statt. Teilnehmer
müssen am Klinikeingang ent-
weder einen negativen Coro-
na-Test einer offiziellen Test-
stelle, einen vollständigen
Impfschutz oder eine überstan-
dene und nicht länger als
sechs Monate zurückliegende
Coronainfektion nachweisen.
Außerdem ist eine Besucherre-
gistrierung notwendig. Wer
selbst Krankheitssymptome
wie Husten, Fieber oder
Durchfall hat, in den letzten
zwei Wochen Kontakt zu ei-

nem bestätigten COVID-19-
Patienten hatte oder Kontakt
zu Menschen in Quarantäne
im gleichen Haushalt hatte,
kann leider nicht teilnehmen.
Bei der Veranstaltung gelten
die üblichen Hygieneregeln
und eine Mund-Nasen-Schutz-
Pflicht. 
Eine Anmeldung per E-Mail

an information.northeim@he-
lios-gesundheit.de ist erforder-
lich. Telefonische Rückfragen
beantwortet das Team der In-
formation unter der Rufnum-
mer (05551) 97-0. red

Bluthochdruck und Herzerkrankungen
Vortragsreihe der Helios Albert-Schweitzer-Klinik Northeim

Prof. Dr. med. Wolfgang Schillin-
ger. FOTO: Helios Kliniken
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BAD GANDERSHEIM. Erfurt er-
blüht - unter diesem Motto
steht die zur Zeit in Erfurt statt-
findende Bundesgartenschau.
Die LandFrauen Gandersheim-
Kreiensen, die sich mit vollem
Elan in den Vorbereitungen zur
Landesgartenschau im nächs-
ten Jahr in Bad Gandersheim
befinden, waren natürlich sehr
gespannt, was sie dort im
„schönsten Garten Thürin-
gens“ erwartete. Die etwa 50
Reiseteilnehmern wurden nicht
enttäuscht: Es sei ein Fest der
Sinne und der Gartenfreude
mit einem riesigen bunten
Pflanzen- und Blumenmeer ge-
wesen.
Präsentiert wird die Schau in

zwei Bereichen, im Garten-
denkmal Egapark und auf dem
Petersberg mit seiner Festung.
Es gab viel zu bestaunen, wie
etwa im Wüsten- und Urwald-
haus „Danakil“. Aber auch
zum Ausruhen fanden die
Landfrauen und ihre Gäste
Zeit.
Es sei wieder eine wunder-

schöne Fahrt bei bestem Wetter
gewesen, die vom „Reiseteam“
des Vereins hervorragend vor-
bereitet war. Als nächsten Ter-
min planen die LandFrauen die
Erntedankfeier, am 29. Septem-
ber, ab 16 Uhr im Bauerncafé
Sprengel. Anmeldungen dazu
sind an die Vorsitzende Brun-
hilde Kühle zu richten. red

LandFrauen erfreuen sich am Gartenparadies
Delegation aus Gandersheim/Kreiensen besucht die Bundesgartenschau in Erfurt

Etwa 50 LandFrauen genossen ihren Besuch der Bundesgartenschau in Erfurt. FOTO: LandFrauen
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NORTHEIM. Bereits Anfang Juli
wurden zahlreiche ehrenamt-
lich tätige Personen mit der
Silbernen Ehrennadel des
Landkreises Northeim für ihr
Engagement ausgezeichnet.
Weil einige Ehrenamtliche
nicht teilnehmen konnten, gab
es jetzt eine Nachholveranstal-
tung in der Aula der Ober-
schule in Northeim.

„Überall im Landkreis Nort-
heim leisten ehrenamtlich Tä-
tige wertvolle Arbeit zum
Wohle ihrer Mitmenschen“,
verweist Landrätin Astrid Klin-
kert-Kittel auf die Vielfalt des
freiwilligen Engagements. Sie
ist sicher: „Ohne das Ehrenamt
wäre unsere Gesellschaft eine
andere.“

Im Rahmen einer kleinen
Feierstunde hat Landrätin
Astrid Klinkert-Kittel am Mitt-
wochnachmittag die Auszeich-
nung mit der Silbernen Ehren-
nadel für folgende Personen
nachgeholt:

Dr. Margrit Schlichting-Par-
tikel (Uslar) hat 2001 einen
ökologischen Arbeitskreis ge-
gründet, dessen erste Aktion
der Bau einer Kräuterschnecke
auf dem Gelände des ev. Kin-
dergartens war. Sie war von
Anfang an Vorsitzende dieses
Arbeitskreises und somit Mo-
tor und Ideengeberin. Sie war
maßgeblich an der Errichtung
des historischen Bauerngar-
tens in der Mauerstraße in Us-
lar beteiligt, der 2004 einge-
weiht wurde. Mit dem Bauern-
garten wurde ein Kleinod nach

historischem Vorbild geschaf-
fen, welcher Anregung für pri-
vate Gärten und den Erhalt der
Artenvielfalt geben soll. Sie
hat zudem das Holunderbuch
mit über 35 Rezepten heraus-
gegeben und hält jährlich Vor-
träge über Heilpflanzen und
ihre Wirkung auf die Gesund-
heit. Die Themen werden auf
den wechselnden Anbau der
Kräuter im Bauerngarten ab-
gestimmt.

Marc Wunderlich (Uslar) ist
seit 2016 Ortsbrandmeister in
Schlarpe. Er war maßgeblich
an der Einführung des neuen
landeseinheitlichen Verwal-

tungsprogramm FeuerON be-
teiligt. Dabei hat er für das
Stadtgebiet Uslar eine erhebli-
che Unterstützung zur Daten-
übernahme geleistet und eige-
ne Schnittstellen zwischen den
Programmen erstellt. Er ist als
Kreis-Administrator für das
FeuerOn-Programm tätig. Er
engagiert sich außerdem in der
Dorfgemeinschaft Schlarpe
und hat für die Abteilung
„Carsharing“ im Verein „Ge-
meinschaftliches Schlarpe“ ein
Buchungssystem entwickelt,
das eine Online-Buchung des
für die Dorfgemeinschaft zur
Verfügung stehenden E-Autos

ermöglicht.
Heiko Jäckel (Kalefeld) en-

gagiert sich in der Vorstands-
arbeit des Heimatvereins Wil-
lershausen e.V. und ist als
langjähriger Vorsitzender für
die Unterhaltung und Pflege
der als Naturdenkmal ausge-
wiesenen Tongrube Willers-
hausen verantwortlich. Ohne
seinen unermüdlichen ehren-
amtlichen Einsatz für diese fos-
sile Lagerstätte von internatio-
nalem Rang, hätte die Tongru-
be Willershausen nicht den ihr
zustehenden Bekanntheits-
grad sowohl in der Öffentlich-
keit als auch in der Wissen-

schaft erreicht. Herr Jäckel ini-
tiierte ein Fossilienzimmer, das
einen vielfältigen Einblick in
die Flora und Fauna des euro-
päischen Pliozäns (vor 3 Mio.
Jahren) gibt. Er organisiert zu-
dem Besichtigungen und Füh-
rungen in der Tongrube.

Landrätin Astrid Klinkert-
Kittel bedankte sich bei den
Ehrenamtlern und äußerte den
Wunsch: „Bleiben Sie weiter-
hin so aktiv, sprechen Sie über
ihr Engagement und verstehen
Sie sich als Vorbilder, denn
dieses freiwillige Engagement
brauchen wir jetzt und in Zu-
kunft.“

Silberne Ehrennadel des Landkreises 
Landrätin Astrid Klinkert-Kittel übergibt Auszeichnung für ehrenamtliches Engagement

Masken und
Einweghandschuhe
in den Restmüll 
NORTHEIM. Die Kreisabfallwirt-
schaft Northeim weist darauf
hin, dass Mundschutzartikel
und Gummihandschuhe nicht
im gelben Sack oder in der Pa-
piertonne entsorgt werden
dürfen. Sie gehören ausschließ-
lich in die Restmülltonne.
Aufgrund der Schutzvorkeh-
rungen vor den Corona-Viren,
ist seit Beginn der Corona-Pan-
demie der Absatz dieser Artikel
explosionsartig gestiegen.
Folglich hat auch die Abfall-
wirtschaft mit einer stetig
wachsenden Menge dieser Ma-
terialien zu tun.  „Es ist und sehr
wichtig, auf die richtige Entsor-
gung hinzuweisen.“, so Abfall-
beraterin Petra Schmalle
„Mundschutzmasken und Gum-
mihandschuhe sind keine Ver-
packungsmaterialien und gehö-
ren daher auf keinen Fall in den
gelben Sack.“ Wenn Masken
und Handschuhe falsch ent-
sorgt werden führt das dazu,
dass ganze Chargen für die Sor-
tierung unbrauchbar werden
und somit der Industrie als Re-
cyclingrohstoff verloren gehen.
Medizinische Einrichtungen
oder Friseursalons können bei-
spielsweise kostenpflichtig grö-
ßere Mülltonnen bestellen oder
den zusätzlichen Müll in einen,
mit einer Gebührenplakette
versehenen, Abfallsack neben
die Mülltonnen stellen.
Weitere Informationen erhalten
Sie von der Abfallberatung der
Kreisabfallwirtschaft telefo-
nisch unter (05551)708-162,-
163, 160. lpd

IN KÜRZE

Die Silberne Ehrennadel des Landkreises Northeim haben (vorne, von links.) Marc Wunderlich, Dr. Margrit Schlichting-Partikel und Heiko
Jäckel. Gewürdigt wurde das Engagement auch von (hinten, von links) Bürgermeister Jens Meyer (Kalefeld), der Kreisnaturschutzbe-
auftragten Ingrid Müller, Bürgermeister Torsten Bauer (Uslar) und Landrätin Astrid Klinkert-Kittel, welche die Ehrennadeln überreicht
hat. FOTO: Landkreis-Pressedienst

NORTHEIM. Um eine stärkeres
Bewusstsein für die Einhaltung
des Jugendschutzes zu wecken
und eine „Kultur des Hinse-
hens“ zu verfestigen, wird sei-
tens des etablierten Jugend-
schutzteams im Landkreis
Northeim ein gesonderter Ap-
pell an Festveranstalter gerich-
tet.

Das Jugendschutzteam – Er-
zieherischen Kinder- und Ju-
gendschutz vom LK NOM (An-
tonia Wloch), Lukas-Werk-Ge-
sundheitsdienste GmbH (Lisa
König und Stefan Jagonak) und
Polizeiinspektion Northeim
(Thomas Sindram), ist bereits in
der Vergangenheit zielgerich-
tet auf verantwortliche Anmel-
der von Veranstaltungen mit ju-
gendlichem Klientel zugegan-
gen. In den Fokus fallen hierbei
Veranstaltungen mit Alkohol-
ausschank, bei den auch ver-

stärkt minderjährige Gäste zu
erwarten sind, zum Beispiel
Abi-Jahrgangsfeier, Stadtfest,
Osterfeuer.

Für eine konkrete Umset-
zung werden an die Ordnungs-
ämter der einzelnen Kommu-
nen die bekannten Jugend-
schutz-Infomappen überreicht
bzw. zugesandt. Dieses Info-Pa-
ket wurde erstmalig 2014 vom
Jugendschutzteam über den
Fachbereich 21 – Ordnungsan-
gelegenheiten – im Landkreis
Northeim durch das HaLT-Pro-
jekt (Hart am LimeT) herausge-
geben. Die überarbeite Ausga-
be der Info-Mappe beinhaltet
folgende Dokumente Checklis-
te „Jugendschutz bei Veran-
staltungen“, siehe Homepage
LK NOM: https://www.land-
kreis-northeim.de/portal/sei-
ten/erzieherischer-kinder-und-
jugendschutz-900000206-

23900.html?vs=1 und sollte
künftig neben der Printausgabe
auch in digitaler Form (pdf-For-
mat) kostenfrei bei den Ord-
nungsämtern und beim Ju-
gendschutzteam angefordert
oder übermittelt werden kön-
nen.

Die Berücksichtigung der
entsprechenden Hinweise zum
Jugendschutz- und Gaststät-
tengesetz sollen Gewerbebe-
treibenden und Veranstaltern
helfen, mögliche Verstöße zu
vermeiden und somit empfind-
liche Bußgelder oder sogar
Strafanzeigen zu entgehen.

Eine symbolische Übergabe
der neuen Infomappen soll am
Dienstag, 14. September, an
den jeweiligen Standorten der
folgenden drei Ordnungsämter
erfolgen, unter anderem
amn die Stadt Bad Ganders-
heim im Ordnungsamt. lpd

Jugendschutz im Landkreis
Landkreis stellt eine Checkliste für Veranstalter zur Verfügung

Werbung in Northeim für die LAGA 2022 
BAD GANDERSHEIM / NORTHEIM. Der Förder-
verein Landesgartenschau Bad Gandersheim
2022 war kürzlich in der Kreisstadt Northeim in
der Fußgängerzone auf dem Marktplatz mit sei-
nem LAGA-Info-Stand vertreten. Mir dabei war
auch Bürgermeisterin Franziska Schwarz, die
ebenso neueste Informationen rund um die

LAGA vermitteln konnte wie die weiterhin in
Northeim mitgereisten ehrenamtlichen Mitglie-
der des Fördervereins. Auch Bundestagskandi-
datin Frauke Heiligenstadt und Northeims Bür-
germeister Simon Hartmann nahmen das
Gesprächsangebot der Delegation aus Bad Gan-
dersheim gern an. sbg / FOTO: privat

Für die Jugend
in Niedersachsen
Für�die�JugendFür�die�Jugend

Das bewegtmehr

Sie geben alles für die Jugend vor Ort? E.ON gibt
was dazu. Jetzt Jugendprojekte einreichen und
bis zu 10.000 €* gewinnen. Egal ob Sportverein,
Zeltlager oder ökologischer Jugendbauernhof –
gemeinsam schaffen wir ein besseres Morgen.

eon.de/energie

* Die Aktion besteht aus einem Gewinnspiel und der Unterstützung von sozialen Jugendprojekten durch E.ON. In Phase 1
vom 01.09. bis 03.10.21 können gemeinnützige Projekte nominiert werden. Aus den Nominierungen wählt E.ON nach
eigenen Ermessen Teilnehmer aus und kontaktiert diese. In Phase 2 vom 20.10. bis 14.11.21 werden die Projekte unter
eon.de/energie zur Wahl gestellt und das Projekt mit den meisten Stimmen erhält den Hauptgewinn. Teilnehmen
können Personen über 18 Jahren mit Wohnsitz in einer der Regionen Bayern oder Niedersachsen. Mitarbeiter der
E.ON Energie Deutschland GmbH sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Alle Teilnahmebedingungen und Hinweise
zum Datenschutz finden Sie unter eon.de/energie.

E.ON unterstützt
Jugendprojekte.

Bis zu
10.000 €*

gewinnen



kräften nach einer mehrtägi-
gen Fahndung in der Haupt-
stadt des Bundesstaates Sina-
loa. Das Militär durchsuchte 
sieben Häuser, die miteinan-
der durch Tunnel verbunden 
waren und durch die Kanalisa-
tion der Stadt zur Freiheit 
führten – oft mittels der Bade-
wanne.

Die Soldaten brauchten 
zehn entscheidende Minuten, 
um die verstärkte Stahltür des 
Hauses aufzubrechen. Als sie 
endlich reinkamen, fanden sie 
die Badewanne durch ein hyd-
raulisches System um 45 Grad 
angehoben. Ein Loch führte 
unter die Erde. Keine Spur von 

„El Chapo“. Fünf Tage später 
wurde er allerdings doch noch 
gefasst.

Die von Culiacán ist nur 
eine der vielen spektakulären 
Fluchten des berüchtigten 
Narcos, der heute 64 Jahre alt 
ist und seit zwei Jahren eine 
lebenslange Haftstrafe in den 
Vereinigten Staaten verbüßt. 

Das 261 Quadratmeter gro-
ße Haus – 1200 Kilometer von 
Mexiko-Stadt entfernt – 
kommt jetzt zusammen mit 21 
weiteren Preisen in den Los-
topf der Nationallotterie am 
Vorabend des mexikanischen 
Unabhängigkeitstages. Der 
Hauptpreis ist eine Loge im le-

gendären Azteken-Fußball-
stadion mit Nutzungsrechten 
bis 2065. Zum ersten Mal gibt 
es in einer Ziehung der Lotte-
rie nur Sachgüter zu gewin-
nen. Bis zu zwei Millionen Lo-
se sollen für je 250 Peso (gut 
10 Euro) verkauft werden. 

Der Erlös der „Sorteo Espe-
cial“ (Sonderauslosung) soll 
den mexikanischen Athleten 
zugutekommen, die an den 
Olympischen Spielen in Tokio 
teilgenommen haben. So die 
Absicht des Nationalisten Ló-
pez Obrador, der bereits das 
Präsidentenflugzeug verlosen 
wollte – letztlich gab es Geld 
zu gewinnen, den Flieger aber 
nicht.

Ein Gewinn? Auch dieser eher 
verfallene Teil des Hauskomple-
xes wird nun verlost. 

Foto: AlejAndri AyAlA/dpA

akzeptieren und den Prinzen 
zu Schadensersatz verurtei-
len. Um Schadensersatz näm-
lich geht es in dem betreffen-
den Zivilrechtsverfahren. Ein 
Strafrechtsverfahren ist das 
Ganze nicht – noch nicht.

Das Verfahren gegen An-
drew hatte im vorigen Monat 
die heute in Australien leben-
de US-Amerikanerin Virginia 
Roberts Giuffre angestrengt. 
Giuffre wirft dem Prinzen vor, 
im Jahr 2001 mehrfach Sex mit 
ihr gehabt zu haben, als sie 

erst 17 Jahre alt war. Dabei ha-
be er gewusst, dass sie von An-
drews Freund, dem Invest-
mentbanker Jeffrey Epstein, 
als „Sex-Sklavin“ gehalten 
wurde und „unter Androhung 
von Strafe“ gezwungen war, 
Andrews Wünsche zu erfül-
len, ihm zu Willen zu sein. Die 
Vorwürfe gegen den Prinzen 
stehen schon seit 2019 im 
Raum.

„Vor zwanzig Jahren ha-
ben Prinz Andrews Wohl-
stand, Macht und Position und 
sein Netz an Verbindungen es 
ihm erlaubt, ein verängstigtes, 
ein verletzliches Kind zu miss-
brauchen“, heißt es unter an-

derem in der Klageschrift. Da-
für müsse sich der Beklagte 
verantworten: „In diesem 
Land steht niemand – kein 
Präsident und kein Prinz – 
über dem Gesetz.“Andrew 
wiederum hat stets beteuert, 
dass er sich absolut nichts ha-
be zuschulden kommen las-
sen. Das Ganze sei „nie ge-
schehen“, versicherte er 
mehrmals. Er könne sich, füg-
te er hinzu, „nicht daran erin-
nern, diese Lady je getroffen 
zu haben“. Ein inzwischen be-
rühmt gewordenes Foto, das 
ihn mit der Hand um die Taille 
der jungen Virginia Roberts 
Giuffre in London zeigt, könne 
eine Fälschung sein, haben 
seine Anwälte erklärt.

Als der Fall erstmals Aufse-
hen erregte, versprach der 
Prinz, er werde den US-
Behörden bei der Auf-
klärung der Sachla-
ge „selbstverständ-
lich helfen“. Seither 
hat Andrew aber auf 
keine Anfrage re-
agiert. Auf 
Geheiß 
der Kö-
nigin 
und 
seines 
älte-
ren 
Bru-
ders 
Charl
es, des 
Thron-

Prinz Andrew äußert sich nicht zu den Vor-
würfen. Sollte er versuchen, die Klage zu ig-
norieren, könnte das Gericht gegen ihn 
vorgehen. Foto: S. pFörtner/dpA

In diesem Land 
steht niemand – kein 
Präsident und kein Prinz 
– über dem Gesetz.
Aus der Klageschrift

folgers, ist er praktisch aus der 
Öffentlichkeit verschwunden. 
Fast alle Ehrentitel hat er able-
gen müssen. Eine aktive Rolle 
für die Ro yals spielt er keine 
mehr.

Zuletzt hatte er offenbar all 
seine Bediensteten in Windsor 
angewiesen, keine Dokumen-
te von irgendwoher in Emp-
fang zu nehmen oder gar zu 
quittieren. Als ein Bote der 
Klägerin am 26. August die 
Klageschrift in Andrews Resi-
denz persönlich übergeben 
wollte, wurde der Mann abge-
wiesen. Als er am nächsten 
Tag zurückkam, ließ sich aber 
einer der wachhabenden Poli-
zisten die Schrift aushändi-
gen. Ob damit der Form Genü-
ge getan ist, soll nun heute in 
New York das damit befasste 

Gericht entscheiden.
Bestätigt es die Recht-

mäßigkeit der Zustel-
lung, muss Andrew sich 
überlegen, ob er sich 
gegen die Vorwürfe 

wehren will oder lieber 
weiter blockiert. 

Schweigt er, dürf-
te er relativ 
schnell zu einer 
Schadens-
ersatzzahlung 

verurteilt 
werden. 

Wehrt er 
sich, dro-
hen ihm 
und den 

Royals im 
Laufe eines 

möglicherweise 
langwierigen Prozes-
ses immer neue 
Schlagzeilen.

Großer Auftritt

Auf diese Bilder des Holly-
wood-traumpaares haben vie-
le gewartet: Musikerin Jennifer 
Lopez und oscarpreisträger 
Ben Affleck sind am Freitag-
abend gemeinsam und sicht-
bar verliebt über den roten 
teppich beim Filmfest Venedig 
gelaufen. Seit einiger Zeit war 
zwar bekannt, dass die 52-jäh-
rige und der 49-jährige nach 
längerer trennung wieder ein 
paar sind. Bislang aber gab es 
nur wenig offizielle Fotos der 
beiden zusammen – bis jetzt. 
Zur Freude von Fotografen 
und Fans kamen j. lo und Aff-
leck zur premiere des Histo-
rienspektakels „the last duel“.

Große Welt

Schon seit einiger Zeit bewegt 
sich Leni Klum in der Modewelt – 
nun ist die tochter von topmodel 
Heidi Klum auch auf der diesjäh-
rigen Berliner Modewoche aufge-
treten. Am Sonntag stellte sie im 
Kraftwerk eine Kollektion vor, an 
der sie nach Angaben des on-
linehändlers About you auch mit-
geaustrearbeitet hat. die 17-jäh-
rige lief in der Show auch selbst 
mit. Und, was gab es da zu se-
hen? Unter anderem weite jeans-
jacken und eine latzhose. Ande-
re Frauen trugen auf dem weißen 
laufsteg bauchfreie pullover und 
grüne Hosen. Bereits am Sams-
tagabend war leni Klum im Berli-
ner Kraftwerk aufgetreten. 

Große Belastung

Hollywood-Star Kirsten Dunst
hat aus ihrer Zeit als Kinder-
schauspielerin auch Belasten-
des mitgenommen. „lange 
Zeit war ich nie auf jemanden 
wütend“, erzählte die 39-jähri-
ge der „new york times“. Am 
Set sei das ein Vorteil, aber: „ir-
gendwann muss man wütend 
werden, ich denke, das baut 
sich in einem auf. So kann man 
nicht überleben.“ Bei einer 
therapie habe sie mit Mitte 20 
gemerkt, wie ihre Zeit als Kin-
derdarstellerin sie bis ins er-
wachsenenalter geprägt habe. 
Mittlerweile zeige sie innere 
Konflikte und verdrängte emo-
tionen auch vor der Kamera.

UND DANN ...

... wird noch das allererste digi-
tale Smiley in den USA verstei-
gert. die Zeichenkombination :-) 
hatte der Computerwissen-
schaftler Scott Fahlman von der 
Universität pittsburgh am 
19. September 1982 erstmals für 
die Benutzung in diesem Kon-
text vorgeschlagen – er gilt nun 
vielen als Urvater des digitalen 
Smileys. das Anfangsgebot für 
:-) liegt laut Heritage Auctions 
bei 1000 dollar (etwa 850 euro). 

BOULEVARD

Prinz erhält Post vom Gericht
Frau wirft Andrew vor, sie als Minderjährige missbraucht zu haben, und will Schadensersatz

LonDon. Als gäbe es nicht ge-
nug Trouble im englischen Kö-
nigshaus, beherrscht nun – 
mal wieder – Prinz Andrew, 
der zweitälteste Sohn der Kö-
nigin von England, die 
Schlagzeilen. Andrew hat den 
seit Freitag einsehbaren Ge-
richtsakten zufolge Ende Au-
gust eine Klageschrift zuge-
stellt bekommen, in der ihm 
sexueller Missbrauch einer 
Minderjährigen zur Last ge-
legt wird. 

Im Königshaus sei „eine 
Granate geplatzt“, meldeten 
dazu Londons Boulevardblät-
ter am Wochenende. Von 
einem geradezu „bizarren 
Katz-und-Maus-Spiel“ um die 
„dramatische Aushändi-
gung“ der aus Amerika kom-
menden Dokumente am Tor 
zur Windsor-Residenz des 
Prinzen berichtete die „Daily 
Mail“.

Andrew selbst, der Herzog 
von York, lässt sich vorsorglich 
nirgendwo blicken. Er hält 
sich offenbar bei seiner Mut-
ter, der Queen, im abgelege-
nen schottischen Schlösschen 
Balmoral auf. „Keinen Kom-
mentar“ wollte auch die Pres-
sestelle des Prinzen abgeben. 

Am heutigen Montag will 
ein Gericht in New York darü-
ber entscheiden, ob die Klage-
schrift rechtmäßig zugestellt 
worden ist – in welchem Fall 
Prinz Andrew keine 20 Tage 
mehr hätte, um darauf zu re-
agieren. Würde er sich weiter 
in Schweigen hüllen, könnte 
das Gericht automatisch den 
Tatbestand des Missbrauchs 

Von peter nonnenMACHer

Ab durch die Wanne!
das Haus mit Fluchttunnel des ehemals mächtigsten drogenbosses „el Chapo“ landet im lostopf der mexikanischen lotterie

MEXIKo-STADT. Das Haus in 
der Stadt Culiacán, das die 
mexikanische Staatslotterie 
am Mittwoch verlosen will, ist 
eigentlich bescheiden. Nichts, 
was man sich für den ehemals 
mächtigsten Drogenboss der 
Welt vorstellen könnte. Nur 
eines war für Joaquín „El Cha-
po“ Guzmán am weiß gestri-
chenen Anwesen wohl wich-
tig: der Fluchttunnel unter der 
Badewanne.

Auf diesem Weg entkam 
der Chef des Sinaloa-Kartells 
im Morgengrauen des 17. Fe-
bruar 2014 den Sicherheits-

Von AndreA SoSA CABrioS

Christos 
später Triumph
der Countdown der Christo-Verhüllung 
des pariser triumphbogens hat begon-
nen. Über 70 Gebäudekletterer haben am 
Sonntag riesige Stoffbahnen über das 
Wahrzeichen der französischen Metropo-

soll le ausgerollt. Bis zum 18. September soll 
die Verhüllung des Arc de triomphe dann 
vollendet sein – und damit ein lebens-
traum des Künstler-ehepaars Christo und 
jeanne-Claude aus den 1960er-jahren, 
dessen erfüllung beide jedoch nicht mehr 
miterleben können. jeanne-Claude starb 
2009, Christo am 31. Mai 2020. Ursprüng-
lich war die Verhüllung, für die Christo alle 
pläne bereits vor seinem tod fertigge-
stellt hatte, für den Herbst 2020 geplant. 
der eingepackte triumphbogen kann bis 

ober bewundert werden. zum 3. oktober bewundert werden. 

Eitans Tante 
spricht von 
Entführung

PAVIA. Bei dem Seilbahnun-
glück am Lago Maggiore mit 
14 Toten verlor der kleine Ei-
tan im Frühjahr seine beiden 
Eltern, den Bruder und zwei 
Urgroßeltern. Während die 
körperlichen Verletzungen 
des Sechsjährigen langsam 
heilten, entbrannte ein Sorge-
rechtsstreit um den Vollwai-
sen zwischen den Verwandten 
väterlicherseits in Italien und 
der Familie der Mutter in Is-
rael. 

Und dieser Streit ist am Wo-
chenende eskaliert: Der Groß-
vater brachte den Jungen ent-
gegen einer richterlichen An-
ordnung und zum großen 
Schreck der sorgeberechtig-
ten Tante aus Italien nach Is-
rael. Sie beschuldigt den 
Großvater, ihren Neffen ent-
führt zu haben. Ihr Anwalt 
Massimo Sana bestätigte, dass 
Eitan nach Israel gebracht 
wurde. Die Staatsanwalt-
schaft in Pavia ermittelt be-
reits wegen Kidnappings, er-
gänzte der Anwalt.

Die Verwandtschaft in Is-
rael hingegen behauptet, der 
Junge sei ihnen „unrechtmä-
ßig entzogen“ worden, er sei 
der Familie der Mutter viel nä-
her als der Tante in Italien.

Von SArA leMel

Bei dem 
schweren 
Gondelun-
glück am 
Pfingst-
sonntag 
starben 
14 Men-
schen. Foto: 

A. CAlAnni/dpA
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such eines American-Foot-
ball-Spiels der Dallas Cow-
boys Pflicht. Shopping geht 
sowieso immer – zum Beispiel 
an der Park Lane oder im 
Northpark Center.

Auf keinen Fall verpassen 
sollten Reisende das Sixth 
Floor Museum an der Dealey 
Plaza. Die interaktive Ausstel-
lung widmet sich dem Leben 
und der Ermordung des 35. 
US-Präsidenten John F. Ken-
nedy. Der Ort des Attentats im 
November 1963 liegt nur ein 
paar Meter davon entfernt.

Nur 40 Kilometer nördlich 
von Dallas begeben sich
Reisende auf die Spuren
der Achtzigerjahre-Kultserie 
„Dallas“: Hier steht in der Nä-
he des Ortes Parker die South-
fork Ranch, in der Serie Hei-
mat der Familie Ewing. Heute 
ist das Anwesen eine der 
wichtigsten Touristenattrak-
tionen von Texas.

40 Kilometer 
östlich von Dallas 
liegt am histori-
schen Chisholm 
Trail, auf dem das 
Vieh einst aus 
dem Süden nach 
Kansas getrieben 
wurde, Fort 
Worth. Im Stocky-
ards National His-
toric District gibt 
es stilechte Sa-
loons, zweimal 
täglich werden 
riesige Longhorn-

rinder durch die Straßen des 
Viertels getrieben.

San Antonio

Die älteste texanische Stadt 
hat eine wechselhafte Ge-
schichte. In seiner Vergan-
genheit gehörte San Antonio 
sowohl zum spanischen Kolo-
nialreich als auch zu Mexiko. 
Die spanischen und mexikani-
schen Einflüsse sind in der 
heute zweitgrößten Stadt des 
Bundesstaates mit mehr als 
1,5 Millionen Einwohnern 
noch deutlich spürbar. 

Bekannteste Sehenswür-
digkeit ist The Alamo. Das 
Fort war einst die 1718 ge-
gründete Missionsstation San 
António de Valero. 1836 wur-
de es im texanischen Unab-
hängigkeitskrieg zu einer Le-
gende: Hier hielten 189 Ver-
teidiger der Unabhängigkeit 
lange den übermächtigen me-
xikanischen Truppen mit
4000 Kämpfern stand. Mit vier 
weiteren Missionen aus dem 
18. Jahrhundert bildet The 

T
iefe Canyons, riesige 
Gebirge, karge Wüs-
ten und eine endlos 
scheinende Prärie: 
Die texanische Land-
schaft bietet Vielfalt. 

Kein Wunder, schließlich er-
streckt sich der US-Bundes-
staat über mehr als 695 000 
Quadratkilometer und ist da-
mit fast zweimal so groß wie 
Deutschland. Texas  bietet je-
de Menge Orte, die einen Be-
such lohnen.

Austin

Die Hauptstadt des US-Bun-
desstaates bezeichnet sich 
selbst als Live Music Capital of 
the World, also als Livemusik-
Hauptstadt der Welt. Und das 
ist keinesfalls übertrieben. An 
mehr als 250 Orten in der Stadt 
am Colorado River wird Live-
musik gespielt. Es gibt keinen 
Tag, an dem nicht Rock, Blues, 
Country und Co. in den Bars 
oder Musikklubs zu hören 
sind. Besonders viele gibt es in 
den Stadtteilen Red River Dis-
trict und Sixth Street.

Ein Teil der Sixth Street mit 
ihren niedrigen Backstein-
häusern wird an den Wochen-
enden gesperrt und die Straße 
wird zur Fußgänger- und Par-
tyzone. Hier befindet sich 
auch Pete’s Dueling Piano Bar: 
Auf der Bühne treten zwei 
Musiker am Klavier in einer 
Art musikalischem Wettstreit 
gegeneinander an – unter-
stützt vom Publikum.

Zu den Sehenswürdigkei-
ten der Metropole, in deren 
Großraum mehr als zwei Mil-
lionen Menschen leben, gehö-
ren das eindrucksvolle Texas 
State Capitol, das sogar größer 
ist als das in Washington, so-
wie das nur wenige Blocks 
entfernte Paramount Theatre 
an der Congress Avenue. 

Wer eine Stärkung braucht, 
steuert gern Franklin Barbe-
cue (900 E 11th Street) an. Be-
sucherinnen und 
Besucher müssen 
sich auf längere 
Wartezeiten ein-
stellen. Die legen-
dären Rippchen, 
das Pulled Pork, 
die Rinderbrust 
und die hausge-
machten Soßen 
sind das aber alle-
mal wert.

Bevor es zum 
nächsten Live-
musikevent geht, 
lohnt sich ein Be-
such der Ann-W.-Richards-
Congress-Avenue-Brücke. 
Das Bauwerk ist jeden Abend 
von März bis Oktober Schau-
platz eines Spektakels: Hier 
lebt die größte urbane Fleder-
mauskolonie der Welt. Bei 
Sonnenuntergang begeben 
sich die bis zu zwei Millionen 
Tiere auf die Jagd.

Dallas

Dallas ist die wohl bekanntes-
te texanische Metropole. Wol-
kenkratzer mit glitzernden 
Fronten bestimmen die Sky-
line der Stadt der Ölmillionä-
re. Zum Auftakt sollten sich 
Reisende einen guten Über-
blick verschaffen. Das geht 
vom Geo-Deck des 171 Meter 
hohen Reunion-Towers aus. 
Hier bietet sich ein 360-Grad-
Panoramablick. 

Naturliebhaber erkunden 
das Arboteum und den botani-
schen Garten am Ufer des 
White Rock Lake. Kunstfans 
steuern den Art District an. Für 
Sportbegeisterte ist der Be-

VON SABRINA FRIEDRICH

’’Die texanische 
Küstenlinie gilt 
als bester Ort 

für Vogelbeob-
achtungen in 

den USA.

Texas lässt sich am besten bei einem Roadtrip erkunden. Es gibt viele Ziele, die es sich in dem Bundesstaat im Süden der USA anzusteuern 
lohnt – aber die Landschaft, wie hier im Big-Bend-Nationalpark (1), macht auch die Fahrt selbst zu einem Erlebnis. Aktuell ist die Einreise 
für Deutsche aber noch nicht wieder möglich. Austin gilt als Livemusik-Hauptstadt der Welt – weil es wohl nirgends sonst mehr Konzerte 
gibt (2). In Fort Worth bei Dallas gibt es nicht nur stilechte Saloons, sondern auch täglich Viehtriebe (3). Der River Walk in San Antonio 
lässt sich zu Fuß und mit dem Boot erkunden (4). FOTOS: TEXAS TOURISM, KATE MULLIGAN PHOTOGRAPHY, FORT WORTH CVB,VISIT SAN ANTONIO  

Control Center. Jeden Freitag 
und Samstag um 11.30 und 
13.20 Uhr berichtet im Space 
Center Theatre außerdem ein 
echter Astronaut von seiner 
Mission.

Nur etwa eine Stunde 
Autofahrt südlich von Hous-
ton liegt Galveston. Viele rei-
che Houstonians haben in der 
50 000-Einwohner-Stadt auf 
der vorgelagerten gleichna-

migen Insel mit ihren langen 
Stränden Ferienhäuser oder 
Wohnungen. Galveston ist für 
seine gut erhaltene viktoriani-
sche Architektur und seine 
historische Altstadt bekannt.

Die Natur

In Texas liegen fünf National-
parks und 90 State Parks. Der 
größte und wohl bekannteste 

ist der Big-Bend-Nationalpark 
in Westtexas mit seinen auffäl-
ligen Felsformationen, fünf 
Canyons und dem Rio Grande. 
Hier gibt es rund 240 Kilome-
ter Wanderwege. Kojoten und 
Bären sind hier genauso hei-
misch wie Berglöwen, Rotohr-
schildkröten und Eisvögel. 

Besondere Bewohner gibt 
es auch im Caprock Canyons 
State Park: Die Grasland-
schaft ist das Zuhause der offi-
ziellen Bisonherde des Bun-
desstaates.

Die texanische Küstenlinie 
hingegen gilt als bester Ort für 
Vogelbeobachtungen in den 
USA. Auf ihrem Weg von 
Nord- nach Südamerika ma-
chen Millionen von Zugvö-
geln am Great Texas Coastal 
Birding Trail halt. Die fischrei-
che Laguna Madre entlang 
der westlichen Küste des Golfs 
von Mexiko, die an Padre 
Island grenzt, ist sehr beliebt 
bei den Tieren. An der Padre 
Island National Seashore liegt 
der wichtigste Niststrand der 
Karibischen Bastardschild-
kröte. 

Eine Besonderheit ist auch 
der Monahans Sandhills Park 
im Westen von Texas mit sei-
nen 20 Meter hohen Sand-
dünen. 

Völlig gegensätzlich ist das 
Big Thicket National Preserve 
im Osten des Landes. Das Bio-
sphärenreservat besteht aus 
Wäldern, Bächen, Bayous, 
Schwarzwassersümpfen und 
Savannen.

Alamo den San Antonio Missi-
ons National Historical Park, 
der Teil des Unesco-Welterbes 
ist. Die spanischen Kolonial-
bauten lassen sich auf dem 
Mission Trail wandernd oder 
mit dem Fahrrad erreichen.

Auf dem El Mercado Histo-
ric Market Square, dem größ-
ten mexikanischen Markt-
platz nördlich des Rio Grande, 
wird das mexikanische Erbe 
sichtbar. Mehr als 100 Händler 
bieten hier Kunsthandwerk 
an. Es gibt Restaurants mit 
mexikanischem Essen und der 
typischen Tex-Mex-Küche. 
An vielen Wochenenden steht 
hier Livemusik auf dem Pro-
gramm.

Ein weiteres Highlight ist 
der River Walk, eine mehrere 
Kilometer lange Fußgänger-
promenade in der Innenstadt. 
Sie führt entlang des San An-
tonio River mit Cafés, Restau-
rants, Geschäften, Galerien 
und Museen, aber auch mit ru-
higen, eher parkähnlichen 
Passagen. Ein besonderes Er-
lebnis ist eine abendliche 
Bootstour auf dem Fluss.

Houston

In Houston, der größten Stadt 
des Bundesstaates mit ihren 
rund 2,2 Millionen Einwoh-
nern, lohnt sich der Besuch 
des Museumsviertels mit sei-
nen mehr als 20 Museen, Ga-
lerien und Kulturzentren. In 
den Häuserschluchten gibt es 
aber auch jede Menge Street-
Art zu entdecken. Das liegt 
auch daran, dass die Stadt all-
jährlich Künstler zum Houston 
Mural Festival einlädt. Bei 
Touren bekommen Reisende 
einen guten Einblick in die 
Szene. 

Für viele ist Houston aber 
vor allem die Space City. Denn 
die Hauptattraktion ist zwei-
fellos das Space Center Hous-
ton, das offizielle Besucher-
zentrum des Lyndon B. John-
son Space Centers der Nasa. 
Es gibt einen eindrucksvollen 
Einblick in die Geschichte der 
amerikanischen Weltraumfor-
schung. In der Ausstellung er-
fahren Besucherinnen und Be-
sucher jede Menge Interes-
santes über die Astronauten, 
die Raumanzüge und die 
Spaceshuttles. Außerdem ha-
ben sie die seltene Chance, 
echtes Mondgestein anzufas-
sen. Bei einer geführten Tram-
tour über das Gelände besu-
chen sie zum Beispiel eine Sa-
turn-V-Rakete im Rocket Park 
und das Historic Mission 

Vom Saloon ins Space Center
Denken sie an Texas, haben viele Bilder von einsamen Cowboys in der weiten Prärie im Kopf. Doch der

zweitgrößte US-Bundesstaat lockt mit so viel mehr – etwa mit lebendigen Metropolen und einer vielfältigen Natur
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STADT EINBECK Einbeck, den 13.09.2021
– Die Bürgermeisterin –

Öffentliche Bekanntmachung
zur Sitzung des Ausschusses für Finanzen und Rechnungsprüfung 

Montag, 20. September 2021, 17.00 Uhr
Altes Rathaus, Halle des Alten Rathauses,

Marktplatz 6 - 8, 37574 Einbeck
Öffentlicher Teil: 

01. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und
Beschlussfähigkeit, Feststellung der Tagesordnung

02. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 12.07.2021

03. Einwohnerfragestunde

04. Mitteilungen

05. 2. Nachtragshaushalt 2021 der Stadt Einbeck

5.1 2. Nachtragshaushalt 2021 der Stadt Einbeck

06. Beantwortung von Anfragen und Anfragen

07. Einwohnerfragestunde

0 Dr. Michalek

STADT EINBECK Einbeck, den 13.09.2021
– Die Bürgermeisterin –

Öffentliche Bekanntmachung
zur Sitzung des Rates der Stadt Einbeck 

Mittwoch, 22. September 2021, 17.30 Uhr
Multifunktionshalle, Kohnser Weg 3 c, 37574 Einbeck

Öffentlicher Teil: 

01. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und
Beschlussfähigkeit, Feststellung der Tagesordnung

02. Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 11.08.2021
03. Bericht der Bürgermeisterin über wichtige Beschlüsse des Verwaltungsaus-

schusses, sonstige wichtige Angelegenheiten und Beantwortung
schriftlicher Anfragen

04. Einwohnerfragestunde

05. Antrag der CDU-Ratsfraktion: „Solar-Bank für Einbeck“

06. Antrag von Ratsherr Kloss: Schaffung eines Outdoor-Skaterparks, einer Out-
door-Rollschuh-Übungsfläche und einem Kunstrasenplatz

07. Annahme von Spenden, Schenkungen, ähnlichen Zuwendungen durch den
Rat 

08. Annahme von Spenden, Schenkungen, ähnlichen Zuwendungen durch den 
Rat aufgrund Überschreitung der Wertgrenzen

09. 2. Nachtragshaushalt 2021 der Stadt Einbeck

9.1 2. Nachtragshaushalt 2021 der Stadt Einbeck

10. Haushaltssatzung und Haushaltsplan 2022 der Stadt Einbeck; Einbringung

11. Beschaffung von mobilen Luftreinigungsgeräten für die Kindertagesstätten
im Bereich der Stadt Einbeck

12. Ernennung zur Ehren-Ortsbrandmeisterin

13. Erweiterung Märchenwald

14. Bebauungsplan Nr. 1 „Im Klappenfeld“, 1. Änderung, mit örtlicher Bauvor-
schrift (Stadt Einbeck, Ortschaft Drüber); hier: Abwägung und Beschluss zu
allen im Planverfahren eingegangenen Stellungnahmen und Satzungsbe-
schluss

15. Jahresabschluss 2020 der Stadtentwässerung Einbeck

16. Anfragen von Ratsmitgliedern

17. Einwohnerfragestunde Dr. Michalek
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